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Oftfrteststkxr
Tageszeitung

Verkünöungsblatt -erNSAAP . uil - - erDAF .
Verlaqspostanstali Avrich . Verlagsorl Emde « . Blumenbrückstratze.
Fernrui 29>>1 u 2V"2 Bankkonien Slavliparkaüe Emden Kreisipartaüe
AunÄ. Oitirienicke Sparkasse Aurich. Staailiche Kreditanstalt Oldenburg
sSlaaisbank ) . Poktickeck Hannover MM Eeiäiastsstellen Aurich. Wil-

helmüraße 12 . Fernrui 53u Dornum . Vabnkosstrosre 157 Fernrui 5g.
Esens , Schafmarktstraße 46, Fernruf 198. Leer» Brunneustratze 28. Fern¬
ruf LE Norden . Hindenburgstratze 18 Fernruf 2951 Weener . Adolj-

Hitler-Stratze 49 Fernruf ill . Wittmund, Brückstratze 154. Fernrui 36.

Amtsblatt aller Bebör - en Sttkrlesian - s
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,70 Dt und 30 Bestellgeld , in den Landgemeinden 1 .65 Dt und

51 ^ Bestellgeld Postbezugspreis 1 .80 Ä»? einichl. 30 ^ Postzeitungs-

gebüdr zuzüglich 36 Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post¬
amtalten . Briefträger , unsere Eeichäktsstelle» und Zeitungskändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen . Einzelpreis 10 ^ Anzeigen-

prelle : Die 46 mm breite Millimerer-Zeile 10 3^ - . Familien- und
Klein-Anzeigen 8 eH- . die 90 mm breite Text-Millimeter-Zeile 80 3^ . *

Folge «Z Dienstag, den 17. Mürz ZahrgmslS38

SchoAng für 14 Millionen WeülSlige

Zwei KdF .
- Seebäder an - er Ror - see !

5 Seebäder für je 2VM Bolksgenossen geWnl
3b Schiffe wird die Mlayberflolle umsaffen

Der Neichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr. Ley ,
äutzerte sich gegenüber der pommerschen Eaupresse anläß¬
lich der ersten großen Wahlversammlung in Stettin über
die unerreicht hervorragende Betreuung der deutschen
Arbeiterurlauber durch KdF ., wie ste in Zukunft noch
weiter ausgebaut werden soll.

Er King davon ans , daß der Plan des Führers sei»
14 Millionen deutschen Arbeitern » nämlich 7V-
Millionen von der Industrie und 6V- Millionen
aus Handwerk, Landwirtschaft und verwandten
Wirtschaftszweigen künftig jedes Jahr einen Er¬
holungsurlaub mit allen Bequemlichkeiten zu er¬

möglichen.
Es sollten im Laufe der Zeit fünf Seebäder mit einem
Fassungsraum von je 20 000 deutschen Volksgenossen für

«Kraft durch Freude " errichtet werden , und zwar drei an
der Ostsee und zwei an der Nordsee . Der Bestand
der KdF .-Flotte werde auf 30 Schiffe mit durchschnittlich
je 1600 bis 1700 Betten erhöht , das Fassungsvermögen
der Landerholungsheime solle auf 100 000 Betten gestei¬
gert werden . Natürlich sei die Erfüllung dieses Riessn -

planes auf lange Jahre berechnet. Zunächst werde die

konsequente Durchführung eines Dreijahresplanes die

Richtigkeit der Methode erweisen. Dieser Dreijahresplan
umfasse den Bau eines Ostseebades auf der Insel

Rügen zwischen Bergen und Saßnitz , wo sich die herr¬

liche «schmale Heide" erstrecke» nach dem kleinen Dörfchen

Mukran . Weiter enthalte der Dreijahresplan die Fer¬
tigstellung von zwei Dampfern zu je 25000
Tonnen und die Vermehrung der Schlafstellen in den

Landerholungsheimen von 15 000 auf 30 000 . Die Finan¬
zierung dieser ersten Etappe , die 1838 beendet werde und

auch auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung eine gewal¬
tige Leistung darstelle , sei sichergestellt .

In dem Rügenbad sei u . a . ein riesiges Gebäude von
vier Kilometer Länge vorgesehen, in dem die Wohn-

kabinen untergebracht sind» sowie die Errichtung von

sechs bis acht Seepavillons , die in das Meer hinausgebaut
werden und als Speiseräume dienen . Der Arbeiter brauche

zu seiner Urlaubsfahrt in dieses Bad nicht einmal das

Badetuch und den Badeanzug mitzubringen ; er finde alles
in seiner Kabine . Der ganze Aufenthalt werde zwei Mark

je Tag kosten, so daß ein Berliner Arbeiter mit rund 26

RM . seinen Ferienaufenthalt von sieben Tagen im

Rügenbad bestreiten könne . Da während der Badesaison
dort täglich rund 3000 Arbeiter ankommen und abreissn ,
werde das Bad einen eigenen Bahnhof und einen eigenen
Hafen erhalten . Auch sei die Einrichtung einer Unter¬

grundbahn geplant , damit diejenigen schnell bis zum
Mittelpunkt der Badeanstalt kommen könnten, die an den

Flügeln des ausgedehnten Bades untergebracht sind . Dr .
Ley kündigte noch an , daß in Zukunft die Madeira¬
fahrten alljährlich erfolgen und daß auch die

schwedischen Schären und Finnland Ziel von

KdF .-Reisen werden würden .

Am Jahrestag - er Mhrfretheti
Die alte Katlersta-t empfangt -en Meer -er Nation

Dieser 16 . Marz 1936 wird in die Geschichte der alten

freien Reichsstadt Frankfurt/Main eingehen als einer der

ganz großen Höhepunkte ihres Schicksals . Jahrhunderte

hindurch hat diese Stadt einst im Mittelpunkt des deutschen

Geschehens gestanden. Der Glanz des alten Kaiser¬
tums , dessen letzte Ausstrahlungen noch ins Bewußtsein
des jungen Goethe drangen , entfaltete sich hier bei vielen

prunkvollen Krönungsfeiern . Frankfurt bewahrt seine

großen lleberlieferungen mit Stolz , aber wer

die Stadt am heutigen Tag gesehen hat . der weiß, daß ihre

Bevölkerung mit allen Fasern der Seele der Gegenwart

verhaftet ist, daß sie das stolze Ringen Deutschlands und

seines Führers mit heißem Herzen miterlebt . Nie ist ein

römischer Kaiser deutscher Nation in Frankfurt/Main mit

solch innerer Begeisterung empfangen worden , wie heute

Adolf Hitler , der Befreier Deutschlands .

Mas hier die unübersehbaren Menschenmassen auf die

Straße trieb , war nicht die Freude an der Buntheit des

sensationellen Geschehens , sondern der innere Drang , das

Bekenntnis zum Führer vor aller Welt abzulegen . Wer

Frankfurt als nüchterne Geschäftsstadt in Erinnerung hatte ,

der mag die Stadt an diesem Tag nicht wiedererkannt

haben . Die Begeisterung und die jugendliche Frische der

Menschen , das Meer von Fahnen , die Fröhlichkeit mar¬

schierender Kolonnen — das alles war weit eindrucks¬

voller . als bei früheren Besuchen des Führers . Frankfurt

ist eine der neuen westdeutschen Garnisonen . Noch hatte

sich Frankfurt nicht ganz an die beglückende Wendung

gewöhnt daß nun wieder deutsche Soldaten ihren Schutz

garantierten , da kam die weitere Freudenbotschaft , daß

der Führer den Jahrestag der Wehrfreiheit in Frankfurt

begehen und in der Festhalle zu den Männern und Frauen

des Gaues Hessen-Nassau sprechen werde. Im Nu waren

sämtliche Eintrittskarten zum Riesenbau
der Fe st Halle vergriffen . Dutzende von Sälen

mutzten von der Parteiorganisation für Gemeinschafts¬
empfang hergerichtet werden . Aber all das genügte bei

weitem nicht , die Zehntausende aufzunehmen , die den

Führer hören wollten . Auf zahlreichen Plätzen der Stadt

drängten sich unübersehbare Menschenmengen um die Laut¬

sprecher .
Kurz nach sechs Uhr landete auf dem Frankfurter Flug¬

platz » der während des ganzen Tages von einer erwar¬

tungsvollen Menge umlagert war , die Maschine des

Führers . Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger , Reichs¬

führer SS . Himmler , Brigadeführer Schreck, sowie die

militärischen
'

Befehlshaber der Frankfurter Garnison
entboten ihm die ersten Grjitze . Ehrenkompanien des

Heeres und der Luftwaffe — für Frankfurt/Main neue,
mit der Person des Führers unlöslich verknüpfte Begriffe
— standen leuchtenden Auges in Paradeaufstellung vor

ihrem Obersten Befehlshaber .
Dann erlebte Frankfurt die unvergeßliche

Triumphfahrt des Mannes , der der Nation

und auch dieser Stadt die Freiheit und den Waffen¬

schutz wiedergegeben hatte . Bei seiner Ankunft auf dem

Festhallengelände begrüßte Adolf Hitler vor allem die

Ehrenaufstellung der ältesten hessen-nassauifchen Kämpfer
der Partei , die hierher gekommen waren , um ihm an

diesem stolzen Tage wieder , wie schon so oft in all den

Jahren , in denen ste hinter ihm standen , Äug ' in Auge

gegenüberzustehen und ihm in alter Treue und Begeiste¬

rung zu sagen, wie stolz sie gerade heute sind .
Brausender Jubel der seit Stunden versammelten

Das Symbol der nmgen Wehrmacht
(Eigene Meldung .) >

Am Jahrestag der wiedererstandenen Wehrfreiheit
des deutschen Volkes hat der Führer und oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht der jungen Truppe des neuen
Reiches ihre Fahnen verliehen .

Mit diesem Erlaß wird eine soldatische Tradition
wieder ausgenommen , die so alt ist , wie vielleicht das
Soldatentum selbst . Der Soldat braucht ein Sym¬
bol . Er will irgend ein sichtbares Zeichen haben , das als

solches seine soldatische Ehre und seine Tradition verkör¬

pert und das er . wie es früher der Fäll war . als das

Symbol seiner Gesinnung und seiner Ehrenhaftigkeit bis

zum letzten zu verteidigen bereit ist.
„Die Fahne ist mehr als der Tod "

. Dieser
Wahlspruch, den die neue deutsche Jugend in einem Lied

verherrlicht hat , gilt für alle Zeiten , eine Jahrhunderte
alte Ueberlieferung hat ihn befestigt. So hatten die

Landsknechttruppen des Mittelalters ihre Fahne , um dis

sie sich scharten, im Kampf und im Frieden , die sie voran¬

trugen und der sie folgten und deren Verlust die größte
Schande bereitete , die einem solchen Heerhaufen zustoßen
konnte. Die Tradition hat sich weiter vererbt . Die kugel¬
zerfetzten Fahnen der alten preußischen Truppenteils , dis

heute an ehrwürdiger Stätte ihre Aufbewahrung gefun¬
den haben , künden von dem Glanz einer ruhmreichen
Vergangenheit , künden von dem Geist echten Soldaten¬
tums , als deren Symbol sie auch unserer Generation heilig
geblieben sind .

Wenn auch der moderne Krieg dem Fahnensymbol
ein Teil seiner Bedeutung genommen hat , so bleibt doch

genug von diesem Erbe für unsere Zeit , und diese Zeit hat
Kraft genug, das Erbe der Vergangenheit mit einem
neuen Sinn zu erfüllen .

Zwar wurden 1918 die alten Fahnen der
Armee in das Museum gebrächt. Sie hatten ihre Pflicht
erfüllt und die neue Reichswehr blieb ohne dieses Symbol ,
weil sie keine Fahne gehabt hätte , die sie als Verkör¬

perung ihres Geistes hätte anerkennen können. Die alte
Tradition wurde jedoch damals in andere Hände gelegt,
die ste sorgfältig als das beste Erbe ihrem Volks aufbe-
wabrten .

Damals schuf der Nationalsozialismus sein Symbol ,
das heute als Symbol über dem Reiche weht : das Haken¬
kreuzbanner des Nationalsozialismus .

Die Träger dieses neuen Banners haben bewiesen, daß
sie in der Lage waren , die Tradition der Jahrhunderte ,
die Tradition der Ehre und der Freiheit zu bewahren .
Der Nationalsozialismus hat heute Deutschlands Ehre
und Freiheit restlos wiederhergestellt und er darf deshalb
in dem stolzen Bewußtsein seiner geschichtlichen Leistung
jene Tradition weitsrgeben an die sunqe Wehrmacht, die
Deutschlands friedlichen Aufbau zu schützen hat .

30 000 Volksgenoffen, die die Festhalle füllten , kündete das

Nahen des Führers . Der Begeisterungssturm übertrug sich
auf die Hunderttausende , die auf den Straßen und Plätzen
an dem Ereignis teilnahmen . Frankfurt , der in der Nach¬
kriegszeit so leidgestählte ganze Rheinmainische Gau
dankte in diesem Augenblick seinem Befreier . Gauleiter
Sprenger faßte in seinen Begrüßungsworten alles das zu¬
sammen, was jeden Deutschen gerade an diesem Ehren¬
tage der Deutschen Wehrmacht bewegt.

Und dann sprach

Molk Mer
selbst . ,

Jeder Satz der Rede des Führers , in der er sich ein¬
leitend mit dem Verhältnis von Volk und Führertum
beschäftigte , wurde mit wahren Stürmen der Zustimmung
ausgenommen.

Als der Führer ausrief , nur leben zu können, wenn
sein starker Glaube an das deutsche Volk immer wieder

Seine We : Neue dem Mrerl



durch den Glauben und das Vertrauen des Volkes gestärktwürde , antwortete ihm wie ein einziger Schrei das Treue-betenntuis der Massen.
In eindringlichen Prägungen und überzeugendenBildern schilderte der Führer die Möglichkeiten, die '

.hmder Glaube , das Vertrauen und die Zuversicht einesgroßen Volkes geben. Mit wenigen Worten umriß er "ieAmwandlung des deutschen Menschen , die erforderlich ist .um die großen Aufgaben meistern zu können. „Machtzum Regieren "
, erklärte der Führer unter minutenlanger ,sich immer wiederholender stürmischer Zustimmung , „hätteich auch so. Was ich suche , ist die Herzensgemein¬schaft . mit jedem Menschen deutscherRatio n .

"

Wenn es eines Beweises bedurft hätte , daß dasdeutsche Volk heute in seiner unverbrüchlichen Treue zumFührer diese Gemeinschaft bildet , das Echo, das demFührer antwortete , war eine überzeugende Bestätigung .

Des Führers Sandeln sichert den Frieden
Deutschlands und der Welt!

Mit dem gleichen Verständnis folgten die Massen denglänzenden Formulierungen des Führers über die Grund¬lagen . die zu einem Frieden von Dauer erforderlich sind .Zu seinem Friedensangebot erklärte der Führer , daß ernach bestem Wissen und Gewissen angeboten habe , was erbieten konnte. Es sei ein Vorschlag, der über uniereGeneration hinaus Europa die Ruhe und den Friedengeben würde.
Donnernde Heil-Rufe und brausende Zustimmungsetzten schließlich eiü» als der Führer mit erhobenerStimme das Urteil des deutschen Volkes über die bishergeleistete Arbeit seiner Regierung forderte . „Ich erwarteDeine Entscheidung , deutsches Volk", so rief er aus . „und

ich werde diese Entscheidung als des Volkes Stimme an-
sehen. Ich habe meine Pflicht 3 ' /- Jahr lang getan. Nun,deutsches Volk, tue Du jetzt die Deine."

Diese letzten Worte des Führers gingen unter in dentosenden Heil-Rufen , die minutenlang und immer vonneuem anschwellend die Riesenhalle durchbrausten . Sieendeten erst , als die Kapellen das Horst -Wessel - Lied an¬stimmten, in das die Menge begeistert einstimmte .
Der Tag endigte im Geiste der Wehrmacht mit demGroßen Zapfenstreich, den der Führer im Kreise höhererBefehlshaber des Heeres und Führer der Partei auf dem

Opernplatz entgegennahm . Und in die klare Nacht, dieüber Frankfurt lag , drang der Lichterschein der Fackelnund der Jubel der Begeisterung . Eine Begeisterung , disZeugnis ableqte von jener inneren Einheit zwischenFührer und Volk , auf der sich Deutschlands Gegenwartgründet und aus der sich seine Zukunft ausbauen wird .

SerMmderlW ixe Mhrmachl AuMnschnco
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß an die Wehrmacht gerichtet :
Am heutigen ersten Jahrestag der Wiedergeburt der deutschen Wehrfreiheit verleihe ich der Wehrmacht

Truppensahne «.
Dem ruhmreichen Werdegang der alten Wehrmacht wurde durch die Ereignisse von 1918 ein Ende bereitet.

Wehrhafter , durch Jahrhunderte erprobter Soldatengeist aber kann zu Zeiten nationalen Unglücks wohl unterdrückt ,jedoch niemals besiegt werden .
Die neuen Fahnen mögen dafür ein »Sinnbild feini
Das weitere veranlaßt der Reichskriegsminister. Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

gez. Adolf Hitler .

MnslauszelchniuWN für -ie Wehrmacht
Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des

Jahrestages der Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬pflicht folgende Verordnung erlassen :
Am ersten Jahrestage der Wiedereinführung der all¬

gemeinen Wehrpflicht stifte ich die
Auszeichnung

als Anerkennung treuer Dienste in der neuen Wehrmacht .
81

Dre Dienstauszeichnung wird allen Angehörige» der
Wehrmacht verliehen, die sich am 18. März 1835 oder
später im aktiven Wehrdienst befanden .

8 2
Nichtehrenvolles Ausscheiden aus der Wehrmacht ver¬wirkt den Anspruch auf Verleihung und das Recht zumTragen der Dienstauszeichnung.

8 3
Die Dienstauszeichnung wird in vier Klasse« für 4-,12-, 18- und 25jährige Dienstzeit verliehen.

8 4
Die Dienstanszeichnnng wird au kornblumenblauemBande an der Ordensschnalle getragen.

8 5
Dem Beliehenen wird ein Besitzzeugnis ausgestellt.

8 8
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht erläßt die zur Durchführung dieser Verordnungerforderlichen Vorschriften . H
Berlin , 18. März 1938.

Der Führer und Reichskanzler
(gez.) Adolf Hitler .

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht

(gez.) von Blomberg .

M -M '

Oben links : 4 . Klaffe (für vierjährige Dienstzeit) .Ausführung mattsilbern . Oben rechts : 3 . Klaffe ( für zwölf¬jährige Dienstzeit) . Ausführung hellbronziert . Antenlinks : 2. Klaffe ( für achtzehnjährige Dienstzeit) . Aus¬führung : versilbert . Unten rechts: 1 . Klaffe (für fünfmch -
zwanzigjährigs Dienstzeit) Ausführung : vergoldet . DieseDienstauszeichnung wird an kornblumenblauem Band ander Ordensschnalle getragen . (Weltbild , K .)

des Volles Vollmacht dem Mrett
Rudolf Keß sprach W M vvv

In Düsseldorf wurde am Montag abend der
Wahlkampf mit einer Riesenkundgebung in der Maschinen¬halle eröffnet , auf der der Stellvertreter des Führers ,Rudolf Heß . sprach . Die Veranstaltung wurde aufelf weitere große Parallelversammlungen . an denen ins¬
gesamt etwa 100000 Volksgenossen teil¬nah men . übertragen .

Rudolf Heß , der gegen 17 Uhr auf dem Flughafen inLohausen eintraf , wurde dort von Vertretern der Parteiund ihrer Gliederungen , der Wehmacht und der Behördenund einer zahlreichen Menge herzlich begrüßt . Tausende
säumten die flaggengejchmückten Straßen , durch die derMinister fuhr .

Die Kundgebungsstätten waren bereits eine Stundevor Beginn sämtlich überfüllt . Ganz Düsseldorf wollteRudolf Hetz ehren und ihm den Dank an den Führer zumAusdruck bringen für die geschichtliche Tat des 7. März ,die auch den Düsseldorfern die endgültige Freiheit undsine Friedensgarnifon brachte. Düsseldorf wollte damit
auch den Dank abstatten für all die großen Leistungender vergangenen drei Jahre , die sich insbesondere auch rmGau Düsseldorf durch großzügige Arbeitsbeschaffungsmaß¬nahmen segensreich auswirkten . Man denke nur an die
zahlreichen Arbeitereinstellungen in derWirtschaft , beim Bau der Reichsautobahn undbei dem großen Bauvorhaben der Stadtverwaltung , so vorallem die sechs großen Hallen , die Siedlungsbauten aufder Golzheimer Heide oder die umfangreichen Straßen¬bauten zur Ausschließung des Nordens der Stadt . Vor

Volksgenossen in DüWdors
allem wollte Düsseldorf aber zeigen, daß der Führer am29 . März die Bevölkerung in einmütiger Geschlossenheit
hinter sich finden wird .

In der würdig und festlich ausgefchmvckten und bis aufden letzten Platz besetzten großen Maschinenhalle wurdeder Minister bei seinem Eintreffen mit ungeheuremJubel empfangen .
Nach dem Gauleiter Florian Rudolf Heß mit herzlichenWorten willkommen geheißen und die Hunderttausendein den Parallelverfammlungen begrüßt hatte , nahm der

Minister das Wort .
Er betonte einleitend , daß alle in diesen Tagen in

Deutschland stattfindenden Versammlungen Kundgebun¬gen der Treue des deutschen Volkes zu Adolf Hitler seien .Er gab einen Ueberblick über das bittere Schicksal des
deutschen Volkes nach der Revolte 1918 bis zur Macht¬
ergreifung und zeigte die innere Verbundenheit Deutsch¬lands in den drei Jahren der deutschen Revolution auf .Adolf Hitler habe die innere Befriedung der deutschenNation erreicht durch seinen unerschütterlichen fanatischenGlauben an das deutsche Volk. Mit dem gleichen Glauben
kämpfe er heute für den Frieden Europas» der durch dasBündnis Frankreichs mit dem Bolschewismus bedroht 'ei.Am 29. März werde das deutsche Volk dem Führer eine
Vollmacht , in feinem Namen zu sprechen , erteilen, wie siekein anderer Staatsmann aufweifen könne. Das deutscheVolk gebe dem Führer Vollmacht , für Deutschlands Ehreund Gleichberechtigung ebenso wie für den Frieden
Europas zu kämpfen.

Ernennungen ln -er deutschen Diplomatie
Der Führer und Reichskanzler hat zu Botschafter »ernannt :
Den Gesandten Dr. Schmidt - Elskop in R 'o de Janeiro ,den Gesandten Dr. Freiherrn von Thermann in BuenosAires. -
den Gesandten Dr . Freiherrn von Schoen in Santiago .Der Führer und Reichskanzle bat den Gesandten in Koven-

Hagen . Dr . Freiherr von Richthofen, zum Gesandten m Brüsselernannt.

MeWtens GeimMab zuvrrsich«
Nach einer zehntägigen Pause gab die ab ess in i s ch « Re¬gie r u n g am Montag wieder einen amtlichen Bericht über dieLage an der Nordsront aus . Die Armee des Makesesari hätteden Auftrag gehabt , sich aus taktischen Gründen aus der Zonevon Makalle zurückzuzichen. Die italienischen Garden seienaber durch zwei Armeekorps verstärkt worden , woraus sich beiAntalo und Schelekot eine große Schlacht entwickelt habe . Di«Italiener hätten versucht, die abesflnischen Truppen einzutreisrn .was ihnen aber nicht gelungen sei.
Sofort nach diesem strategischen Rückzug seien die TruppenMalesesaris durch Armeen aus den Provinzen Wollo und Gallaergänzt worden und sie hätten dann auf dem rechten Flügeleine Gegenoffensive gemacht, wobei es ihnen gelungen sei.wiederum die Peripherie von Makalle zu erreichen.Wie der amtliche Bericht weiter ausführt , befinden sich die

abesflnischen Truppen augenblicklich nordöstlich von AmbeAladschi in enger Verbindung mit der Armee Malesefari. DieArmeen in Tigre und Begemdar seien völlig intakt und be¬setzten weiter Tigre und das Tal des Takazzefluffes. Auchdie Armeen in Semien und Eodsam seien kampffähig ; sie setz¬ten täglich die Besetzung der Gebiete in der Umgebung vonAksum fort. "
Die abesssnische Regierung dementiert die Behauptung, daßRas Kassa mit den italienischen Behörden in Verbindung ge¬treten sei . Ebenso wird die gemeldete Besetzung von Sokotadurch die Italiener abgestritten.
Der abessinische Eeneralstab meint, daß der allzu schnelleVormarsch der Truppen die Lage der italienischen Truppen täg¬lich unangenehmer mache . Alle Verbindungen der vorderenLinien der Italiener mit der Kampsbasis seien angeblich abge¬schnitten. Vormärsche dieser Art könnte man nicht als einereguläre Besetzung und Eroberung der dazwischenliegenden Ge¬biete ansprechen.
Der amtliche Bericht stellt dann fest, daß Abessinien ent¬schlossen sei . die Italiener in ihr Gebiet zurückzuweisen und diemilitärische Lage rechtfertige diesen Willen. Abessinien habein diesem Augenblick die Vorschläge zu Friedensverhandlüngenangenommen , weil es Immer vom Wunsche beseelt gewesen sei,eine Regelung im Rahmen des Völkerbundes zu finden.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird im Laufe der nächstenWoche wieder in Dienst gestellt werden .
Flandin empfing am Montag in London eine Reihe vonMinistern.
Das rumänische Außenministerium gibt bekannt , daß die voneinigen ausländischen Agenturen verbreitete Nachricht. Titu-lesen hätte sich der Einladung Deutschlands in den Völkerbundwidersetzt. nicht zutrefffe.
Der Führer und Reichskanzler hat dem Direktor der Ber¬liner Universitäts-Frauenklinik, Geheimrat Stoeckel , zu seinem65. Geburtstage telegraphisch seine herzlichen Glückwünsche aus¬gesprochen .
2n gut unterrichteten politischen Kreisen Frankreichs rech¬net man mit der Rückkehr des französischen Außenministers fürMittwoch abend . Die anderen Mitglieder der französischen Ab¬ordnung werden in London bleiben .

MW

Die Friedensflotte
ausgelaufen.

Zum zweitenmal tra¬
ten deutsche Arbeiter
auf den KVF . -Schifsen
die Seereise von Ham¬
burg nach Madeira rn .
Unser Bild gewährt
einen Blick von der

„St . Louis " auf
„Hein Godenwind"
(rechts ) , auf dem Dr .
Ley sprach. Im Hinter¬
grund „Der Deutsche " .
ScheÄ Bilderdienst , K.



AühgeMsebau
tm Mise Norden

Woher das FrühzenMe
für mserr Rordseeinse!« kommt

BUöberichl der OTÄ .

otz. 8m Gebiet des Landkreises Norden zahlen wir etwa

zwölf bis fünfzehn Betriebe , die sich ausgesprochen mit dem An¬

bau von Frühgemüse beschästigen. Diese Frühgemüseanbau¬
betriebe verfügen insgesamt über etwa viertausend Quadrat¬

meter Glas , d. h . Anbaufläche unter Glas . Daneben

gibt es umfangreiche Freilandkulturen . Für die Größe
tenhäuser im Bau . Man sieht die Entstehung der Tomatenblocks aus den Glassenstern , die im Vordergründe noch

auf den Kastenbeeten liegen

Freilandkulturen : Jungpflanzen durch Topfvalken gegen
rauhe Witterungseinflüsse geschützt

' ^

des Kreises Norden ist die Anbaufläche nicht gerade sehr groß,

doch ist zu bedenken, daß die planmäßige Arbeit auf dem

Gebiete des Frühgemüseanbaus hier erst verhältnismäßig spät

eingesetzt hat . Die Verschiedenartigkeit der Böden bedingt eine

Einstellung auf Vielseitigkeitsbetrieb , der den Vorteil in sich

schließt , daß er kein einseitiges Risiko mit sich bringt . In ande¬

ren Teilen Ostfrieslands — man denke an den Kreis Aurich

mit seinem in weiten Teilen Deutschlands bereits rühmlichst be -

kanntgewordenen Stange irbohnenanbau — hat man es mit an¬

deren Voraussetzungen zu tun , die den einseitigen Anbau einer

Gemüseart zulassen und so die Möglichkeit zur Heranbildung

einer Standardware geben. Wie gesagt, im Kreise Norden ist

man vielseitiger und es hat sich erwiesen , daß es richtig war , den

gegebenen Verhältnissen Rechnung zu tragen . Notwendig aber

ist auf die Dauer eine erhebliche Vergrößerungder An¬

bauflächen . denn in der Saison ist das Anbaugebiet nicht

immer in der Lage , allen Nachfragen mit Lieferungen zu be¬

gegnen. So wandert ein Teil des Geldes , das unsere Früh -

gemüseanLauer im Norder Kreise sich verdienen könnten, in an¬

dere Gegenden ab . Nun , da der Anbau , sowie die Absatzrege-

lung auf Gemeinschaftsarbeit aufgebaut ist. wird es sich ermög¬

lichen lassen, dieser Notwendigkeit zu entspreche». Durch die

genossenschaftliche Arbeit ist eine weitere günstige Ent¬

wicklung gewährleistet . Der Anbau , die Saatgutbeschaffung

und der Verkauf der Erzeugnisse geht durch die Gemüsebau - und

Absatzgenossenschaft Norden , die über eine Gemüsehalle , die

gleichzeitig als Auffangstelle für Frühkartoffeln dient , verfügt .

In Norden befindet sich die Zentrale , die den Kundenkreis be¬

arbeitet . Das Hauptabsatzgebiet sind die der

Küste vorgelagerten Inseln , die Nordseebäder ,

aber auch in das Inland wird Norder Früh¬

gemüse verschickt . Der hier erwähnte Kundenkreis ver¬

langt in der Saison „einfach alles " — natürlich in Qualitäts¬

ware — und so erklärt sich auch zum anderen die Vielseitigkeit
des Anbaues im Kreise Norden .

Was wird denn nun an Frühgemllsen hier ge¬

zogen ? — 2n der Hauptsache sind es : Treibmöhren , Salate ,

Blumenkohl , Kohlrabe , Frührotkohl , Frühweißkohl , Spitzkohl,

Wirsingkohl , Radieschen , Tomaten , Spinat und Gurken . Die

Eine Tomteusortiertrommel . Auf die auf einem

Schlitten angebrachte Tonne werden Siebe verschiedener Größe«

aufgesetzt. Auf diese Siebe schüttet man die Früchte , die dann ,

je nach ihrer Größe, durch die Löcher falle» und so fortiert
« erde»

Norder Frühkartoffel erscheint als eine derfrühesten
Sorten auf dem Markt , und zwar bereits Ende Mai oder

Anfang Juni . Die Arbeit in den Betrieben „reißt also nicht

ab" , wie der Frühgemüseaubauer sagt, denn kaum sind die

Beete von der einen Gemüseart geleert , so wird schon wieder

fleißig umgebaut — die Glasfenster „wandern "
, kurz, es gibt

sogleich wieder neue Arbeit die Fülle . Die Glasfenster dienen

Gewächshäuser mit Heizung für die Anzucht »sn Jung¬
pflanzen in einem Betrieb in Westgaste

in der Hauptsache zur Abdeckung jener Flächen , die zur Anzucht

der verschiedenen Gemüsearten Verwendung finden . Später wer¬

den sie dann vielfach zum Bau von Tomatenblocks benutzt. Im

Winter dienen sie der lleberwinterung der Anzuchten von Spi¬

nat , Salat - und Möhrenkulturen . Im Frühjahr werden sie dann

nach Bedarf im Betrieb wieder „verschoben". Mit zum Teil

recht primitiven Mitteln , selbstgebauten Hollandfenstern usw-,

haben di« Frühgemüseaubauer Beachtliches geleistet ; sie haben

vor allen Dingen ihre Betriebe ohne Kredits ausgebaut . Die

Elasfenster und Glashäuser wurden aus eigenen Mitteln , die

der Betrieb aufzubriugen hatte , beschafft . In nächster Zeit¬

werden im Anbaugebiet auch noch Spezialhäuser errichtet
werden.

So sehen wir , daß der Frühgemüseanbau im Kreise Norden
— besonders hinsichtlich Absatzmöglichkeiten — wirtschaftlich ge¬

sund dasteht und einen nicht zu übersehenden Faktor im Wirt¬

schaftsleben unserer Heimt darstellt . H. H.

Frühgemüsebau in der Marsch . Man sieht die große Fläche, die sich hier in einem einzigen Betrieb unter Glas befindet . Unter den Fenstern gedeihen schon sehr früh im Jahre

die verschiedensten Gemüsearten . I « dem Erdhaus — primitiv aus Erde, Mist, Brettern und den vielseitig verwendbaren Elasfenftern erbaut — hat der Frühgemüseaubauer ei« sehr wert -

»olltt Hilfsmitjej Sechs »OTZ."-Bildee
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Bet den Kumpels tm Wurmrevier
Auf Sohle US beim Schiebtrupp — Am Schüttelband entlang ,«m Flöz Vesperpause vor Ort - -- Gespräche inder Waschkaue — Nachmittag in der Siedlung — Kumpels baue« Kartoffeln und Kohl

Bon unserem Sonderberichterstatter
Aachen , im März 1936 .

Loser Sonderberichterstatter hat «ine Reik durchDeutschland angeireten. um festzultelle«. was dasVolk zu all den Leistungen sagt. d>e der natianal -
iazkalistiiche Staat in den letzten drei Jahren voll¬bracht hat. Er besucht keine Prominenten , er geht
zu den schassenden deutschen Menschen, den Arbei¬tern , Handwerkern , Bauern , und will ihre Ansich¬ten wiedergeben . . . und was >agt das Volk
dazu." So hat er die Reihe von Aufsätzen genannt,di« wir hier zum Abdruck bringen werden .

Siebzehn Kilometer von Aachen , neunzehn Kilometervon der belgischen Grenze, liegt Alsdorf , das Herz der
Kohlengruben im Wurmgebiet . Graue Quakmschwadenhängen Mischen den Schloten und Fördertürmen wie
ewige Schleier. Die Straßen und kleinen Häuser sind
schwarz-grau vom Kohlenstaub . Die schwarzen Diamanten,der Reichtum dieses westlichen Winkels des DeutschenReiches, prägen der Landschaft ihren Stempel auf. Selbstdie im letzten Winterschlaf liegenden Aecker und Wiesen
zwischen den Steinhalden der Gruben sind grau an diesemMärzmorgen .

Auf der Fahrt zur Grube begegnen uns Abteilungender Wehrmacht, der jungen Garnison Aachen, dis sich mitihrer neuen Heimat vertraut machen . Unser Wagen hältbei einer Gruppe Infanterie , die umringt von der Schul¬jugend am Straßenrands lagert. Wenige Tage erst sind
vergangen , seitdem wieder deutsche Soldaten in diesemehemals schutzlos preisgegebenen deutschen Gebiet liegen .Mit großen Augen bestaunen die kleinen Mädchen dieWaffen : mit dem Stolz der Jungen , auch einmal dasGraue Ehrenkleid tragen zu dürfen , stehen die Pimvfe vom
Jungvolk bei den Soldaten, deren lachende Gesichter vonder begeisterten Ausnahme , die sie bei der Bevölkerung ge¬funden haben , sprechen .Dann geht es weiter zur Grube „Anna II". Die
Morgenschicht ist seit Stunden im Berg. Das weite
Erubengelände zwischen den beiden Fördertiirmen unddem Verwaltungsgebäude ist still, nur über dem Förder¬
schacht . wo die kleinen Wagen mit Kohlen . Hunde ge¬nannt . ans Tageslicht gebracht werden, ist lautes, lär¬mendes Leben.

Angetan mit dem hellgrauen Anzug der Steiger, dielederne Kapve auf dem Kopf, eine elektrische Lampe umden Hals gehängt stehe ich mit dem Fahrsteiger und dem
Reviersteiger , die mich durch den Berg führen sollen, aufdem Förderturm. Helle Glockensignale des Anschlägersertönen . Ein Fahrkorb steigt aus dem Schacht empor. Mit
glitzernden Kohlen beladene Wagen rollen dröhnend über
die Eisenpkatten , und dann steigen wir selbst in den Fahr¬korb . um in atemberaubender Schnelligkeit in den Bergzu fahren.

Lichter huschen vorüber .
„Das ist die erste Sohle 300 Meter", erklärt der Fahr¬steiger. Kaum hat er den Satz ausgeiprochend. da huschen

schon wieder Lichter vorüber . „Das ist die zweite Sohle " .Immer tiefer gleiten wir. Dann vermindert sich die Ge¬
schwindigkeit , und dann halten wir in einem hohen Ge¬wölbe.

„ Jetzt sind wir 640 Meter unter Tags .
"

Der Steiger geht voran. „Glückauf " grüßt uns der
Anschläger, der mit Elockensiqnal dem Fördermaschinistenüber Tage anzeigt , daß der Fahrkorb wieder mit Kohlenbeladen ist und hinaufgeholt werden kann

Viele hundert Meter tief gehen wir in dem elektrischerleuchteten Förderstollen , dessen Sohle mit Gleisen belegt
ist . auf denen niedrige Diesellokomotiven lange Züge der
Kohlenwagen zum Forderschacht schieben.Der Weg führt uns immer tiefer in den Berg. Jetztbiegen wir rechtwinkelig ab . wir klettern schräg empor am
Förderband entlang, auf dem die gehauene Kohle zu den
Wagen gefördert wird , zum Arbeitsplatz des Schießtrupps ,der einen Stollen vortreibt.Der Kohlenstaub , der den knapp mannshohen Gang er¬füllt, legt sich beklemmend auf hie Brust, schon nach
wenigen Minuten sind die Gesichter , dis eben noch im
fahlen Licht der Grubenlampen gespenstisch bleich er¬
schienen . schwarz überpudert , nur noch das Weiß der
Augen und der Zähne blitzt im Licht der kleinen Lampen .Immer niedriger wird der Gang . Tief gebückt stolpernwir über Kohlen und Eesteinbrocken vorwärts . Endlich
sehen wir am Ende des Stollens Lichter aufblitzen , wir
sehen den Schießtrupp bei der Arbeit , deren dröhnende
Steinbohrer den Stollen mit Lärm erfüllen . Halb liegend,halb hockend verrichten die Männer ihre harte Arbeit mit
den Preßluftbohrern.

„ Glückauf ! "
Mit der hier einzig verständlichen Zeichensprache be¬

deutet der Steiger den Männern an den Bohrern, einen
Augenblick in der Arbeit innezuhalten. Dann ist Grabes¬
stille um uns.

Schon der Weg zum Arbeitsplatz ist für den Fremden
beschwerlich genug , doch die Arbeit „vor Ort" ist unendlich
viel härter als der kleine „Spaziergang" auf allen Bieren.Wir hocken uns zu den Kumpels , unser Besuch kommt
wenige Minuten vor der Vesperpause, und so bleiben wir
hier, um in der kurzen Arbeitsunterbrechung mit den
Männern zu sprechen.

Wahrend dis Kaffeeslasche hervorgeholt wird, um dievom Staub ausgedörrte Kehle zu laben , sprechen wir vonden jüngsten Ereignissen . Die Kumpels sind nocherfüllt von dem Ereignis des7 . März ,
„ Das werden wir dem Führer niemalsvergessen , daß er die Kraft und den Mut gehabt hat .uns unsere endgültige Freiheit mitzderzugeben . UnserLeben hier ist weiß Gott nicht leicht und der Lohn wahr¬haftig nicht hoch , aber wir verstehen, daß es noch nichtanders sein kann, es stand zu schlimm um Deutschland, alsdaß m den drei Jahren nun schon alles geschafft werdenkonnte. Run wir hier im Westen wissen , was es heißt ,wieder Militär bei uns zu haben .

"
Der Kumpel spricht langsam und bedächtig. Die Arbeithier lehrt die Männer schweigen . Seins Worte sind nicht
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Darum am 29. März bei der Wahl:

Das ganze deutsche Volk für den Führer und sein Aufbauwerk !

glatt und geschmeidig , aber sie sind echt. Unter Tage gibtes kein Falsch . Die Männer sind jahraus , jahrein aufLeben und Tod einander verbunden . Gleichviel welchepolitischen Ansichten sie früher einmal hatten, gleichviel
welcher Gewerkschaft oder welcher Partei sie einmal an¬
gehörten , die gemeinsame Gefahr unter Tage hat sie zuKameraden gemacht , und deshalb verstehen sie es am
besten, daß in den ernsten Stunden und in der hartenWiederaufbauarbeit Deutschlands jeder Mann mitzutunhat, daß es keine Souderintsresfen gebenkann . Sie haben unter Tage gelernt , schweigend ihrePflicht zu tun und sind in ihrer Art dem Führernäher als manch anderer .

Dis Vssperpause ist um, wir fahren weiter in den
Berg , kommen noch zu vielen Kumpels , von denen wir
nichts sehen als ein kleines Lämpchen und wie Schattendie Arme, die den schweren Preßlufthammer um dis fetteSteinkohle stemmen.

Als wir zurückkommen auf den Förderstollen , hat die
erste Schicht ihre Arbeit beendet, und in langen Reihen
tapsen die Kumpels zum Förderschacht . Schwarz bestaubtind die Gesichter , schwarz die zersetzten Jacken. Die
chweren Grubenlampen baumeln an Riemen zwischen denBeinen. Müde ist der Schritt . Acht Stunden Arbeit im

Berg , die gehen nicht spurlos vorüber . In langen Reihen
stehen sie vor den Förderkörben und dann geht es dem
Tageslicht entgegen.

Wir sprechen mit ihnen von ihren Wünschen und
Sorgen. Ich kann ihnen erzählen , daß ich schon einmal
hier weilte , einmal aus einem sehr traurigen Anlaß, alsin langen Reihen schwarze Särge in Alsberg standen und
man weit über hundert brave Kumpels zu Grabe trug ,die im Berg der schwarze Tod geholt hatte. Damals ging
ich in viele der trostlosen Arbeiterhäuser zu den Familien,und damals sah ich , wie freudlos das Leben dieser Ar¬
beiter war . Grau und verschmutzt die Häuser , ungepflegt ,mit Rissen in den Wänden. Vielfach war der Putz ab¬
gefallen . Die Wohnungen waren dunkel und unfreund¬
lich . Zwölf Personen hausten in einer Küche und einem
Zimmer .

Und ich frage , wie das nun heute ist . Da Hellen sichdie Gesichter auf. Und die erste Frage ist : „Haben Sie
noch nichts von der Dr. -Ley-Siedlung gehört ? Das müssenSie sich einmal ansehen. Gewiß , es wohnen noch vielevon uns in den trostlosen Häusern von einst, aber Tau¬sende schon haben mit ihren Kindern Platz in freund¬lichen Siedlungshäusern mit grünenGärten gesunden und damit wieder Glauben andie Zukunft erhalten. Und die anderen ? Die National¬
sozialistische Volkswohlsahrt hat einqegriffen , auch einige
Bergwerksgesellschaften haben geholfen . Man hat die
Häuier hier und da ausqebessert, freundlich gestrichen , die
NSV . gab Möbel und Betten, schickte die Frauen zur Er¬
holung und nahm die Kinder in Kindergärten. Bonunseren Erwerbslosen sind so viele wieder in Arbeit,unsere Junaen . die auf den Stempelstellen standen , die
nicht aus Böswilligkeit, sondern aus Verzweiflung oderaus Langeweile In den Rot-Frontkämvierbundgingen , die
sind nun im Arbeitsdienst oder beim Militär ."

Und «in anderer alter Kumpel fällt hier sin : „Jameinen tollten Sie einmal fetzen, der mar kürzlich zumersten Male aus Urlaub hier . Das ist ein Prachtkerl ge¬worden . und «ins Haltung hat er jetzt !"
Nun geht es durch den Lampenraum in die WaschkaueStaub und Schmutz werden heruntergelpült. Mit densauberen Anzügen wird ein anderer Mensch anaezogsn .Ein Kumpel schlägt mir kräftig auf die Schulter .

..Kommen Sie einmal mit. Jetzt geht es rau« in mein
Häuschen. Es ist nur gut . daß die Tage fetzt schon längerwerden : denn so ein Garten, der macht schon Arbeit, Bon
nichts, ist nichts. Achtzehn Obstbäume habe ich in meinemGarten, zweie haben sogar im vorigen Jahr schon ein paarAepfel , getragen . und in den nächsten Jahren wird io viel
Obst sein , daß wir das ganze Jahr danon haben . Früherhabe ich auch hier in einem Loch in Alsberg gehaust, dieKinder waren bleich und kümmerlich , jetzt sollen Sie dieBengels mal sehen , das ist 'ne wahre Pracht .

"
Der Kumpel schiebt sein Fahrrad neben mir her . undwir gehen gemeinsam hinaus in sein SiedlunghäuschenUnterwegs erzählt er mir. wie die Siedlung entstanden

ist. Es ist die große Siedlung der Deutschen Arbeitsfront,für Bergarbeiter geschaffen , die den Namen des Leitersder Arbeitsfront. Dr. Lev . trägt . Schon von weitem
grüßen die Hellen Giebel der Häuschen, die sich in langenReihen weithin zwischen zwei Hügeln erstrecken.

In der Wohnküche des Siedlungshäuschens ist einwahres Gewimmel von Kindern. Di« beiden ältesten
Töchter von elf und acht Jahren betreuen das jüngste, erstdrei Monate alte Söhnchen. Die anderen vier, unterdenen Zwillings sind , buddeln draußen im Garten anihren Beeten , die ihnen der Vater an der äußersten Eck«
zur Verfügung gestellt hat.

„Ob da noch was raus kommt bei den Beeten derGören , das weiß der Himmel . Seit der Schnee weg ist,graben sie um und säen alle Tage was anderes. Aberdas muß ja wohl so sein.
"

Stolz führt mich der Hausherr in seinem kleinen
Häuschen umher , alles blitzt vor Sauberkeit, es ist kein
großes Haus, drei Zimmer , die Wohnküche eingeschlossenund ein Stall , in dem ein Schwein , ein Schaf und sechsHühner Hausen . Das wichtigste aber ist das Gartenland
Achtzehn Mark bezahlt er dafür .

„Hier baue ich meinen Kohl und meine Kartoffeln.Mutters Ecke ist vor dem Haus, da hat sie ihre Blumen,damit sie auch ihre Freude hat. Wir haben im vorigenJahr schon soviel Gemüse gehabt , daß wir immer nochdavon übrig haben , nur mit den Kartoffeln ist es etwas
knapp. Das Schwein frißt zu viel, dafür haben wir jadann später auch ordentlich Fleisch .

"
Dann sitzen wir in der Küche bei einer ordentlichenTaste Kaffee zusammen, und der Kumpel erzählt von derZeit früher, wo die Kommunisten versucht haben , geradehier in diesem Gebiet Fuß zu fasten.
„Misten Sie . das hat niemals so richtig gegangen , dahaben sie uns dann hier solche Leute aus Köln und sogaraus Berlin geschickt , die haben sich die Kragen abgebunden ,haben Versammlungen gemacht , wilde Reden geführt , aberArbeiter waren sie doch nicht . Manch einer von uns hatdamals mitgeschimpft und mitgeheult , aber als die Kom¬munisten verschwanden, da blieb auch nichts mehr vonihren Worten und Reden bei uns hängen . Jetzt ist daswas anders, jetzt wird nicht mehr Politik gemacht , sonderstjetzt wird gearbeitet . und selbst der SA .-Dienst,den wir machen , und die Arbeitsfront, das ist keine

„Politik" für uns, sondern das gehört einfach mit dazu.In den letzten drei Jahren , da ist aus manch einem hierein ganz anderer Mensch geworden." tteinr 0 ><o
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vom Dienstag , dem 17. März 1936

Alexander -Zug in MontezumaS Reich

Wie Lotte ; Mexiko eroberte
Von Sven Heöin

Der berühmte schwedische Forscher Sven Hedin
beschließt die neue Bearbeitung seines Werkes :
„Von Pol zu Pol " mit einer letzten Folge : „Von
Amerika zum Südpol "

. — Mit besonderer Ge¬
nehmigung des Verlages F . A . Brockhaus sind wir
in der Lage , unseren Lesern aus diesem demnächst
erscheinenden Buche jenes Kapitel als Vorabdruck
zu bieten , in dem Sven Hedin in meisterhafter
Schilderung von dem Alexander -Zuge des spani¬
schen Eroberers Lortez (1819) in das sagenhafte
Eoldreich des Aztekenkönigs Montezuma berichtet.

Cortez wußte von dem Lande , das vor ihm lag ,
nichts weiter , als daß 100 Wegstunden von der Küste ent¬
fernt ein mächtiges Jndianerreich liege, in dessen Mitte
in einem unzulänglichen See eine große goldene
Stadt mit tausend Türmen thronte . . . und daß ein
blutgieriger König namens Montezuma über dieses Reich
und die goldene Stadt hüte . Die Indianer der Küste
wußten ihm nicht genug von der unbegrenzten Macht
dieses Aztekenfürsten zu erzählen : das ganze Land weit
und breit zolle ihm Tribut an Gold, sagten sie, an
Kleinodien und — jungen Menschen, die zu Hunderten
den Götzen der Azteken geopfert würden .

Meilenweit seufzte die indianische Bevölkerung unter
dieser Blutherrschaft : — ein ungemein glücklicher Umstand
für den klugen und kühnen Spanier , den man schon in
Cempoalla, der ersten großen Jndianerstadt nahe der
Küste , als den langersehnten Befreier vom blutigen Joch
der Azteken mit offenen Armen aufnahm und — wo man
konnte — unterstützte.

Nicht Menschenopfer — sondern Gold

Cortez nahm die ihm entgegengebrachte Freundschaft
der Indianer gern an , war aber vorsichtig und miß¬
trauisch . Jenseits des Meeres , über das er gefahren , so
erzählte er den Rothäuten , herrsche ein noch weit mächti¬
gerer Fürst als Montezuma , voll Wohlwollen und Güte ,
und er sei gekommen, um die Huldigung der Indianer
für seinen großen Kaiser entgegenzunehmen . Keine Men¬
schen - und Blutopfer verlange dieser Herrscher jenseits des
Meeres — nichts weiter als Gold. Und Cortez war vor¬
sichtig und menschlich genug, diesen Tribut in Gold den
Eingeborenen nicht mit Gewalt abzuzwingen,' unter
feinen Begleitern hielt er strenge Manneszucht und ge¬
stattete ihnen den Farbigen gegenüber keinerlei Roheiten
und Grausamkeiten . So kam er auf den ersten Teilstrecken
seiner Expedition mit den Eingeborenen friedlich aus . An
die Zahlung von Abgaben waren sie ja gewöhnt , und sie
brachten dem Herold des sagenhaften Herrschers jenseits
des unermeßlichen Meeres freiwillig ihre Schätze dar .

Schon ehe Cortez von Cempoalla weitermarschierte ,
traf eine Botschaft vom König der Azteken bei ihm ein.
Durch seine Spione hatte Montezuma sehr bald von dem
seltsamen weißen Fremdling gehört , der sich rühmte , ein
Abgesandter eines weit mächtigeren Königs zu sein. Er
ba? dringend , sein Land und seine Stadt nicht zu betreten ,
da er und sein Volk arm seien und die Spanier nicht
gebührend bewirten könnten. Aber er strafte seine eigenen
Versicherungen von der Armut des Volkes Lügen ; schickte
er doch zugleich Geschenke mit , die Lortez und seine Be¬
gleiter in nicht geringes Erstaunen versetzten .

Verräterische Geschenke

Da war eine Scheibe von der Größe eines Wagenrads ,
die die Sonne vorstellte, aus purem Golde und von herr¬
lichster Arbeit , sie mochte wohl an 20 000 Goldpiaster
Wert haben . Dann brachten die Gesandten Montezumas
eine zweite Scheibe, noch größer als die erste und von

schwerem Silber . Sie stellte den Mond mit vielen Strah¬
len dar . und wunderbare Figuren waren kunstvoll dann

eingeschnitten. Das dritte Geschenk war eine Sturmhaube ,
die bis zum Rande mit gediegenen Goldkörnern gefüllt
war so wie sie aus den Bergwerken kommen , im Werte
von

'
3000 Piastern ; für die Spanier aber war diese Gabe

noch viel wertvoller , da sie ihnen verriet , daß es reiche
Goldgruben im Lande gab . Dazu kamen zwanzig goldene,
getreu nach der Natur und sehr zierlich gearbeitete Enten ,
fernerhin Figuren von Hunden , Tigern . Löwen und Affen
und zehn Halsketten aus Gold , in Silber und Gold
gefaßte Fächer und Büsche der schönsten grünen Federn
und schließlich noch dreißig Pakete Baumwollstoff , der mit
bunten Federn durchwirkt war .

Nichts war natürlich besser geeignet , die Neugier und

Habsucht der Fremden zu reizen , als diese kostbaren Ge¬

schenke Cortez erwiderte also den Abgesandten höflich ,
aber bestimmt : er habe von seinem kaiserlichen Herrn rm

fernen Spanien den bestimmten Auftrag erhalten , den

König der Azteken zu dessen Lehnsmann zu ernennen , und

da sich diese Botschaft nur persönlich ausrrchten lasse,
werde er auf jeden Fall nach Mexiko kommen . Bei dieser
Antwort blieb er und ließ sich nicht umstimmen von
Bitten und Drohungen der Abgesandten.

Es gibt kein Zurück !

Noch von Cempoalla aus sandte Cortez einen Bericht
über seine bisherigen Abenteuer und dazu als beredteste

Zeugnisse den größten Teil der erhaltenen Kostbarkeiten
an den König von Spanien , Kaiser Karl V ., und bat , ihn
selbst zum Statthalter und Oberrichter in den neuen
Ländern zu ernennen , die er zu unterwerfen gedachte .
Sein Verhältnis zu Velazquez behandelte er dabei natür¬
lich mit der nötigen Rücksicht und Schlauheit . Die kostbare
Fracht verlud er auf das beste Schiff, das — wenn auch
sehr spät — so doch wohlbehalten nach Spanien gelangte .

Die übrigen Schiffe ließ er seeuntüchtig auf den
Strand laufen , um den Feiglingen und den Anhängern
des Statthalters von Kuba unter seiner Mannschaft , die
schon einen Aufstand gegen ihren Feldherrn angezettelt
hatten , den Rückweg abzuschneiden. Dann erst begann er
seinen eigentlichen Alexanderzug quer durch das Jndianer¬
reich nach der Hauptstadt Mexikos.

In Vera Cruz ließ er 150 Mann zurück, die eine
Festung erbauen sollten ; ihrem Oberbefehlshaber über¬
trug er zugleich die Herrschaft über die Indianer von
Cempoalla . Um einerseits seine Niederlassung besser zu
sichern und andererseits Gegner kaltzustellen, die ihm in
den Rücken fallen konnten, veranlaßte er die meisten Vor¬
nehmen jener Stadt und zahlreiches Kriegsvolk , mit ihm
nach Mexiko zu ziehen. Diese Leute von Cempoalla wur¬
den ihm treue Verbündete .

In geschlossener Marschordnung zog nun dieses Heer
von 350 Spaniern und vielen tausend Indianern durch
die Provinz Cempoalla , wälzte sich die Bergrücken nach
der Hochebene von Anahuac hinauf und durchquerte eine
Wüste bis zur Stadt Tlatlanquitepec . Hier sahen die
Spanier zum ersten Male trefflich gebaute Häuser aus
behauenen Steinen und trafen auf Zeugnisse einer hoch -
entwickelten fremden Kultur .

Als Cortez den Häuptling fragte , ob auch er Lehns¬
mann des Montezuma sei, ward ihm zur Antwort :

„Gibt es denn jemand , der nicht Vasall des
Montezuma ist ?"

Lortez ließ sich durch diese Antwort nicht verblüffen ;
er begann dem Häuptling klarzumachen, daß Montezuma
keineswegs der Beherrscher des ganzen Weltalls sei , son¬
dern daß es noch viele andere und größere Fürsten gäbe,
die aber alle Vasallen des Königs von Spanien seien und
sich dies zu nicht geringer Ehre schätzten. Auch Montezuma
müsse mit seinem ganzen Volke Vasall dieses mächtigsten
aller Herrscher werden , und der Kazik von Tlatlanquitepec
könne daher nichts Besseres tun , als sich gleich in die
Dienste der europäischen Majestät zu begeben. Cortez er¬
suchte ihn . zum Zeichen seines Einverständnisses seinen
Tribut an Gold zu entrichten, und versprach ihm dafür
hohe Gunst und Ehre . Gleichzeitig aber stellte er ihm für
den Fall einer Weigerung empfindliche Strafen in
Aussicht .

Der schlaue Häuptling wollte jedoch nur auf Befehl
Montezumas seine Schätze Herausrücken, und Cortez gab
sich damit zufrieden , um sich keine Feinde im Rücken zu
schaffen . Auch die übrigen Gesandten der benachbarten
Jndianerfürsten empfing er freundlich, obgleich sie nur
dürftige Gastgeschenke brachten . Ihm lag daran , sie über
Montezuma und ihr Verhältnis zu ihm auszuforschen;
dann setzte er , obgleich seine Freunde aus Cempoalla ihn
dringend abrieten , seinen Weg nach Mexiko fort .

Bei der großen Stadt Tlascala stellten sich ihm die
Indianer zum ersten Male feindlich in den Weg . Unter
schweren Gefechten mit den äußerst kriegerischen Ein -
gehorenen mußte sich Cortez in einem Götzentempel auf
einem Hügel verschanzen; er machte von hier aus bald
Hierhin, bald dorthin Ausfälle auf die ungeordneten
Scharen der Feinde und zerstörte ihre Dörfer , um sie seine
Ueberlegenheit fühlen zu lassen . Abends zog er sich dann
immer wieder in seine Festung zurück.

Bei diesen Gefechten erregten die wenigen Reiter , die
Cortez mit sich führte , die größte Furcht , denn Pferde
waren den Rothäuten völlig unbekannt . Wenn die prächtig
aufgeschirrten Streitrosse in die dichten Haufen der india¬
nischen Krieger eindrangen , verbreiteten sie überall den
größten Schrecken, um so mehr, als die steifen Baumwoll -
rüstungen , die die Indianer trugen , sie in der Flucht
behinderten .

Bald sahen die Rothäute , daß sie trotz ihrer gewalti¬
gen Uebermacht an Zahl dem kleinen Heer von Europäern
nicht beikommen konnten ; sie versuchten es daher mit List.
Ihre Häuptlinge kamen zu Cortez, baten reumütig um
Verzeihung und erklärten sich als Vasallen des allmächti¬
gen Herrschers, den ihnen Cortez durch seine Dolmetscher
als den Herrn der Welt schildern ließ . Während sie nun
Lebensmittel brachten und mit den Spaniern unterhan¬
delten , schauten sie sich das Innere der Festung an , um
sich bei einem nächtlichen Ueberfall zurechtzufinden.

Die Wunder von „Brotland "

Aber Lortez hatte von einem Gefangenen diesen
Kriegsplan erfahren und war auf seiner Hut . Als auch
die List nicht zum Ziele führte , bot endlich der Oberfeld¬
herr der Indianer mit 50 der vornehmsten Kaziken aus
Tlascala den Frieden an . Cortez willfahrte ihrem Wunsch

Wer für hohe Ideale lebt , mutz vergessen , an sich selbst
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nur zu gern ; hatte sich doch seiner Soldaten schon ein
gewaltiger Schrecken bemächtigt; sie fürchteten, sich auf die
Dauer gegen die Uebermacht der tapferen Rothäute nicht
halten zu können, und es bedurfte schon der ganzen
Ueberredungskunst des Anführers , um Meuterei unter
ihnen zu ersticken.

Nachdem sich Cortez eine Weile abwartend verhalten
hatte , folgte er endlich den dringenden Einladungen der
Häuptlinge und betrat die Provinz Tlascala , d . h . Vrot -
land , und die gleichnamige prächtige Hauptstadt . Wie
staunten die Spanier hier über die stattlichen und wohn¬
lichen Häuser , über den großen Marktplatz , auf dem alles
zu kaufen war wie bei ihnen daheim : Fleisch und Ge¬
müse , baumwollene Kleidungsstücke und Porzellan , das
nicht geringer war als in Spanien , Kohlen und Ärznei -
kräuter und goldene Schmucksachen in Menge . Sogar
öffentliche Bäder gab es hier und Varbierläden , in denen
man sich den Kopf waschen lassen konnte!

Stadt und Provinz wurden ähnlich wie eine Republik
verwaltet , und eine große Beamtenschaft sorgte für die
öffentliche Sicherheit . Die Einwohner zeigten sich jetzt als
zuverlässig und treu ; denn Cortez hatte ihnen die Üeber-
zeugung beigebracht, daß er auch den mächtigen Monte¬
zuma zum Vasallen seines Königs machen werde. Sie
selbst verachteten und haßten die Azteken , die so
viele von ihrer jungen Mannschaft , die mitten im Frie¬
den durch Hinterlist oder auch im Krieg gefangen wurden ,
auf blutigen Altären ihren Götzen opferten . Als tapfere
und gewandte Krieger hatten sie sich gegen Montezumas
Gewaltherrschaft bisher behauptet , und sie verzichteten
lieber auf den Genuß von Salz , als daß sie mit den
Mexikanern in Berührung kamen, die große Salzlagunsn
besaßen.

Als Montezuma von der Niederlage der Tlascalaner ,
die ihm selbst bisher widerstanden hatten , erfuhr , schickte
er eine noch größere Schar von Gesandten an Cortez mit
einem mächtigen Schatz an Gold und Baumwollstoffen ,
ließ ihn aufs dringlichste ersuchen , seinem Lande fern¬
zubleiben , und ihm erklären , daß er gern freiwillig
Tribut zahlen wolle.

Aber Cortez blieb unerschütterlich bei seinem Ent¬
schluß. Daraufhin erhielt er von Montezuma eine Ein¬
ladung nach der ersten aztekischen Stadt Cholula . Obwohl
ihn die Tlascalaner warnten , folgte er diesem Rufe und
zog in die prächtige, türmereiche Stadt ein . Er versäumte
aber nicht , sich in dem großen Quartier , das man ihm zur
Verfügung stellte , tüchtig zu verschanzen , denn er merkte
nur zu bald , daß Montezuma ihn hier wie in einer
Mausefalle zu fangen beabsichtigte. Als er dann durch eine
getaufte Indianerin , die als Dolmetsch diente , über die
hinterlistigen Pläne Montezumas Gewißheit erhalten
hatte , kam er ihm zuvor : kurz entschlossen ließ er die
Häupter der Stadt und die Befehlshaber der ringsum
liegenden Kriegsheere , die er in wohlberechneter Absicht
zu einem Besuche eingeladen hatte , gefangennehmen .
Als sie sich ihrer Führer beraubt sahen, unterwarfen sich
auch die aztekischen Soldaten ; sie taten es um so lieber ,
als ihnen Cortez Hoffnung machte , daß er - ie Willkür¬
herrschaft des Aztekenkönigs, unter dem auch sie alle litten ,
vernichten werde.

Als nun alle Bitten und Drohungen , alle List und
Gewalt und immer neue Geschenke den fremden Eindring¬
ling nicht zurückhalten konnten, gab Montezuma schließlich
nach und ließ ihm sagen,

er möge „zu glücklicher Stunde " kommen .

Von einer glänzenden Abordnung aus Mexiko wurde
nun Cortez mit seinem kleinen spanischen Troß , der durch
große Haufen seiner indianischen Freunde zu einer statt¬
lichen Armee angewachsen war , über die Einsenkungen
zwischen den beiden mächtigen Vulkanen Popocatepetl und
Jztaccihuatl geleitet und jenseits der Grenze in geräu¬
mige Quartiere gebracht, die mit Lebensmitteln und
Heizmaterial reichlich versehen waren . Dann ging es über
Cuitlahuac und Jztapalapa , die Stadt der hängenden
Gärten und duftenden Blumen , an der Lagune von
Mexiko entlang , und schon erhob sich das Ziel des Mar¬
sches . die gewaltige türmerreiche Stadt , königlich aus den
Mastern . -

Die vornehmsten Kaziken beeilten sich , den mächtigen
Fremden mit Geschenken an Gold zu empfangen ; die Ein¬
wohner standen in kostbarer Kleidung zu beiden Seiten
des Heereszuges und betrachteten staunend , halb miß¬
trauisch, halb kindlich neugierig , die fremden Vlaßgesichter.
Besondere Achtung flößten auch ihnen die angeschirrten
Roste mit ihren gepanzerten Reitern ein . Zuletzt führte
der Weg auf einen breiten Damm , an einem festen Boll¬
werk vorüber , und über mehrere Brücken hinweg betrat
nun die Cortez dis wunderbare Hauptstadt der Azteken .

Mit seinem 300 Spaniern war er jetzt 100 Stunden
von der Küste aus durch fremdes Land und ein kriegeri¬
sches Volk gezogen , ohne einen anderen Schutz als seinen
festen Willen , sein tapferes Herz und sein gutes Schwert.
Das Wunder seiner Erscheinung und dis geheimnisvolle
Sendung des Fremden an den allmächtigen Montezuma
von einem noch gewaltigeren Herrscher jenseits des
Meeres umgab das Häuflein Spanier in den Augen der
Eingeborenen mit einem überirdischen Glanz . And dieses
Wunder war ihr sicherster Schutz gegen die an Zahl tau »
sendfach überlegenen Jndianerhorden .



Seilmaker Smuttaal /
Smuttaal as Fiskermann

Ick stunn weer mal bi Smuttaal an d ' Delft up deolle Stä . He satt up de Kaien , un sien Beenen Hungenover 't Water . An uns vörbi stürde en Fiskermann sienPünte . Lange Ennerwegs was ' t , ut de Boltenports -kuntrei . He was twee Koppen groter as so 'n gewöhnelkMinsks , un darum nömde man hum Lange EnnerwegsHe was man wat braaskerachtig , um 'n Erootsnuut washe ook .
'n Söpke mugg he heel erbarmelk geern, un hesoop sück dick un duun , wenn 't umsünst was .

„Mäun !" reep Smuttaal hum tau . „Hest wat fangen ? "
„Wat fangen ? 't is nicks drin tau kriegen !" bölkde dei.„Heel nicks? Dann mutt ick un Hinnerk ja weer malmit ! " sä Smuttaal un lachde darbt .
„Du Strundsack!" reep Lange Ennerwegs un stürdewieder .
Ick keek Smuttaal an . „Strundsack nömt he ju ? " sä ick.

„Wau dürt de Mann dat seggen ?"
„Och , laat hum !" antworde Smuttaal . „He hett dat

noch neet vergeten .
"

„Wat hett he noch neet vergeten ? " fraug ick.Smuttaal lachde weer. „ Och , weeste , ick hebb mal so 'nFahrtje mit hum beläwt .
"

„Dann verteilt mi dat doch mal .
"

„Verteilen ? Hm , ick weet neet recht ,
' ck sull 't eegentlikneet daun . Man na , du weest nu all so völ, dann kannstedit ook noch weeten .

"
Smuttaal namm nu erst sien Döffke ut de Taske,kloppte de T 'back , dei d 'r noch insatt , up de Kajen ut un

stoppde hum weer. As he darmit klar was un he de erstepaar Smökjes maakt harr , fung he an :' t is all ' n Jahr of wat her , dau sä ick tegen HinnerkBrenning , dei as Stürmann up 'n Bagger fahrt , of heLust harr , mit ant fisken tau gähn .
„Hm, " sä dei , „hest du 'n Bure ?"
, ,

'n Bure bruukst neet" , sä ick. „Dat sall mit LangeEnnerwegs gähn .
"

„War liggt he dann van Nacht?" fraug Hinnerk.
„Bi de Kauschietenpiepe!"
„Och , ick wull mi eegentlik utslapen van Nacht. Ick binde heele Weeke all an de Eoije west" , mauk he Utwendsels.
„Och wat , utslapen !" sä ick . „Utslapen kannst di nochalltied . Un wenn du floppst , beläwst nicks.

"
„Dar hefte recht ! " mesnde Hinnerk . „Man wat söl widann van Nacht groots beläwen ? "
Ick keek Hinnerk an un lachde . „Dat will 'ck di seggenVan Nacht kriggt Lange Ennerwegs wat in sien Nett ,wat he d 'r Noch noii in harr . Versteihste? "
Hinnerk Brenning begreep. „Eaud "

, reep Hs , „ ick
gah mit !"

Na , wat ofmaakt is , dat mutt man Hollen . Klockslagg
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söwen gung ick na mien Fründ Hinnerk Brenning , um
hum oftauhalen . Dei stunn all klar.

„Wat hefte dar unner de Arm ? " fraug he mi un wees
up dat P 'ket in Zeitungspapier , wat ick draug .

„Och , weeste"
, sä ick, „dat kunn wall mit de Fiskereywat laat worin , un wenn dat in de Nacht geiht , ward dat

man wat kold. Un dau hebb ick doggt, dat dann 'n lüttjetSöpke gaud för de Warmde is ."
„So "

, sä Hinnerk , „dat mag ' ck wall lieden . Du hest
doch altmetz heel kristelke Gedanken.

"
„Dat mag wall wesen , Hinnerk . Man dat will ' ck di

seggen , dat meeste darvan kriggst d u van Nacht neet .
"

„ Un du ook neet , wat ?" sä Hinnerk un lachde .Ick nickde . „ Weest van de Moord !"
As wi nu an 't Stigt bi de Boltenpoorte ankwammen ,dau lagg Lange Ennerwegs dar all mit sien Pünte tau

wachten. „Dat 's moi" , reep he uns tau , „dat ji kamen .Dar kann doch de Nacht för mi neet langwielig worrn .
"

„Dat sall di ' t ook neet worrn !" sä ick un wees hummien Flesse mit Doornkaat . Lange Ennerwegs lachdeover sien heel Gesichte, as he de Buddel sagg.Na , wi stllrden of . Vör de Kauschiet
'
enpiepe mauk

Lange Ennerwegs sien Pünte faste. „De Aal löppt tegens -
worig so"

, meende he . „Un ick löw, wi kriegen van avendwat gauds in 't Nett .
"

„Dat will wi hopen !" sä ick, un Hinnerk Brenningnickde dartau .
Ick namm dann de Flösse mit Doornkaat . ,,

't is 'nLiter !" sä ick. „Dar kamen wi sachts mit hen .
"

Dat erste Glas kreeg Lange Ennerwegs . He lest humna beneden gähn , fung ant prusten un reep dann : „Düwel
noch mal , dei is gaud !" För dat Woord schunk ick hum
noch eene in , un dann kwamm wi erst an Törn .As wi dei binnen harrn , smeei Lange Enerwegs datNett ut , un wi satten binanner , smökten unse Döffkes unverteilten nanner wat . Of un tau drunk wi ook 'n Söpke :man Lange Ennerwegs kreeg alltied twee . Dat Hörde sück
so , he harr uns mitnomen , un Seelüü sünd alltied rejal .As Lange Ennerwegs dat erste Mal dat Nett Hochtruck ,sagg wi , dat d 'r neet völ in was , un darum leet he dat ook
weer sacken .

„De Maane mutt erst hochkomen"
, meende Hinnerk

Brenning , „dann löppt de Aal beter .
"

Lange Ennerwegs keek hum an , as wenn he seggenwull : Wat versteihst du Sliekkrarber darvan !
Man ick greep na de Buddel un sä : „ Ick löw , wi

mutten erst eene darup nehmen . Dat magg wall helprn ! "
Lange Ennerwegs hüll mi seker neet för 'n Duddel-

lappe , indewiel he meende: „Dar kunnst recht hebbenBrör ! " Un he kreeg weer sien twee Sdpkes, man Hinnerkun ick slk eene .
De Maane kwamm up . Um uns tau was dat still un

fredelk. Wi satten dar un smökten unse Döffkes , un Lange

l Ennerwegs vertellde uns ut sien Fiskerläwen un van
j sien „Fahrenstied " up de Binnendeepen . He dä sück so

dick, as wenn h e Seemann was un neet wi . Sovöl as he
harr wi na sien Meenen seker neet dörmaakt , un sückse
Störms as he harr wi wist neet beläwt . Ick sagg wall ,
Hinnerk Brenning wurr 'n bietje anstoken, as Lange
Ennerwegs so ant braasken was ; man ick knippoogde
Hinnerk tau un sä : „Na , dann will wi hopen . dat wi van
Nacht geen Störm kriegen !" Ick greep weer na de Buddel ,un as Lange Ennerwegs dat sagg , sä he grootsk : „Bi mi
sünd ji seker as de Fist in ' t Nett !" „Na , na "

, mesnde ick ,
„de Aal kann mitunner raar lopen !" „Geen Schrick!" ^
Lange Ennerwegs , un drunk dat Glas ut . wat ick hum
gaw , un dann noch eene . Ditmal ooerslaug ick mi un
Hinnerk.

Dat Nett wurr weer inhaalt . De Fang was noch slecht .Un so gung dat noch 'n mal of wat , un elker mal wurr upde gaude Fängst un ook up de flechte eene nomen , dat heet,Lange Ennerwegs kreeg 'n dübbelte Ratschoon, un wi keken
tau . Weeste , Lange Ennerwegs is 'n Keerl as ' n Wulke, man
so stark as Jan Doornkaat was he neet : dei kreeg lfum
doch unner . Hs braaskede ja noch 'n Tiedlank , man de
Tunge wurr hum doch mit leiverla so swaar , as wenn hedar 'n Pundsgewichte an hangen harr , un sien Kopp
sackde stüddig wieder na beneden.

De Nathuusklocke slaug nedd twalf Uehr, dau kä he,
so gaud as he 't noch herutkriegen kunn : „Ick gah na
Huus !" Darbi boog he sück over Bord , um dat Nett
tntauhalen . Man sien Tunge of sien Kopp wassen humwall tau swaar — he schoot as so 'n Heekt over Bord .

„He is d 'r i n ! " reep ick. „Haal up dat Swien !"
Wi trucken dat Nett hoch . Lange Ennerwegs lagg dar

ook in , manken de Fissen, un he jappde as so 'n Plattfih .
Junge ja , wi harrn d 'r wat mit tau daun , dat wi humweer in ' t Boot kregen . Un dar lagg he nu sünner Benüll ,de Oogen harr he tau , un de Schuum stunn hum vör deSnute . Weeste , dau hebb ick doch Schrick kregen . Ick harr
hum ja för sien Braasken un sien Sluukhalsigkeit wat upStock daun wullt , man dod dürrs he uns neet gähn . UmGotts Willen neet ! Un wi hebben hum dau so lank rewenun frewen , bit he weer de Ogen open slaug . He kunn wall
geen Woord seggen , man he läwde doch , un dat was de
Hauptsake. Wi hebben hum dann na de Boltenpoortspiepe
brocht , war he alltied sien Boot fastmaken dä , un van darut na sien Huus , war wi hum in ' t Vörhuus henleggthebben. Dann hebben wi an ' t Fenster kloppt, darmit sienFrau upw -.iuk. Man as wi hören däen , dat se heranslurenkwamm, sünd wi utbüült . Weeste, Seelüü un Seilmakers
sünd man 'n ruug Slagg , man mit de olle Jabbelsnutewull wi leiwer nicks tau daun hebben. Dei harr uns jageen ehrelk Haar laten .

Süh — sä Smuttaal , un he smüfterlachde —, nu kannstook sachts begriepen , warum Lange Ennerwegs even
„Strundsack" legen mi sä . Van dei Fängst will he nicks
mehr weeten !

„Dat kann 'ck mi denken !" sä ick.
(Schluß folgt .)

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

1H (Nachdruck verboten.)
Klaus Karsten stand im Hofe der Faktorei von Freemans-land. Am ihn herum war ein buntes Durcheinander von

Eingeborenen . Einige der angesehensten Dorfhäuptlinge ausdem Urwald waren zum Tauschgeschäft auf der Freemansfarmerschienen. Sie waren die größten Kautschukl>:eseranten Free-
mans , ihnen verdankte er einen großen Teil seines Reichtums .

Klaus war seit langem der Verhandlungsführer, denn er
verstand es besonders gut, mit den Leuten umzug-ehen. Auch
jetzt war er schon in einem eifrigen Gespräch mit diesem und
jenem , prüfte dort den Inhalt der abgeladenen kautschukgefülltenKifakos, schenkte hier einem der Schwarzen eine Zigarette und
hatte seine Augen überall. „Zufrieden , Bwana ? " fragte ein
Neger mit Heller Schokoladenfarbe und entblößte sein pracht¬volles Gebiß zum Lachen. „Haben wir uns 'heute nicht einen
guten Preis und viel Tabak verdient? " . . . -

Klaus antwortete freundlich , aber etwas zerstreut . Er war
heute nicht bei der Sache. Die Auseinandersetzung vor ein paarTagen mit Freeman ging ihm nicht aus dem Kopf . Gleich
nach dem Besuch Eaboroffs war diese Veränderung im Ver¬halten Freemans und Frau Stellas eingetreten. Ein Schwei¬
gen, wenn er hereinkam , mißtrauische Blicke — . nichts mehrvon der kameradschaftlichen Art , in der Freeinan ihn bisher
behandelte . Plötzlich biß er den Herrn heraus, war barsch , kurz
angebunden . Sonst hatte Klaus nach Arbeitsschluß immer nochmit der Familie zusammengesessen . Jetzt forderte ihn niemand
mehr zu bleiben , wenn er nach beendeter Mahlzeit mit einer
Verbeugung aufstand . Und dabei hätte er jetzt so nötig ein
bißchen Wärme und menschliche Anteilnahme gebraucht . Die
Unruhe um Senta war entsetzlich quälend . Um. liebsten Hütteer sich Freeman offenbarr — aber der war so verändert, daßKlaus es einfach nicht fertig brachte. Behaglich war es jetztnicht mehr auf der Farm .

Er raffte sich auf. Der Oberhäuptling Mbaki , ein finster
aussehender riesenhafter Neger , fragte ungeduldig : „Wo bist

du mit deinem Geist, Bwana , willst du nicht die Tauschsachenholen lassen?"
Klaus ärgerte sich über sich selbst . Das gab es doch nicht,während der Arbeit an die eigenen Sorgen zu denken! Ueber -haupt jetzt , wo der wichtigste Teil der geschäftlichen Angelegen¬heit begann , das große Tauschgeschäft . Er hatte es bisherimmer selbständig abgeschlossen und es Freeman immer rechtgemacht. So und so viele Ballen Stoff als Gegenwert für den

abgelieferten Rohgummi , ein nicht übergroßes Quantum
Messer, Nägel und Knöpfe aller Art , und eine Handvoll
Schmuckstücke billigster Herkunft , die alle aus Deutschlandkamen. Sie waren für die Häuptlingsfrauen ausgewählt undfür die Töchter der Dorfoberhäupter, die sich mit dem buntenZierrat am liebsten von Kopf bis zu den Zehenspitzen behängthätten.

Mbaki war abseits getreten und verwandte keinen Blickvon den Schuppen , die im Hintergrund der Faktorei lagen . In
diesem Augenblick kam Bob Freeman aus dem Haus. Er , der
sonst jeden Morgen mit Klaus einen freundschaftlichen Hände¬druck gewechselt hatte , griff mit lässiger Geste an den Tropen¬helm und fuhr ihn an :

„Morning, Karsten , warum bin ich nicht gerufen worden ,als die Leute aus Lukubda und Basundi eintrafen? "
Klaus war so verwundert über Freemans Art , mit ihm zusprechen , daß er im Augenblick keine Antwort fand .
Schon war Mbaki an Freemans Seite :
„Bwana !" sagte , er vorwurfswoll mit dem feinen Instinktdes Negers , der fühlt, wenn zwischen zwei Weißen nicht alles

so ist , wie es sein soll , „schon das letztem«! hattest du mich durchdeinen Gehilfen abfertigen lasten . Mbaki ist großer Häuptling,ebenso groß wie du selber . Siehe nur her , welch geringen Preisder da uns für unsere Ware bezahlt hat . Dabei weiß Mbaki
ganz genau , daß du dahinten . . ." mit dem Daumen machte ereine Bewegung nach dem Schuppen . . . „deine Schatzhäuierhast, Bwana. Wenn du uns nicht das Doppelte bewilligst , soliefern wir den Kautschuk nach der Faktorei am Kongo . Ünder -
stand, Sir ?"

Die letzten beiden Worte entstammten dem spärlichen eng¬lischen Sprachschatz des Häuptlings, er war ganz besonders
stolz darauf und überzeugt , besondere Wirkung mit ihnenerzielt zu haben .

Klaus schien es undenkbar , daß Freeman die vornehmsteWeisheit des Kolonialmannes vergessen haben sollte : Differen¬
zen mit Europäern oder anderen Weißen niemals in Gegen¬wart Schwarzer auszutragen.

„Das untergräbt den '
Respekt" , hatte Freeman ihm ganzzuerst erklärt, als er ihn mit den verwaltungstechnischen Arbei¬ten eines Besitzes vertraut machte.

„Entschuldigen Sie meine Einmischung"
, sagte Klaus kurz ,„aber der Kerl ist reichlich genug für die Kilosassas entschädigtworden . Ueber die vereinbarten Waren hinaus habe ich ihmsogar eine Anzahl von Ketten und Ringen für die Frauen aus¬

gehändigt .
"

„Für die Frauen ! Das konnte ich mir lebhaft denken!"warf Freeman ironisch ein . Natürlich, wenn man nichts anderes
zu tun hat, als daran zu denken ! War ja bei Ihnen nach den
letzten Erfahrungen gar nicht anders zu erwarten. Gehen Sie,ich will mit den Leuten allein weiter verhandeln."

Gespannt lauschten die Häuptlinge, die sich zu einer Gruppezusammengefunden hatten, der englisch geführten Auseinander¬
setzung . Würde der junge Vwani wagen , dem großmächtigenBwani Freeman etwas zu entgegnen ? Aber Klaus schwieg.Er war weiß geworden , preßte die Zähne zusammen , daß mandie Muskeln sich straffen sah in dem gebräunten Gesicht . Er
machte kehrt und ging .

Freeman gehörte zu jenen Männern , die , anscheinend ruhigund phlegmatisch, außer sich geraten, wenn man ihnen entgegenwar. Hätte Klaus auf die kränkenden Warte jetzt heftig geant¬wortet, es wäre wohl etwas Niewiedergutzümacheiides ge¬schehen . Die Selbstbeherrschung des jungen Menschen aber be¬
schämte Freeman, brachte ihn zu sich. Auf einmal imponierteihm Karsten wieder , und als Mbaki nun mit einem eitlen
Lächeln fragte :

„Was wirst du uns noch bringen lasten , Bwana ? Stoffe,Schmuck, eiserne Nägel zum Verzieren unserer Waffen ?" kamdie wütende Antwort :
„Keines von alledem !"
Denn Freeman ärgerte sich bereits, daß er sich von Stellahatte aufhetzen lassen. Hatte er das nötig? seiner Nichte wegensich mit dem Jungen zu Überwerfen ? Was wußte denn dieserGaboroff überhaupt Bestimmtes von Sentas Flucht ? So langeKlaus Karsten auf Freemanslanü arbeitete, war er stets wahr¬heitsliebend und aufrichtig gewesen, wie die meisten Deutschen,die er kannte . Der Gabaroff hingegen — nun, der Ruf, den erin Boma besaß , war nicht der beste .
Zornbebend war Klaus auf sein Zimemr gegangen , um sichzu überlegen , was er nun tun sollte. Doch er hatte sich kaumeine Zigarette angezündet , als lebhaftes Geschnatter ihn ausseinem Grübeln emporriß . Vorsichtig schob er den Fenstervor¬hang ein wenig beiseite und sah hinaus . Hier hatte sich in¬

zwischen ein Bild entwickelt, das Klaus niemals erwartet halte.Bob Freeman schrie wütend auf die Negerhäuptlinge ein , dieihm mit großer Zungenfertigkeit antworteten. Dabei deuteten
sie immer wieder in Richtung der Vorratsschuppsn , was Bobzu immer größerer Gereiztheit hinriß. Mit Ruhe hätte er beiden Schwarzen alles erreichen können. Klaus , der — nochtropennsu — über eine gesegnete Ruhe verfügte , hätte es wohlerreicht , daß sich die Schwarzen mit seinem Angebot zufriedengaben . Aber Mbaki , der von den Faktoreibesitzern ver Farmam Kongo bestochen worden war, seinen Kautschuckvertrag mitden Engländern nicht zu erfüllen , blieb standhaft . Entwederfast das doppelte Warenquantum als es vor seinen Füßen auf¬gestapelt lag , oder : „Kein Kautschuck , Bwana — andere gebenmehr !"

(Fortsetzung folgt)

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister?
Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben usw . lindern meistens
nur für einige Zeit die Schmerzen, aber sie packen nicht immer
das llebel an der Wurzel .

laufe wieder tadellos, auch die Ellenbogengelenke sind wieder
geschmeidig . Mein linkes Bein war fast völlig steif und das
Knöchelgelenk am rechten Bein dick , geschwollen und nur unter
Schmerzen zu bewegen . Heute kann ich , ohne Hindernis,stundenlang gehen im Eeschwindschritt-Tempo, es ist eine wahreFreude. Nehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebenstenDank. Allen Gichtikern und Rheumatikern möchte ich empfehlen :Nehmt Gichtosint!"

Walter Hartwig, Pens Werkmeister,Ich empfehle Ihnen ein erprobtes Mittel , und Sie soll " ",
es selbst versuchen, ohne daß es Sie etwas kostet ; aber ehe ich
Ihnen mehr sage , lesen Sie die folgenden Briefe:

Röntgenthal, den 5 . Februar 1935.
Nachdem ich nun 4 Schachteln Gichtosint-Tabletten einge¬

nommen habe , bin ich im Stande , ein Urteil .abzugeben. Dieses
Urteil lautet : „Was Sie versprochen, haben Sie gehalten ! Ich

Röntgenthal, Kr . Nieder -Barnim , Birkenallee 14.
Wackersberg b . Bad Tölz , Oberbay ., den 17. Mai 1935.Es ist erfreulich , daß ich Ihnen Mitteilen kann , daß ich vonmeinem Jschiasleiden befreit bin . Ich war ganz erstaunt überdie Wirkung , denn nach der zweiten Eichtosint -Kur war ich vonmeinem Leiden ganz befreit , das ich schon 15 Jahre getragenhabe. Ich kann, ja ich muß jedem, der von dieser so schmerz-!

lichen Krankheit geplagt ist, dieses Mittel empfehlen . Meinen
besten Dank.

Sebastian Burger , Bauer.
Solche Briefe besitze ich über 17 000 (notariell beglaubigt ) ,und nun hören Sie weiter:
Gicht und Rheumatismus können von innen heraus kuriertwerden durch Entgiftung des Blutes . Dieses ist verunreinigtdurch zurückgebliebene, harnsaure Salze, und diese müssenheraus.
Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gichtosint. Siekönnen kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mitweiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung er¬halten, wenn Sie Ihre Adresse senden an : Gichtosint-Köntor ,Berlin SW . Nr . 552, Friedrichstr . 19.

! Zu haben in allen Apotheken.
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Zusammenarbeit zwischen WM. und NSV.
In den ersten Jahren nach der Machtübernahme bestand die

Arbeit des BDM . noch in erster Linie in der Stärkung und Er¬
weiterung des Bundes selbst . Eine Millionenorganisation mußte
geschaffen, Führerinnen geschult , die Mädel körperlich und hal¬
tunzsmäßig so herangebildet werden , daß sie dem Typ des
nationalsozialistischen deutschen Mädels entsprachen.

Allmählich aber erweiterten sich die Aufgabengebiete des
BDM. lieber den Rahmen des Bundes hinaus stehen heute die
Mädel des BDM . mitten in der praktischen Arbeit im Dienste
unseres Volkes. Vor allem die NS .-Volkswohlfahrt arbeitet
heute schon an vielen Stellen eng mit dem BDM . zusammen. —
Co finden sich häufig VDM -Führerinnen als Leiterinnen der
Erholungsheime der NSV . für erholungsbedürftige Jungarbei¬
terinnen , die hier vier Wochen lang durch Sport und frohe Ge¬
meinschaft wieder für ihre Arbeit gestählt werden . Es hat sich
als durchaus zweckmäßig erwiesen , die Leitung solcher Heime,
deren finanzieller Träger die NSV . ist , bewährten VDM -
Mhrerinnen anzuvertrauen .

Auch an der Kinderlandverschickung nimmt der BDM . tätigen
Anteil. Es hat sich herausgestellt , daß als Transportbegleiterm -
nen der Kinder ältere , erfahrene BDM . -Mädel besonders gut
geeignet sind . Haben sie doch in den eigenen Reihen immer wie¬
der Gelegenheit gehabt , eine größere Anzahl von Kindern oder
Heranwachsenden Mädeln zu betreuen . Darüber hinaus sorgen
die BDM .-Einheiten auf dem Lande mit für dre körperliche und
geistige Beschäftigung der Gastkinder der NSV . , indem sie sie zu
Heimabenden . Fahrten und Lagern einladen und mit ihnen in
fröhlicher Kameradschaft leben . Dadurch wird auch dem bisher
Nichtorganisierten Teil der deutschen Jugend Art und Ziel des
MM . gezeigt und nahegebracht .

Erstmalig setzten sich im Jahre 1938 auch Hitlerjungen und
BDM .-Mädel bei der Freistellenwerbung für das Erholungs¬
werk des deutschen Volkes ein .

BDM . -Mädel als Kindergärtnerinnen in den Kindergärten
der NSV . zu finden , ist heute keine Seltenheit mehr . Allein im
Eau Pommern stehen etwa fünfzig staatlich geprüfte Kinder¬
gärtnerinnen aus den Reihen des BDM . in der Arbeit der
NSV.. und zwar sowohl in den „Erntekindergärten "

, die nur
den Sommer über bestehen, als auch in den Dauerkindergärten .
Besonders in den Grenzkreisen finden wir Kindergärtnerinnen
mit dem HJ .-Abzeichen , denen als Helferinnen meist ebenfalls
BDM .-Mädel zur Seite stehen .

In den Monaten des Winterhilfswerks ist die Mitarbeit des
BDM. besonders notwendig . VDM - Mädel halfen in - den Näh¬
stuben des Winterhilfswerks unter Anleitung von Fachkräften
gespendete Wäsche sowie Kleidungsstücke ausbessern und um¬
ändern. Darüber hinaus fanden an einigen Stellen ständige
Hilfslager , des BDM . statt , deren Teilnehmerinnen sich der
NSV. restlos für alle etwa vorkommenden Arbeiten zur Ver¬
fügung stellten.

Dem BDM . in den einzelnen Obergauen blieb dann noch die
Durchführung von Sonderaktionen im Rahmen der Winterhilfe
Vorbehalten. So wurde vom pommerschen BDM . mit Unter¬
stützung des Jungvolks eine Spielzeugsammlung unter dem
Motto „Jugend hilft der Jugend " durchgesührt . Das gesammelte
Cpielzeug wurde auf Heimabenden wiederhergestellt und zu
Weihnachten von BDM .- Mädeln in die bedürftigen Familien
gebracht . —

Soweit es möglich ist , erhalten auch bedürftige Mädel des
BDM . ihre VDM .-Tracht durch die NSV . Ebenso hat die
NSV. im Rahmen der Adolf-Hitler -Freiplatzspeude die Möglich¬
keit , erholungsbedürftigen BDM . -Mädeln , die wegen ihres
Alters nicht mehr von der Kinderlandverschickung erfaßt werden
können , eine mehrwöchige Erholung zu ermöglichen. Auch
bei der Kinderlandverschickung selbst werden Jungmädel des
BDM. sowie auch Angehörige des Deutschen Jungvolks
bevorzugt.

Aus allen hier angeführten Beispielen gehr hervor , daß der
BDM . an vielen Stellen die Möglichkeit hat , seinen Willen zur
sozialistischen Tat zu beweisen. Wieweit es ihm gelingt , zeigt
der Erfolg im der Zusammenarbeit zwischen BDM . und NSV .,
die sich immer enger und erfreulicher gestaltet H . P .

Berufstätige Mädel im Erholungslager
Vom 13. Februar bis zum 26 . März läuft im Kinderheim

der NSV . in Schledehausen , Wiehengebirge . ein Er¬
holungslager für berufstätige Mädel aus dem BDM . innerhalb
des Gaues Weser - Ems . Die Leitung des Lagers liegt in den
Händen von VDM -Führerinnen . Durch die Lagergemeinschaft
ist 12 Mädeln die Möglichkeit gegeben, von der Arbeit in Fa¬
briken und Kontoren durch Spiel und Sport auszuruhen und
neue Kräfte zu sammeln.

Hauswirlschaftltcher Lehrgang
otz . Schon seit. Weihnachten hatte das Landjahrheim in

Esens leer gestanden. Nun kam Anfang März plötzlich Leben
ins Haus , es wurde geschummelt, geheizt und gewischt , Gardinen
wurden aufgesteckt und schon kamen die ersten kofferbewaffneten
Mädel mit der Bahn und mit dem Rad an , um an dem von der
Regierung in Aurich eingerichteten 3Vswöchigen hauswirtschaft¬
lichen Kursus für schulentlassene Landmädel trilzunehmen . Die
Hälfte der Mädel wurde vom BDM . einberufen , und die andere
Hälfte sollte der Nährstand stellen, wie vorauszusehen war ,
wurden uns vom Nährstand auch BDM .-Mädel geschickt .

Und nun könnt« die Arbeit losgehen . Hausarbeit soll¬
ten die Mädel lernen , Kochen , Nähen , und vor allem auch
sollen sie durch weltanschuliche Schulung und durch
Sport zu frischen , tatkräftigen und einsatzbereiten Menschen
erzogen werden .

Früh um 6,30 Uhr schrillt die Klingel durchs Haus und alles
tritt unten an zum Morgenlauf . Dann gehts stm Dauerlauf
durch die Straßen Esens hinaus ins Feld . Frisch und munter
laugt alles wieder im Landsahrheim an . Um 7 .30 Uhr stehen
alle Mädel bereit zum F a h n e n h i s s e n . Es ist jedesmal ein
neues Bekenntnis und Treuegelöbnis , diese tägliche Morgenfeier
an der Fahne .

Und dann geht 's mit Riesenhunger an den 'Frühstückstisch:
„Wer diesen Morgen nicht verbummelt ,
nicht faul aus weichem Pfühl geruht ,
sondern sich frisch im Feld getummelt ,
dem schmeckt das Essen doppelt gut ."

„EutHunger !" Und dann sorgen wir schon dafür , daß alle
Teller leer werden .

Nach dem Frühstück geht die Arbeit los . Ein halbes Stünd¬
chen sitzen wir noch im Kreis zusammen, um unsere neuen Lieder
zu singen und zu lernen . Dann kommt Helga und holt sich
ihre Mädel zum Nähen , Kuni hat mit ihren Mädeln Koch¬
dienst und ich gehe mit der dritten Gruppe an die Hausarbeit .
Und nun wird fleißig geschafft .

Die Nähgruppe näht Schürzen , Bettzeug , Wäsche usw.
für die NSV . Die Kochgruppe kocht , backt und brät in der
Küche und die Hauswirtschafts gruppe putzt, wischt und
schrubbt bis das Haus blitzblank ist . Eher lassen wir nicht von
der Arbeit ab , bis alles tadellos und ordentlich ist . Vieles , was
abends im Hauswirtschaftsunterricht besprochen wird , können
wir dann morgens praktisch ausprobieren ; z . V . haben wir die
Zinkeimer mit Salzsäure und Magnesium so blitzblank geputzt ,
daß sie aussehen wie neu . Ab und zu haben wir große Wüsche ,
damit die Mädel auch das lernen .

Und wenn die Hausarbeitsgruppe mit ihrer Arbeit fertig ist,

Werkausstellung des BDM .
Im Rahmen der in Celle stattfindenden Ausstellung der NS .-

Frauenschaft im Gau Ost -Hannover „Die niedersächsiiche Frau "

zeigt der BDM . -Obergau 7 ( Nordsee) eine Werkschau seiner
Bastei - und Werkarbeiten , die in Heimabenden und Werkstunden
hergestellt wurden . Besonderes Interesse findet dabei das Mo¬
dell eines niedersächsischen Bauernhauses mit Scheunen und
Bienenstand .

Schülermützen verschwinden
Wieder hat eine Reihe höherer Schulen , und zwar im Ge¬

biet 11 Mittelrhein der Hitler -Jugend , beschlossen , in Zukunft
auf das Tragen der Schülermützen zu verzichten. Freudig haben
die Schüler sämtlicher höheren Schulen in Aachen , der Gym¬
nasien in Eschweiler und Erkelenz , des Realgymnasiums in
Eitorf , der Oberrealschule Hansaring in Köln und der Aufbau¬
schule Spichernschule in Köln ihre Mützen abgelegt und damit
unter Beweis gestellt, daß sie alles forträumen wollen , was sie
noch an Ueberbleibfeln .aus der Zeit des Standesdünkels von
Len anderen Kameraden trennt .

-er Regierung Aurich in Esens
dann geht es ans Werken . Da sollen dann die Mädel lernen ,
aus möglichst einfachem Material sich brauchbare Gegenstände
für ihr Heim anzufertigen . Sehr feine Bücherborte haben wir
aus Apfelsinenkisten gemacht, die , fein säuberlich angestrichen
und mit einem hübschen , selbstgenähten Vorhang davor , sehr fein
aussehen . Sehr nett sind auch die Nähkästen, oie sich die Mädel
aus fein abgeschrubbten , lackierten und gebeizten Zigarrenkisten
gemacht haben . Und so nette Bwstschalen sind augenblicklich im
Entstehen .

Viel zu zeitig für die arbeitswütigen Mädel klingelt der
Küchendienst zum Essen . Und dann sieht der Eßraum so
fein aus mit den sauber gescheuerten Tischen , sie so fein gedeckt
sind mit Blumen und Grün .

Vis 14 Uhr ist dann Freizeit für unsere Mädel , da kön¬
nen sie ihre Lieder lernen , ihre Tagesberichte machen , lesen und
dergleichen.

Um 14 Uhr heißt es dann : Antreten zum Sport . Manch¬
mal geht es zur Turnhalle , aber viel lieber gehen die Mädel
hinaus ins Freie zu einem frisch -fröhlichen Fwhrtenspiel .

Der Kaffee schmeckt dann nach dem Sport noch einmal so gut .
Fix muß alles gehen, viel Zeit ist nicht zu verlieren . Gleich
nach 16 Uhr ist schon jede Gruppe wieder bei der Arbeit , die
dann bis 18 Uhr dauert . Um 18 Uhr ist die praktische Arbeit
zu Ende , es wird zu Abend , gegessen , und gleich nachher gehen
wir alle schweigend hinaus , um die Fahne einzuholen .

Vis dann die Küchenleute ihre Arbeit fertig haben , singen
wir anderen noch , und dann kommt der Unterricht , entweder
über Stofflehre , Hauswirtschaft oder Gesund¬
heit s l e h r e .

Und dann sitzen wir zusammen beim Heimabend , an dem
die Mädel weltanschaulich geschult werden . Es sind so viele
Gebiete , die da zu behandeln sind , immer neue Fragen tauchen
auf , die uns in unserm Mädelleben und unserer Arbeit beschäf¬
tigen .

Vis wir uns dann di« Hände reichen zum Schlußlied . 10 Mi¬
nuten darauf ist alles ruhig im Haus und wir finden unsere
Mädel wohlverwahrt im „Bienenkorb "

, dem Schlafsaal .
Noch einmal klingt ein letztes Abendlied auf der Flöte oder der
Quetsche durchs Haus .

Für uns heißt es dann noch die Arbeit des neuen Tages zu
besprechen und oas Haus zu verwahren .

Fein ist die Arbeit mit unseren Mädeln . Es herrscht eine
sehr feine Kameradschaft , und wir sehen von Tag zu Tag , daß
wir doch immer ein Stückchen weiterkommen , sowohl was die
praktische Arbeit der Mädel anbelangt als auch in der äußeren
und inneren Haltung der Mädel . Grete Baumfalk .

M Hil
'eljiWnd

aus der große« WtsahrlausMung
Als sich am Sonnabend die Pforten der Ausstellungshallen

Mi Kaiserdamm zur „Großen Luftsport - Ausstellung "
, die in

Verbindung mit der „Großen Wassersport -Ausstellung " statt -
ßndet , öffneten , wehten von den Masten vor den Hallen die Fah¬
nen der HI . neben denen des deutschen Luftsportverbandes ,
wehten als Symbol und Zeugnis der harmonischen und erfolg¬
reichen Zusammenarbeit von Hitler -Jugend und Luftsportver -
Mnd , die diese Ausstellung gemeinsam gestaltet haben .

Als auf dem letzten Parteitag der Reichsjugendführer Baldur
Mn Schirach und der Führer des deutschen Üustsportverbandes
Merzer die schon lange bestehende Zusammenarbeit zwischen
DLV. und HI - durch die „Richtlinien für die Sicherstellung des
megerischen Nachwuchses " noch enger gestalteten , fiel der HI -
" ie körperliche und weltanschauliche Schulung des Fliegernach -
wuchses als ihr Aufgabengebiet zu , während der DLV . den tech¬
nischen Teil der Ausbildung übernahm . Geschulte DLV .-Flug -
iehrer übernahmen die Leitung der Werkstätten für den Modell¬
bau , für den Bau von flugtüchtigen Segelflugzeugen und ver¬
mittelten die erforderlichen theoretischen Grundlagen .

2n den Modellbau -Arbeitsgemeinschaften des Deutschen Jung¬
volks kommen die Jungen auf ihren wöchentlichen Vauabenden
Md bei ihren monatlichen Modellflugversuchen zuerst mit der
Megerei in Berührung , und nach knapp einjähriger Mitarbeit
sn den Luftsportscharen der HI . haben sie das große Erlebnis
ihres ersten Segelfluges . Aber weit und mühevoll ist der Weg
ms zu diesem Erlebnis , erstreckt sich doch der Dienst während des
Ausbildungsjahres nicht allein auf das rein Flugtechnische, son-
Mrn setzt

'
Teilnahme an der wöchentlichen weltanschaulichen

Schulung, an den Leidesübungen und an den Geländefportver -
Mstaltungsn voraus .

Die große Luftsportausstellung in Berlin soll der breitesten
Öffentlichkeit einen Einblick in das Tun und Treiben unserer
Mgfliegox geben und das Ausbildungsprogramm des fliegeri -
MM Nachwuchses in ganzer Lebendigkeit zeigen.

Vor den Augen der Besucher wird ein regelrechter Lehrgang
Mr HI .- und HJ . -Luftsporteinheiten abgehalten werden , in dem
'Mt etwa Eingeübtes vorgesührt wird , sondern der dem Zu -
lchauer einen Ueberblick über alle Gebiete der praktischen Arbeit
L- wührt :

Auf dem Flugzeughandwerker -Wettbewerb , der in diesem
Jahre zum zweiten Male zur Austragung fionmt , werden die
Flugzeugbauer des DLV . und die erstmalig daran teilnehmen¬
den Hitlerjungen ihr Können messen und beweisen. Vorführun¬
gen in den obligatorischen Ausbildungsgebieten , wie Leibes¬
übungen , Eeländesport und Kleinkaliberschießen , werden dem
Ausstellungsbesucher ein Gesamtbild der HJ .-Fliegerei vermit¬
teln helfen . Die weltanschauliche und kulturelle Seite der Schu¬
lungsarbeit wird ihren Ausdruck in einer Ausstellung des hier¬
für benötigten Schulungsmaterials finden . 2n einem vorbild¬
lich ausgestatteten Jungvolkheim werden Pimpfe ihre Hand¬
fertigkeit an Flugmodellen aller Art , vom einfachen Papier¬
flieger bis zum komplizierten Höchstleistungsmodell, zeigen. Am
Sandkasten , dem Modell eines Flugplatzes uno seines Außen¬
geländes , werden der Jungflieger und der Besucher über die
Polizeivorschriften bei Landung und Start unterrichtet werden ,
von einem turmartigen Gerüst kann man auf ein Miniatur¬
gelände in „Fliegersicht" herabschauen.

Am Lehrgerät einer Führerkabine kann der Besucher sich in
der Motoren - und Jnstrumentenkunde unterrichten lassen ; man
wird den Jungen , die mit angelegtem Kopfhörer morsen, zu¬
schauen , mit den Jungen an . einem für die Fliegerei unerläß¬
lichen Unterricht in Gelände - und ' Kartenkunde teilnehmen kön¬
nen und vom leitenden Lehrer an Hand erläuternder Skizzen
manche Frage beantwortet hekommen.

Noch mancherlei andere Dinge , wie Einblick in die Luft¬
sicherung, Wetterkunde . Luftschutz und in die Lehrerausbildung
des DLV . wird die Ausstellung bringen , überall aber wird sie
zeigen, wie die Hitler -Jugend und der Deutsche Luftsportver¬
band unermüdlich bemüht sind , den deutschen Fliegernachwuchs
heranzubilden und aus seine Aufgaben vorzubereiten .

Ein Wanderpreis des Reichöjugendführers
zum Wettbewerb für Sstpreußenfahrten

Der Reichsjugendführer erläßt zu einem Wettbewerb für Ost -
preußen -Erenzlandfahrten folgenden Aufruf :

Die Jugend Adolf Hitlers hat der Fahrt durch deutsches
Land einen neuen Sinn gegeben. Sie weiß , daß Fahrt nicht
mehr nur Wandern und Schauen sein darf , sondern Dienst an
der deutschen Heimat und dem deutschen Volkstum und Dienst
an sich selbst .

Eine besondere Verpflichtung ist der deutschen Jugend in
dem Teil der deutschen Heimat erwachsen, der in den Jahren

tiefer Erniedrigung von dem großen Körper des Reiches abge¬
trennt wurde : in Ostpreußen . Hunderttausende oeutscher Jungen
und Mädel haben aus dieser Pflichterkenntnis heraus bereits
den Weg nach Ostpreußen gefunden . Es ist unsere Aufgabe , da¬
für zu sorgen , daß die Bande des gemeinsamen Volkstums und
Staates nach Ostpreußen hin unzerreißbar werden . Um die
deutsche Jugend ' anzuspornen , auch in diesem Jahre wieder Ost¬
preußen zu besuchen , ist deshalb von der Reichsjugendführung
ein Wettbewerb für Ostpreutzenfahrten ausgeschrieben worden.
Ich fordere die deutsche Jugend auf , sich an diesem Wettbewerb
so zahlreich wie möglich zu beteiligen und stifte dafür als ersten
Preis einen Wanderpreis .

Mit der Durchführung des Wettbewerbes ist die Fahrten¬
stelle des Grenz - und Auslandsamtes der Reichsjuaendsührung
beauftragt . ,

gez. Baldur von Schirach.

Zur Organisation des Wettbewerbes teilt der Reichs-Jugevd -
Pressedienst folgende Einzelheiten mit :

Jedes HJ . -Eebiet (BDM .-Obergau ) entsendet in einem be¬
stimmten Zeitraum ( Sommerferien ) eine Fahrtengruppe in
Stärke von etwa 20 Mann , die nach genauen Aufgaben und
Plänen in Ostpreußen etwa drei Wochen auf Fahrt
Gruppe bekommt einen bestimmten Fahrtenweg
dem sie vorher festgelegt« Aufgaben zu lösen Hai
tung maßgebend für die Zuerkennung des Pr «' "
gaben sind folgende :

1 . Aufstellung eines genauen Fahrtenplan /
hinsichtlich der darin festgelegten Termine unb s
werden muß. Die darin vorgesehenen Veran ' I
Preußen selbst werden zu den angegebenen Tw «

2 . Durchführung eines Heimabends in Ostpl
mit einer ostpreußifchen Einheit in einem vo ?
Standort , in dessen Mittelpunkt die Heimat
Fahrtengruppe stehen soll.

3. Feiergestaltung innerhalb einer Dorfgemeinschafr̂
Verlauf die Beweggründe zum Ausdruck gebracht werden^
Veranlassung zur Ostpreußenfahrt der Gruppe waren .

4 . Abfassung eines genauen Fahrtenberichtes . Dieser Bericht
hat sich in ein Fahrtentagebuch mit Photographien und in be¬
sondere Abschnitte über das politische Problem Ostpreußen sowie
Kultur und Wirtschaft des Landes zu gliedern . In einem
Schlußabschnitt wäre noch ein Plan für die weitere Auswertung
der Ergebnisse der Fahrt in den Heimatorten aufzustellen.



WehrMchttge lm Beurlaubtenstand
Reserve und Ersatzreserve, Landwehr und Landsturm

Aus Anlatz des einjährigen Bestehens der deutschen Wehr¬
freiheit erörtert der Oberregierungsrat im Reichskriegsmini¬
sterium , Dr . Senftleben , in der „Juristischen Wochenschrift"
einige Probleme des neuen deutschen Wehrrechts , wobei er in
gemeinverständlicher Weise einen Ueberblick über den Umfang
unserer Wehrpflicht und insbesondere über den Beurlaubten¬
stand gibt . In das aktive Wehrdienstverhältnis gelangt man
nur durch Einberufung auf Grund der Musterung und Aus¬
hebung oder auf Grund freiwilliger Meldung . Dagegen wird
der Wehrpflichtige Angehöriger des Beurlaubtenstandes von
Gesetzes wegen , ohne daß es eines besonderen Staatsaktes hier¬
für bedarf . An seinem 19. Geburtstag tritt er ohne weiteres
in die Ersatzreserve ein . Am 1 . April nach Vollendung seines
35. Lebensjahres tritt er selbsttätig bis zum Austritt aus dem
wehrpflichtigen Alter zur Landwehr über . Er befindet sich so
in einer Art Wehrdienstbereitschaft , bis durch Musterung oder
Aushebung oder sonstige Entscheidung der Ersatzdienststellen
über sein engeres Wehrpflichtverhältnis entschieden wird . Der
Beurlaubtenstand kennt ein vierfaches Verhältnis : Reserve .
Ersatzreserve, Landwehr und in Ausnahmefällen Landsturm .
Der Unterschied zwischen Reserve und Ersatzreserve besteht
darin , datz der Reserve nur angeboren kann , wer seiner aktiven
Dienstpflicht ganz oder teilweise genügt hat . Wer nach dem
36 . Lebensjahr in die Wehrpflicht eingetreten ist, gehört so¬
gleich der Landwehr an . Hervorzuheben ist . datz die aus der
alten Wehrmacht Ausgeschiedenen, gleichwohl mit welchem
Dienstgrad , jetzt von der Wehrpflicht des Dritten Reiches er¬
saht werden , sofern sie noch im wehrpflichtigen Alter stehen . Sic
nehmen hierbei nicht etwa von selbst wieder den in der alten
Wehrmacht erlangten Dienstgrad an . sondern müssen einen ge¬
hobenen Dienstgrad in der neuen Wehrmacht besonders ver¬
liehen erhalten . Im Gegensatz zu früher ist die Landwehr¬
dienstpflicht heute lediglich eine Fortsetzung der Reserve- oder
Ersatzreservedienstpflicht. Die zwischen beiden durch Errichtung
einer Altersgrenze geschaffene Zäsur will nur besagen, datz die
Angehörigen der Landwehr im Bedarfsfalls erst
herangezogen werden sollen, wenn die Reserve zur Auffüllung
der Rahmenformationen der Wehrmacht nicht mehr ausreicht .
Der Landsturm ist im Gegensatz zu früher ein Wehrpflichtver¬
hältnis . das nur bei besonderen Notständen und im Kriege
und nur durch besondere Anordnung des Reichskriegsministers
begründet werden kann. Ist der Landsturm aber gebildet
dann gehören seine Angehörigen ohne weiteres dem Beurlaub¬
tenstand mit allen rechtlichen Folgen an . Für die Zugehörigkeit
zum Landsturm ist eine Altersgrenze nach oben nicht festgesetzt.
Wie in urgermanischer Zeit , ist auch heute wieder jeder wehr¬
hafte deutsche Mann , solange es seine Kräfte zulasten, zur Ver¬
teidigung von Volk und Vaterland berufen . Mit dem 31 : März ,
der auf die Vollendung des 4S . Lebensjahres folgt , erlöschen
regelmäßig die sich aus der Wehrpflicht ergebenden Pflichten .
Im Kriege und bei besonderen Notständen kann aber , wie be¬
reits über den Landsturm ausgeführt , die Wehrpflicht wieder
neu begründet werden . Es bleibt daher auch für die davon
betroffenen Kreise als Ausfluß der Wehrpflicht die allgemeine
vaterländische Pflicht bestehen, sich selbst wehrfähig zu erhalten ,
den Wehrwillen zu fördern und jeden ihr schädigenden Einfluß
abzuwehren .

Großer Sochverratsvrozeß men Wiener
Marxisten

Am Montag begann in Wien der größte Hochverratsprozeß
der Nachkriegszeit. Angeklagt sind dreißig Marxisten ,
die versucht halben , di« aufgelösten Parteiorganisationen wieder¬
aufzuziehen und . wie es in der Anklageschrift heißt , all« Vor¬
bereitungen getroffen haben , einen allgemeinen Äolkswiderftand
herbeizuführen , das herrschende Regime zu stürzen und die Dik¬
tatur des Proletariats zu errichten .

Die Kauptangeklagten sind der ehemalige verantwortliche
Schriftleiter der Wiener „Arbeiterzeitung " Karl Hans Sailer
und die bekannte Marxistenführerin Marie Embart aus St .
Pölten (Niederösterreich ) . Unter den übrigen Angeklagten fin¬
den sich Rechtsanwälte , Schriftsteller , ehemalige Parteisekretäre .
Bundesbahn -Beamte , Straßenbahnschaffner , Hochschüler und
Metallarbeiter . Mehrere von ihnen sind Juden .

In der Anklageschrift wird hervorgehoben , datz im Septem¬
ber 1934 in Wien eine geheime sozialistische Konferenz stattge¬
funden habe , bei der sich die sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Parteianhänger zu einer neuen Einheitspartei „Verei¬
nigte Sozialistische Partei Oesterreichs" zusammengefchlosten hät¬
ten . Als oberste Leitung für die neue Partei sei ein zentrales
Aktionskomitee gegründet worden , das ein Aktionsprogramm
mit Anweisungen für eine Zersetzungsarbeit im Schutzkorps, in
der Polizei und der Gendarmerie und Anweisunqen für Len
Stratzenkampf ausgearbeitet hätte .

Der Prozeß ist vorläufig auf fünf Tage angesetzt, dürfte aber
wahrscheinlich länger dauern .

Führende spanische Faschisten verhaftet
Der spanische Faschistenführer Primo de Rivera , der

Sohn des verstorbenen Diktators gleichen Namens , wurde we¬
gen angeblicher Beleidigung der Regierung ins Gefängnis
eingeliefert . Das gleiche Schicksal ereilte eine , grohe Anzahl
seiner Freunde , darunter führende Männer der spanischen Fa -
schistenbewegung.

Schießerei im Gerichtssaal — Anwalt tötet den Ankläger
In Nyköping , einer kleiner Stadt 199 Klm . südlich von Stock¬

holm , wurde der Gerichtssaal zum Schauplatz einer blutigen
Szene . Ein Anwalt , der sich offenbar wegen des Verbotes , vor
dem Gericht zu plädieren , rächen wollte , stürzte, in jeder Hand
einen Revolver , in den Saal und gab annähernd zwölf Schüsse
in der Richtung des Verhandlungstisches ab . Der Ankläger und
ein Arbeiter , der gerade als Zeuge vernommen wurde , wurden
getötet . Ein Anwalt wurde verletzt, Die übrigen Mitglieder
blieben wie durch ein Wunder unverletzt . Nachdem der Täter
die Magazine seiner beiden Revolver leer geschossen hatte , zog
er einen dritten und tötete sich selbst.

Flugzeug Wien —Rom in den Alpe» «otgelandet
Das Verkehrsflugzeug Wien — Rom muhte am

Montag bei heftigem Schneesturm im Gebiet der 2909 Meter
hohen « au -Alpe in Kärnten notlanden . Das Flugzeug wurde
schwer beschädigt, ein Fahrgast , ein italienischer Staatsange¬
höriger . verletzt. Da die Funkanlage des Flugzeuges intakt ge¬
blieben war , konnte die Flugplatzleitung in Klagenfurt ver¬
ständigt werden , die dir Zusammenstellung einer Hils^ nann -
schast veranlaßt «. Erprobte Bergführer und Skiläufer sind
bereits unterwegs . Sic haben sich vermutlich tzoch am Abend
bis zur Unsallstelle durcharbeiten können. Außerordentlich
starker Schneefall und Nebel erschweren das Vordringen in dem
alpinen Gebiet -

als Nachrichtenträger aus allen Wissengebieten, als
immer lebeninger Zufluß allen Eeichetzens au» allen
Gebieten iit die Presse tieure unentbehrliches Kultur¬
gut des modernen Menschen geworoen.
Wie mancher Freund der OTZ . hat in trüben und
kargen Zeiten lieber auf andere Dinge verzichte » als
auf das lägliche Studium leines B anes , eine Treue,
die wir durch stets steigende Leistungen im Dienste
ener an pruchsvollen Lejerschait lohnen werden !

Dem treuen Leser reichen Mm unk
SeselgschaftderWbankbarbleSM !

Defffenti . Waytkundsevuns
r « Dunr » n»

am Dienstag » dem 17. März 1988 ,
abends 8 Uhr. der Gastwirt Reents
Es spricht Pg . Müller . Oldenburg
Zu rege Beteiligung ladet ein

RGDAHS ., Ortsgruppe Lrunum

öi» möbl. SderiMinnig
mit vollständigem Inventar
nebst Küche preiswert zu ver¬
mieten . Elekt . Licht, Gas - u.
Wasserleitung vorhanden .
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der OTZ -, Aurich.

« «WMWilM

am Donnerstag ,
dem 19 . März 1936 ,

abends 8 Uhr»
in der Badbergschen Gasi-
wirtjcha»l m Leerhase <
Redner : Pg . Kreisleiter

Flügel , Barel .

NSDAP ..
Ortsgruppe Leerhafe.

^ Mk
D W « IML SM l8.AU 8 M

bei Sander , Jheringsfehn

Bekanntmachung .
Alle Bedürftigen , die im Besitze einer Kontrollkarte sind ,

erscheinen am Mittwoch , dem 18. März , im Jugendheim , Kloster¬
straße, zwecks Empfangnahme von

LMasailttela .
Die Ausgabe findet nur statt in der Zeit von 8.30 bis 9.30 Uhr .

NSDAP ., Ortsgruppe Norden . Amt für Bolkswohlsahrt .
Abteilung Winterhilfe .

Hnm« Hnitüuy ist Kl«

« ekannlmaGnng des WSW .
Eine Ausgabe von

erfolgt am Mittwoch , dem 18. März 1936 ,
von 9 bis 12 Uhr für die Konirollnummern 1 bis 1200,

.. 14 .. 17 .. , 201 .. 2300
und am Donnerstag , dem 19. März 1936 ,
von 9 bis , 2 Uhr für die Kontrollnummern 2301 bis 4000.
Da an kinderreiche Familien ein größeres Quantum Mehl
verausgabt wird, ist für ausreichendes Packmalerial Sorgx
zu tragen .

MlklMMl M «MU Volles W/Zß
Kretsführung Emde«

MMIMWIO1WSWW- EM»
Wilhelmstratze 64

Sprechstunde« zur kosten oie,n Blutuntersuchung
während der Wintermonato :

Dienstag » und Freitag » von 9 bi» 12 Uhr

Hemdtverkerschttle Hannover
Abteilungen für

» Tischler , Meist« , Zeichner , Innenarchitekten , Jntarstenschneid«
» Kunstschmied « und Kunstschlosser lMekallkreiben and Ziseliere,, )
» Maler für Bon. Dekoration und Schritt . Tiasmale , und Knnstgills «
» Gravhtsch « Berufe , Hrapbiker. Lichograpben . Tb-Migrapb-N. E -y»
« Buchbinder ( c»d« - rbei >en. Vergoldungen. Farbpaviereechnik -n llsw.)
G Hrauenkleidung , Schneiderinnen. Modezeichnerinnen, Direktricen
» Textil - Handarbeiten <Weben. Klöppeln . Sticken. Spiyennab «, )
» Steinmetzen iBau und Brabsteinbiidbauer> « Holzschnitzer

Praktische , künstlerische , theoretische und wirtschastliche 'Ausbildung
Handwerklich » Abschlußprüfungnach « Semestern. Hauplprüsung nach 6 Semeft «»

« Abendunterricht für Kunsthandwerker
Semetterdegtuu am ll. Avril tvikO . > Auskunft > Neuer Weg 8N .

Sonnige geräumige

Merwvhmmg
zu mieten gesucht .
Angebote unter A 119 an die
OTZ . . Aurich.
3 erwachs . Pers . suchen eine

3-4rülimiqe Wohnung
zum 15. April .
Schristl . Angebote mit Preis¬
angabe unter E 255 an die
OTZ . , Emden.

Zum 1. Juli od . sp . sonnige
3 -8lN1NMW0hNl1Ng

mit Zubehör , mögl . mit Bal¬
kon , von alleinsteh . Dame ge¬
sucht . Schr. Angeb . unt . E 258
an die OTZ . , Emden .

IWWWWI
Auf die unverpachlel gebliebenen

Gr «ndfM « e
in der Verpachtungs ache Harm
Z. Harms m Hatshausen
iperden

RaMsevole
entgegengenommen.

Timmel, den 16 . März 1936 .
Hinrtch Bnh »

Preußischer Auktionator.

Kinderliebes junges
Mübchen

16' /- Jahre , sucht Stellung bei
Familienanschluß . Ang . unt .
L 233 an die OTZ -, Leer.

Zg. Ml . Bäckergeselle
der an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist . sucht auf sofort
od . spät . paff. Stellung . Gute
Zeugn . und Arbeitspaß vorh .

Zu erfr . bei Buscher, Stedesdorf .
Fernruf Esens 147.

Tüchtige erfahrene
WlrWasterln

sucht umständehalber Stel -
Angeb . unter N 636

is OTZ ., Norden .
iung
an

EMliM -
oder Wohnhaus

in H a g e lOftsr .) , an guter
Lage zu kau en gesucht.
Angebote unter E 26V an die
OTZ . in Emde « .

Mlttehchweres zugsejles
« rv - ttsvSer »

im Alter von 5 bis 10 Jahren,
zu kamen geuicht .

h. Schlichtemhorst , Emde«,
Bolientoruratze 15 .

sämtliche Sorte »

Schlachttiere
z. Sch« . G« .

Telefon 113 (Stadthaus ) am Markt

Zu der
am N. Mürz IM
nachmittags 3 Uhr
bei Wenke in Remels
staltfinvenden ordentliche«

General¬
versammlung

laden wir unsere Genoss»
hiermit ein .

Tagesordnung r
1. Eeschäflsbericht für 1935
2. Bilanz und Gewinn- und Verlust«

Rechnung sür 1935
3 . Verteilung des Reingewinns.
4. Beschlußfassung über Ausnahme

neuer Genossen
5. Wahlen
6. Sonstiges

Die Bilanz liegt 8 Taoe vor
der Versammlung im Ge-
sckiäftszimmer in Selveroe
zurEinsicht der Genossen aus
Remels, den 14 . März 1938

Mengen e. 6 . ni. b. s. mmls
Selverde , Post Remels .
Der Borstand
gez. Foke Janßen , gez. I . L . Janhen
Wolts . GeschäitsMrer .

« « ffenutiye

amDonnerstag , dem 28 . März ,
abends 8 Uhr. im Behrenos '

.chen
Gaithoie in Mesteraerum

Es spricht : Pg . Paul Butz .
MM. MM ! Weltemklim .

Alleinstehender

B«nm
mit größerem schuldenfreien
Erbhof , gute Erscheinung . 28
Jahre , wünscht die Bekanntschaft
einer Bauerntochter mit etwas
Vermögen . Ernstgemeinte Zu¬
schriften bis spätestens 1 . 4 . . mög¬
lichst mit Bild , unter R 8 an die
OTZ . , Aurich, erbeten .

Gut erhalt. EOrelbtlsch
oder Schreibschrank zu kaufen
gesucht . Schr. Angebote unt .
E 257 an dis OTZ ., Emden .

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Kam
ist für Resten, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 6,48
Durch unsere Zeitungsverieiler
und Geschäjtsstellen erhäUlich-

Die Stadt Emden beabsichtigt,
2 Müllwagen für MrdegesplMM

zu beschaffen .
Angebote für Wagen mit Eisen- und Gummibereifung >̂ t

erläuternden Abbildungen und Beschreibungen sofort erbeten.
Emden , den 16. März 1936.
Der Oberbürgermeister . In Vertretung : gez. Kersten .
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Wieder ein Großtante « vom Stapel gelaufen

Auf der Deutschen Werst lief das GroßtankWff
„Taron"

, das zu einer Serie von drei Schiffen gehört , ms
M deutschen Werften für die Shell -Gruppe gebaut wer ,
de», glücklich vom Stapel . Die Taufe des 12 909 -Tonnen -
Tankers wurde von Frau Helene Kruspig . der Gattin des
Generaldirektors der Shell Rhenania -Ossag . vorgenommen .

MM Werft W.
Die Abrechnung für 1933 der Deutsche Werft

A .-E . , Hamburg , verzeichnet einen Ertrag nach Abzug der

Aufwendungen für Roh «, Hilfs - und Betriebsstoffe von
11,L8 (6,10 ) Millionen RM . .- hinzu kommen Zinsen und
sonstige Kapitalerträge mit 0,48 (0,28 ) und auherordent -

lichs Erträge und freigewordene Rückstellungen mit 0,10
(1.43 ) Millionen RM . Außerdem werden in diesem
Jahre neu ausgewiesen Kursgewinne aus Währungen
und verkaufte Wertpapiere mit 42175 RM . und Erträge
aus Beteiligungen mit 6255 RM . Löhne und Gehälter
beanspruchten 7,81 (4,91 ) Millionen RM . . Sozialabgaben
0.83 (0 .47 ) Millionen RM -, Abschreibungen 1 .00 (0 .92 ) ,
Defltzsteuern 0,47 (0 .38 ) und sonstige Aufwendungen 1,39
(0,97) Millionen RM . ( im Vorjahre wurden außerdem
Kursverluste mit 0,13 Millionen RM . ausgewiesen ) .

Es verbleibt ein Gewinn von 407383 (24054 )
Reichsmark, der sich um den Eewinnvortrag des Vor¬
jahres von 239920 (215868 ) RM . auf 647 303 (239 920 )
Reichsmark erhöht . Dieser Gewinn soll wie folgt Ver¬
wendung finden : vier Prozent Dividende , 50 000 RM
an die Göfolgfchasts - Unterftützungskasie , 4264 RM . zur
Verzinsung der Altbesitz -Genußrechte. 121 840 RM . zur
Ablösung dieser Genußrechte, 71199 NM . Vortrag auf
neue Rechnung . ( Im Vorjahre wurde der Reingewinn
»an 239 920 NM . vorgetragen ) .

Die mit Beginn des Jahres 1935 einsetzende Bele¬
bung in der deutschen Schiffbauindustrie hat auch die B e¬

schäftigung der Werft erheblich gestei¬
gert . Der Umsatz erhöhte sich infolge Besserung des

Neubaugeschäftes von 10,53 Millionen RM . km Jahre
1934 auf 22,49 Millionen RM . im Jahre 1935 , die Ge -

solgschaftszahl erfuhr eine Steigerung von 2195 im
im Durchschnitt des Jahres 1934 auf 3272 im Berichts¬
jahr.

An Schiffsneubauten wurden sechs Tank - und

tstlichtschlffe mit 6520 Tonnen Tragfähigkeit und drei

Tpzialschiffe ( Automobilfähren mit Dreselantrieb ) abge¬
leiert. Vom Neubauumsatz entfielen 92 v . H . auf Aus -

'
andslieferungen .

Cranzer Fischdampfer A.-G. acht Prozent Dividende .

Die Cranzer Fischdampfer A .-G . , Cranz an der Elb « , hat im
Geschäftsjahr 1935 ein zufriedenstellendes Ergebnis erzielt . Es
verbleibt ein Reingewinn von 95 299 (67 569) RM . Die Haupt¬
versammlung genehmigte die Abrechnung und beschloß dis Ver¬
ölung einer Dividende von acht (sechs) Prozent (hiervon zwei
Prozent Anleihestock ) . Der bisherige Verlauf des neuen Ee-
Mtsjahres entspricht den Erwartungen . Es ist zu hoffen ,
daß auch das Jahr 1936 ein zufriedenstellendes Ergebnis
"ringen wird .

Bordzahlungsverkehr ans deutsche« Schiffe «

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
burch Runderlatz 41/86 D .St ./lle .St . zusammenfasfende Be¬

stimmungen über den Personenverkehr auf See -

Bissen und die Küstenschiffahrt erlaffen . In dem

Runderlatz sind u . a . Zweifelsfragen , die sich aus dem Reichs¬

marknoteneinfuhrverbot ergeben haben , klargestellt worden ,
ilm den Schmuggel von Reichsmarkbeträgen ins Ausland bei

Anlandungen deutscher Schiffe in ausländischen Häfen zu unter¬

binden , wird der Bordzahlungsverkehr aus deutschen Schiffen
in Zukunft nicht mehr durch Reichsmarknoten und deutsches
d 'lbergeld . sondern durch Bordreisesckecks (und Vordanweisun -

M ) ausrechterhalten . die gegen Reichsmarkeinzahlungen im

Inland oder gegen Devisenzahlung an Bord und im Ausland

kworbrn werde « könne«.

Rem Arbeitsplötzesür arbeiMose Kumpels
Im westfälischen Rnhrgebiet und in ganz Westfalen betrug im

Februar 1933 di « Arbeitslosigkeit 488 099 . drei Jahre später
nur noch 184 950 . Unter den jetzt noch Arbeitslosen befinden
sich ggooo Bergleute 40000 ungelernte Arbeiter . 18000 Ar¬
beiter der Metallindustrie Md 16 000 Angestellte . Nahezu zwei
Drittel der Bergarbeiter find schan keij Jahren arbeitslos .
Jetzt soll jeder freiwerdend « Arbeitsplatz , soweit er nicht mit
Anlernern und Lehrlingen besetzt wird , diesen langjährigen
Arbeitslosen Vorbehalten werde » . 5000 Bergleute werden
hierbei eingesetzt werden können.

Absatz -es RuWergbauö im Februar
Die Absatzlage des Ruhrbergbaus war im Februar etwas

ungünstiger . Diese jahreszeitliche Regelerscheinung war in
diesem Jahre unter dem Einfluß der schwachen Hausbrand¬
abrufe infolge des ungewöhnlich milden Muters stärker er¬
sichtlich . Infolgedessen stieg auch die Zahl der auf den Zechen
im täglichen Durchschnitt beladen abgestekkten O-Wagen von
rund 3500 auf 4400 Wagen . Für den Vrennstoffversand auf
dem Vahnwege wurden im Februar in 25 ( 26) Arbeitstagen
insgesamt gestellt : 560 430 (614 928) O- Wagen zu zehn Tonnen .
Die arbeitstäglickie Wagenstellung ging um 4,8 Prozent auf
219ß4 (23 065 ) zurück . Auch die Brennstssiansuhr in den
Duisburg -Ruhrorter Häfen ermäßigte sich auf 004 168
(1117 743) Tonnen oder srbeitstäglich auf 36167 (43020 ) To .

s Prozent Dpel-Jivt-eil-e
Die Adam Opel P .-G. , Rüffelsheim a . M . , wird für 1035

aus dem erzielten Reingewinn von 10 . 76 Millio¬
nen RM . . gegen 13.40 Millionen RM - im Vorjahr , erstmalig
seit Bestehen der Firma als A . -G . ( 1028) ein « Dividend «
von sechs Prozent aus das AK . von so Millionen RM -
verteilen , Di « gesetzlich« Reserve wird durch Zuweisung von
vier Millionen RM . am zehn Prozent des AK . erhöht werden .
Darüber hinaus wird «me Sonderreserve von neun Millionen
Reichsmark errichtet werden , di « für erforderlich gehalten wird
im Hinblick auf verschiedene Maßnahmen und Erweiterungen ,
die dem Ziel « einer weiteren Vervollkommnung und . wenn
möglich , Verbilligung der Wagen dienen lov , ohne
daß sich letzteres sofort auswirken würde . Für di « kommenden
laufenden Wohlsahrtszweck « soll eine Million RM . bereitgestellt
werden .

Portkand Zemeutfabrik Hemmar
Der Aufsichtsrat beschloß, der auf de« 0 . April einzuberusen¬

den H-- B - di « Verteilung einer Dividende von wieder zwölf
Prozent vorzuschkagen, wovon acht Prozent an die Aktionäre
gezahlt werden . kIrn Vorjahr wurde ein Reingewinn von
0,83 Millionen RM . erzielt ) .

Gesellschaft für Markt - u» d « ühlhalle ». Hamburg

Das Ergebnis aus 1835 stellt sich nach 440683 RM . Ab¬
schreibungen ( im Vorjahr 436 250) zuzüglich des Vortrages auf
580 0Z5 RM . ( im Vorjahr 610 741) . Der L.-V . am 6. April
in München soll eine Dividende van Z°/s ( wie im Vorfahre )
vorgeschlagen werde «.

l Zeh « Jahre Elektroherds

Vor zehn Jahren hielt der Elektroherd in der Küche der
Hautzsrau seinen Einzug . Zunächst waren es wenige Hunderte ,
der eigentlich « Ausstieg setzte 1928 ein . Schon 1980 wurden
20 900 voll elektrische Herd « gezählt . Ende 1833 wurde die
Hunderttausender - Grenze überschritten . Heute dürften im
ganzen Reichsgebiet mehr als 200 000 Elektroherd « ausge¬
stellt sein.

Geestemünde « Bank Wesermünde Geestemünde

I « der o . HV - der Geestemünder Bank . AG . , wurden die
Regularien einstimmig genehmigt . Danach gelangt aus einem
Reingewinn von 29 938 (37 820 ) RM . , der sich um den Vortrag
von 15 320 RM . aus 45 280 RM . erhöht , «ine Dividend « von
4 (3) Prozent zur Auszahlung .

is» Mmeter SteiSÄmtlMa
im Richrgkbiet im Vau

144 Bauwerke in Angriff genommen . / Fünf MMo « »«

Quadratmeter Mutterboden abgetragen

Ditz Bautätigkeit an de « Reichsautobahnen im Ruhr -

gebiet hat in den Wintermanaten keinerlei Einschränkun¬

gen erfahren . Die Gesamtlänge der im Ruhrgebitzt jetzt
im Bau befindlichen Strecke beträgt 124 Kilometer , also
rund vier Fünftel der Gesamtlänge der Linie Duisburg - -

Wiedenbrück . Ditz Zahl der von der obersten Bauleitung
seit Beginn der Arbeiten in Angriff genommenen Bau¬
werke . Brücken , lleberführungen , Straß endurchkässe usrp.
hat die beachtliche Höhe von 144 erreicht . Fünfzehn Bau¬
werke wurden allein im Februar begonnen .

Weiterhin Wurden kn diesen Wochen die umfangreichen
Arbeiten für die Hshung der Reichsbahnstrecke
Dortmund — Hamm an ihrer Kreuzung mit der
Reichsautobahn bei Kamen begonnen . Auch
die Montage des großen stählernen Ueberbaues für die
Lippebrücke hat große Fortschritte gemacht . Mn weiterer
stählerner Uebervau , nämlich für die Rutzrkrücke , die in

einer Gesamtlänge von 348 Meter und in einer Breite
von 23 Meter , das Ruhrtak überquert , wurde im Februar
bereits fertiggestellt . Die Eissnkonstruktisnen dieser
Brücke haben ein Gewicht von 4299 Tonnen . Der Vau
begann im November 1934 und gehört zu den schmierigsten
und eindrucksvollsten Bauwerken im Bereich der Bau¬

leitung des Ruhrgehistes .
Auch die oberste Bauleitung Esten kann beachtliche

Zahlen der in ihrem Gebiet geleisteten Arbeit aufweisen :
Im Februar wurden 278 909 Quadratmeter Wutterboden
abgetragen , seit Beginn der Arbeiten also insgesamt rund
fünf Millionen Quadratmeter . Die gesamten Erd - Und
Felsbewegungen umfassen nahezu 506699 Kubikmeter rm
Februar und neun Millionen Kubikmeter seit dem ersten
Spatenstich . Der Personalbestand betrug Ende Februar
A Beamte , 294 Angestellte und 143 Lohnempfänger her
den Dienststellen und insgesamt 8377 Lohnempfänger bei
den für die Reichsautobahn tätige « Unternehmern . Die
Belegschaftszahlen find damit im Vergleich zu ihrer
Stärke am Jahresende 1935 noch angestiegem

Zwei « es « Eisbrecher für Fi ««kavd

Das Handels - und Marineministerium in Finnland Hst be¬
schlossen, zwei Eisbrecher vom Typ des Eisbrechers »Tampa"
zu bauen . Ei » besonderer Ausschuß soll schnellst«»« di « Nen -
dauplän « ausarbeitsn . Dieser Beschluß der finnischen Regie¬
rung ist auf di « l « bbasten Klagen und Beschwerden aus
Tchsifahrts - und Handelskreisen in letzter Zeit zurüchuMren .
Das plötzliche Eintreten von strengem Frost hat die Unzuläng¬
lichkeit der bestehenden Eisbrecherflotts für die Aufrechterhak-
rung der Winterschisfahrt gezeigt .

Eens als großer Binnenhak «« ?

( Eigene Meldung .)

Nach niederländische « Blättermeldungen beabsichtigt die
Schweizerisch « Bundesregierung , einen Teil der Rho « , zu
kanalisieren und Genf zu einem der Lbdeutsntzsien und MWe »
Binnenhaien Europa » zu machen. E« handelt sich um hie
Kanalisierung des Teiles der Rhone , der sich zwölf Meise »
zwischen Eens und Eeyffel erstreckt , und um den Bau der erfor¬
derlichen Echleusenanlaae in Genf . Der erste Abschnitt dieser
Arbeiten müßte auf französischem Hoheitsgebiet ausgeführt
werden . Verhandlungen zwischen den beiden beteiligte » Län¬
dern stehen bevor . Ln schweizerischen Mrtschastskrerss » ver¬
weist man daraus , daß Basel ebenfalls «in künstlich angelegter
Hafenplatz sei. Genf rönne im Süden den gleichen Platz ein¬
nehmen wie Bafel im Norden , da di « billige Transportmoglich -
ksit auf der Rho »« die Einfuhr aus dem Mitlelmeer und aüs
dem Osten an sich Ziehen werde , genau so , wie der Warönstrvm
aus Deutschland » England und Ämrrika feinen Weg heute über
Basel nehme .

Hendrik Mer A.- E .
Martha Hendrik Mer am 13. d. Mts . von Emden nach

Narvik .
Mer n. v. Doornum . D . Lina Mer IS . S. von Königs¬

berg in Stettin .
Schiffsverkehr Leer . Angekommen « Schiffe : 14 . 3.

Zwei Gebrüder , Peper ; Concordia . Deters : Maria , Erüßing ;
Undine , Prahm . 15. 3. Hoffnung , Beekmann ; Ideal , Schoan .
16 . 3 . Anna Maria , Schröder ; Immanuel , Luttermann : Anna -
Eesin «, Peters : Herbert , Kleemann ; Kehrwieder , Kramer ;
Nettq . Erest ; Eesine . Kleen ; Sturmvogel , Meinen . — Ab¬
gegangene Schiff « : 14. S. Johanna . Naß ; Marie .
Schliep ; Grete , Doyen ; Toncordia , Deters . 16. S. Maria ,
Erüßing .

Privatschiffer - Bereinigung Wefer - Ems , Leer . Schiffs¬
bewegungslist « vom 16. März . Verkehr zum Rhein :
Gerhard , Oltmanns , 14. von Emden nach Eelsenkirchen , Esten .
Duisburg , Düffeldorf . Vorwärts . Hogelücht , ladet in Bremen .
Muttersegen , Benthake , löscht - ladet in Bremen . Netty , Grest,
16. von Leer nach Rheine , Saerbeck , Wanne , Eelsenkirchen .
Duisburg . Frieda , Schaa , in Duisburg erwartet . — Ver¬
kehr vom Rhein : Hedwig , Mertens , ladet in Neuwied .
Alma , Kruse . 18. in Leer vom Rhein erwartet . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund -
Ems - Kanal - Stationen : Dede , Freese , 17. in Hamm
erwartet . Sturmvogel . Badewien , löscht in Rheine , weiter
nach Recke , Heisterholz . Günter , Zwanefekd , löscht in Meppen ,
weiter nach Rheine , Münster . Margarethe . Meiners , löscht in
Münster . Johanne , Friedrichs . 16. von Leer nach Meppen .
Lingen , Münster . Herbert , Kleemann . 18. von Leer nach
Kamm . Aalk «, Memer «, 16. von Meppen nach Münster .
Kehrwieder . Kramer , 18. von Leer » ach Meppen . Münster . —
Verkehr von Münster und den übrige « Dort «
mund - Ems - Kanal - Stationen : Fsnna . Hartmann ,
17 ./18. in Oldenburg von Grimherg . Lina , Lüpketz , 14 . von
Waltrop nach Rheine -L«er. Eben -Ezer . Siebs . 17.U8 . m
Bremen erwartet . Gerda . Lüpkes . löscht in Stickhausen . —

Verkehr nach den Emsstationen : Concordia . Deters ,
ladet in Bremen . Marie , Schliep . löscht in Papenburg . Hoff¬
nung , Beekmann , löscht in Leer , weiter nach Weener , Papen¬
burg . Anna -Eesine . Peters , löscht in Emden . Bruno . Feld¬
kamp. löscht in Papenburg . Hoffnung , Priet . ladet in Bremen .
— Verkehr von den Emsstation « n : Grete , Doyen ,
ladet in Emden . Hermann , Ranert , löscht in Oldenburg .
Anna , Janffen , löscht in Bremen . — Diverse andere
Schiffe : Gertrud , Hartmann , liegt auf der Werft . Frieda .
Vüscher. liegt auf der Werft . Venus . Butz : Hoffnung . Buß ;
Ora et labora , Funk , fahren sämtlich Sand . Immanuel . Illpts .
liegt i« Lmde « . Wega , Schaa » ladet 18- j« Münster . Maria .

Vadewien , löscht ln Apen . Käthe , Möblamn » . ladet in Emden .
Vier Gebrüder , Buß . fährt Steine . Reinhard , Harders , löscht
in Reepsholt . Johanne , Stumpe , fährt Steine . Vorwärts ,
Kramer , fährt Steine . Liny , Boomgarden , ladet in Norderney
für Aurich . Henriette . Mindrup , 18. ab Emden zu Berg .
Spica , Schaa , 13. in Wilhelmshaven .

Hamburg -Amerika - Lini «. Deutschland 15. ab Southampton
nach Cuxhaven . Hagen 14 . ab Neuorleans nach Wilmington .
Kellerwald 14 . Bishop Rock passiert . Isis 14. ab Boston nach
Philadelphia . Bancouver 12. ab San Franziska . Orinoco 18.
ab Vigo »ach Santander . Cordillera 14. an Barbados .
Patricia 13. an San Ina » de Porto Rico . Phoenicia 18. an
Amsterdam . Kyvhissta 1b . an Curacao . Kreta 14. an L« Havre .
Saarland 14. ab Buenaventura nach Cristobak . Amasi » iS . a«
Rotterdam . Bochum 14. an Antwerpen . Uckermark 14. ob
Bombay . Mecklenburg 15. Vlissingen vast , nach Port Said .
Preußen k3 . ab Manila nach Cebu . Sanerkand 13. ab Takn
nach Chefoo . Burgenland 14 . ab Penang nach Port Swetten -
ham . Duisburg 15. an Hamburg . Leverkusen 14. ab Aden
nach Port -Sudan . Reliance 14 . ab Paknam nach Singapore .
Milwaukee 15. ab Alexandrien nach Haifa . Neuqork 14. ab
Neuyork . Hanau 14. Ou« tant paff , nach dem La Plata .

Hamburg -Süd . Cap Norte 14 . von Montevideo nach Rio
Grande . General Artigas 15. von Madeira . General San
Martin 15. von Boulogne » ach La Coruna . Monte Olivia
16. Ouessant passiert . Monte Pascoal 15. in Montevideo .
Amasfla 15. Kap Finisterr « passiert . Bahia 15. 3. in Ant¬
werpen . Eifel 16. Vlissingen passiert . Eupatorla 14. in Cabe -
dello , Lisa 16. von Brake nach Emden Wttell 15 . Kap
Finisterr « passiert . Mont « Rosa 16. in Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Wameru 15. an L« Havre . Wagoao
14 . an Port Eenttt . Mkamä 12. ab Accra . August Leonhardt
16. Ouessant passiert. Tübingen 16. Ouessant passiert . Nmar
16. Ouessant passiert , llffnkuma 14. aK Takoradi . Wrtussi 15.
ab Las Palmas . Njaffa 14 . ab Bsira .

"Adolph WMmaÜ »
14 . ab East London . Müanss 14. an Durban . Übena 14. «ln
Antwerpen .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rheder , i Hamburg .
Larache 14. von Valencia nach Hamburg . Sevilla 14. von
Mogador nach Agadir . Sebu 14. von Danzig nach Lporto .
Rabat IS . von Las Palmas nach Hamburg . Travemünde 15.
von Casablanca nach Rotterdam . — August Schnitze 1I . von
Nemours » ach Balencla . Pasajes 18. i» Antwerpen . Lisboa
15. in Ceuta . Ceuta 18 . in Bremen . Tanger 15. Finisterr «
passiert . Tenerife 16. von Sevilla nach Hnelva .

Hamburg -Rhein Linie , GmbH . Düsseldorf 15. von Rotter¬
dam . Neuß 15. in Düsseldorf . Straßburg 14 . in Düsseldorf .
KMsruhe 14. V Duisburg . Frankfurt 15° m Duisburg .
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Sie Wahlkartei siir die RrWstagswghl
am 29. März d . I . liegt am Sonnabend , dem 21 . März 1936 ,von 8—13 Uhr und 15—21 Uhr , sowie am Sonntag , dem 22 . März1936 , von 19- 16 Uhr , im Rathause , Zimmer 1 . zu jedermanns
Einsicht aus .

Während dieser Zeit können Einsprüche mündlich zu Protokolloder schriftlich beim Bürgermeister erhoben werden .
Norden , den 16. März 1936.

Der Bürgermeister .

Herr Landwirt H . Wiltfang
zu Jarssum bei Emden will am

Freitag ,
-em 2«. Mürz 8.,

nachmittags 1 Uhr,
bei seinem Platzgebäude

Unter meiner Nachweisung
steht ein in gutem baulichen
Zustande befindliches

Wohnhaus
mit großer Scheune

zum Verkauf . Gas , elektr. Licht,
Wasser, Heizung . Kanalanschluß .

Ein großer Teil des Kauf¬
geldes kann kreditiert werden .

Aurich.
Pape .

Preußischer Auktionator .

290 lfd . Meter gebrauchtes, glller haltenes

FelövahnglejS
7-Träger

N. P . 8 — N. P . 14 in Lagerlängen preiswert zu verkaufen.
Anfragen an

V TitninrerSken Äyeringsfeyr ».
Zu verkaufen zwei hochiragende

iimge Elammkühe
R. Ianssen . Westerbur

4 junge

StammboAühr
davon 2 hochtragende und
2 frischmilche ,

4 einjährige

EtammbiiKriMr
1 WWHr. Kuhkalb
2 Kuhkälber

— Anfang Januar u . An¬
fang Februar geboreni tragende Sau
— April ferkelnd —,

10 iunge Muer
ferner :

1 fast neue Drillmaschine , 1
Ringelwalze , 1 Kultivator ,1 Ackerwagen, 2 Span » Krei -
ten, 1 Spann Wagenleitern
mit Hecken, Wagenplanken
für 2 Wagen » 1 zweischar.
Pflug , 1 Tiefpslug . 1 Fuß¬
pflug , 1 Schaufelpflug , 2
Beiteleggen , 1 Vierbaumegge ,
1 Dreifelderegge , leis . Schlit¬
ten , 1 Dreiknüppel , 1 Ein¬
knüppel, 2 Spann Sitte , 2
Spann Wagenknüppeln , 1
Bohnensäekarre » 1 led. Sulki -
geschirr mit Leine und Zaum ,
2 Spann Hanf . Pferdegeschirre
mit Leinen , Schlingerketten ,
Zäume , 1 Halsjoch, Kuh - und
Pferdeketten , 4 Pferdetränk¬
eimer , 4 Mehlfutterblöcke , 2
Zementfuttervlöcke , 1 Futter¬
kiste, Forke», Schrippe», Har¬
ken . 4 Hecken, 1 Fohrde , 7
Milchtransportkannen » 1 Dün¬
gerkarre , Düngerpfoste« , 1
Tranktubbe , 2 Kälbereimer ,
1 Heuspaten , 1 Sense , 2 Sich¬
te«, 1 Hühnerhaus mit Aus¬
lauf , 1 fast neue Zentrifuge
für Motor - und Handbetrieb
v. 25V Liter Stundenleistung

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen lassen .

Besichtigung vorher .
Pewsum.

L Bergmann ,
Preußischer Auktionator .

Herr Lehrer StSrmer in Hesel
läßt am

Freitag , dem 20. März ,
nachmittags 2 Uhr»

nahe dem Kriegerplatz etwa

MWMMleN
öfjentl. auf Zahlungsfrist verkaufen.

S -sel.
Bernhard Lniking»
Preug . Auktionator.

Ile Termine
zur Versteigerung ^ «»- Verpach¬
tung für Fräulein Theda Eg¬
berts in Norduppum am
Donnerstag , dem 18. d. M.,

finden vorläufig
nlMstatt.

Esens , den 16. März 1936.
H. Ianssen ,

Preußischer Auktionator .

Wegen Wohnsitzverlegung des
Eigentümers ist das

Ln Snösrnenland >
vor Norden , an der Vahnhof -
straße unter Nr . 89 , zwischen der
Stadt und dem Hauptbahnhof
schön gelegene geräumige

Wohnhaus
mit Garten

zum Antritt nach Uebereinkunft
zu verkaufen . Näheres in der
Eeschäftsst. der OTZ . in Norden .

An die am
Mittwoch, -em 18 . M

nachmittags 1 Uhr,
ftattfindende Versteigerung von

« Werden
und

landw . Snventar
für die Erben des verstorbenen
Oberamtmanns Poppinga in
Kloster Sielmönken wird
erinnert .

Pewsum .
T . Alberts ,

Preußischer Auktionator .

Zu verkaufen , evtl , zu ver¬
tauschen, ein 2Vrjähriges

hochtragendes Rind
sowie ein Quantum

Noggenlangstroh
u. Wiechtt », Nenndors.

Zwei einjährige
stammberechtigte Rinder

zu verkaufen .
Geschwister Fleßner , Ochtelbur .

Zu verkaufe«, eine

hochtragende Knh
Löh. H. Eckhoff.
Jheringsfehn I.

Ferkel verkäuflich
Jan « Ianssen , Marcardsmoor

Habe noch
Rsggenstroh «yd
ein trächtiges Schwein

zu verkaufen .
T. Hanken, Filsum .

Mittelschweres 6jähriges

Arbeitsvferd
(braune Stute ) , langschiveifig,
hat zu verkaufen

Fra « Eilert Jantze«, Harsweg .

Zu verkaufen

2 beste Temmlinge
(Stute und Wallach)
mit Abstammung und weißen
Fesseln.
Aurich. Telefon 529.

Eine junge

Meibekuy
tJuli kalbend ) vertäust

K. Braj«, Schwerinsdorf .

Verkaufe

zwei Sjüyrtge

VferSe
O. Noelfs » Loquard.

Ein starkes, zugfestes

Arbeitspferd
(ostfriesische Stute )
zu verlausen.
S . Schwitters Wwe .,

Theene bei Georgsheil

2 oute
1jährige schwarzbunteEtammrinder
zu verkauien.

Harm Sansfen» Uthwerdnm.

Farbenreines , schwär,buntes
SNutterkalv
zu verkaufen. L. Meyer , Emden

Aoolf-Hitler-Srraße 24

L -Sferde
ostfr. Wallache, ca . 7 jähriq . ,
zugsest u . fromm, zu verkaufen.
Zoh. Fr . Dirks, Emden,
Welterbw neune 16. Tels 2929

Erntlajsigen zweijährigen

mit weißem Behang hat zu
verkaufen.

W. Ihnen , Engerhafe .
15 Zrr . „Mansholts Corona ",
kurzilämmtgc ^

grüne Erbsen
vomReichsnährstand anerkanni,
zur Saat avzugeben.

Schoneboom, Bisqnard .

Mensmtttrl'
geschält

mit Inventar zu verkaufen .
Beste Lage.
Zuschriften unter A 129 an
die OTZ . , Aurich.

Sehr gutes hölzernes
Paddelboot

mit sämtl . Zubehör preiswert
zu verkaufen . Eöko Dirks ,
Weener . Telefon 246 .

Radiv
Volksempfänger (Batt .-Gerat )
m . Zubehör , preisw . zu verk.
Zu erfrag , ab 5 llhr abends

Emde», Auf dem Spieker 421.

l!
zu verkaufen.

Zotten L Müller
Gmven . Fernruf 3293 .

Zum 1 . Mai für landwirtsch
Haushalt ein junges

Mädchen
gesucht . Gehilfin vorhanden

Wegen Erkrankung meiner
jetzigen Hilfe suche ich auf
sofort für meinen Geschäfts¬
haushalt ein junges

Mädchen
nicht unter 29 Jahren .

Frau A. Meouw ,
Remels.
Suche auf sofort oder zum
1. April ein junges

Mädchen
Fra « Mietzner , Norderney ,
Winterstratze 22.

Gesucht zum 1 . April für
kleinen landw . Betrieb ein

Fräulein
n . unt . 29 I . , welch , melken
kann . b . Fam .-Anschl . u . Geh.

Schr. Bew . u . E259, OTZ .» Emden

Suche zum -1. April ein

Zagesmädchea
nicht unter 29 Jahren . Vor¬
stellungen erbeten Mittwoch
zwischen 6 und 7 llhr .

Fra « A. Lücken, Emden»
Hindenburgstraße 23.

Gesucht zum 1. Mai ein

Fräulein
(ca. 18 Jahre ) für einen land -
wirrsch . Betrieb , wo 2 Mäd¬
chen vorhanden . Familien¬
anschluß u . Gehalt zugesichert .
Angebote unter E 256 an die
OTZ -, Emden .

Gesucht zum 1 . Mai in land
wirtschaftlich . Betrieb in der
Nähe von Norden ein junges

Fräulein
beinicht Unter 29 Jahren ,

Familienanschluß und Gehalt .
2 Mädchen werden gehalten .
Angebote unter Nr . 635 an
die OTZ . , Norde ».

Suche zum 1. Mai

2 Gehilfinnen
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Landwirtschaft .

G. zu Jeddeloh » Howiek,
Ammerland , Post Ocholt.

Suche auf sofort ein junges
tüchtiges

Mädchen
2 Kühe melken Bedingung .

A. Hansen, Schenkwirtschaft und
Kolonialw . , Reermoor -Kolonie »
Post Warsingsfehn .

Für einkachen Lehrerhausyalr
aus dem Lanoe

Haushälterin
zum 15. April ge .ucht.
Bewerbungen umer E . 282
an die „OTZ .". Emde « .

Suche zum 1. Mai eine

Sausbültmn
für einen lanounrtschastiichen
Betrieb .

Johann Arends , Marx
über Wlttmunv.

Zum 1. Mai für landwirt -
Ichaftiichen Betrieb ein

SNüdchen
von 14—16 Jahren gejucht.

Schriftliche Angebote inner E 26 i
an die »OTZ .- Emden.

Fra « Edenhnizen Ww .,
Landschaftspolder ,
Post Ditzumer-Verlaat .

Suche zum 15. April em zu
verläjsiges, sauberes

Mübthen
im Alter von 16 bis 18 Jahren

Fra« Meyer , Rechlsnpweg ,
bei Marienhaje .

Gesucht zum 1. Mai eine

Mite Gehilfin
H. Habbiuga ,
Engerhafe , .. _

Gesucht zu sofort junges

Mädchen
nicht unter 29 Jahren .
Heoschens Hotel »Siorde«-

Eekucht zum 1 . April 1936 eine Gesucht zu Mai

ßausMttsm
lm Auer von 17 - 18 Jahren

Manningastift , Lütetsburg .

Wir ivchen für unjere Käserei

2
bei freier Station .

Molkerei Marienhafe E m .b H

Gesucht möglichst z . 1. April
für Aerztehaushalt in Jever
tüchtigesMädchen
bei gutem Gehalt . Schr . Ang.
u . T218 a . d. OTZ .» Esens .

Alleinstehender älterer Mann
sucht auf sofort oder später
zur Führung seines Haushalts
eine ältere

Saushölterin
Angebote unt . W 935 an die
OTZ . , Weener , erbeten .

Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein
gesundes, kräftiges

Mädchen
im Alter von 15 bis 17 I .,
L . Fam .-Anschl . u . etwas Geh.

Lehrer Hinrichs , Burhafe (Ostfr.)
Organistenwohnung .

Gesucht zum 1 . April ein

Mädchen
14—15 Jahre alt . (Lehrer -
Haushalt .)

Frau Aits , Stapelmoor .

Gesucht freundliches jungesMädchen
für Verkauf und einfache
Kontorarbeit .
Handschriftliche Angebote er¬
beten unter A 121 an die
OTZ . , Aurich.

Suche zum
sauberes

Mädchen
1. 4 . 36 ein

für Landwirtschaft u . Haush .
I . Sandersfeld , Meinersfehn
Lei Remels .

Suche zu
'
m 1. Mai emen

Knecht
und eine Magö

Antino Peters , Forlitz.

ei« «Mm M e!«
M «l«kll>1

R. Ianssen , Westerbur .
Suche einen

landw . Gehilfen
T . Hanke«, Filsum .

Gesucht aus sofort ein

landw. Gehilfe
u. jugendlicher Arbeiter

Jaspers , Veenhusen.

Suche für mein
Lebensmittelgeschäft
zum 1. April einen

Gehilfen
P . Vaumann , Leer.

Suche zum 1 . April , evtl,
etwas später einen durchaus
zuverlässigen

Melker
mit guten Zeugnissen. Dauer¬
stellung.

Heinr . Fuhrken , Schweiburg
bei Varel (Oldenburg ) .

Gesuch» zum 1 . 4. oo . >. 5. H
ein zuveriä siger , lediger

SNelker
für 12 Kühe.
Z . Haverkamp ,
Sandersselo / Kirchkimme«
über Delmenhorst i. /O .
Suche auf sofort einen

jungen Mann
der ackern kann.
Johann Müller ,
Bangstede.

Suche für mein Eemischt -
warengeschäft z. 1 . Mai einen
strebsamen, soliden , tüchtigen

Verkäufer und
Mvrateur

Angebote an
M . I . Snoek, Edewecht.
Ke ucht auf sofort ein

Andreas Barth »
Stellmachermstr. , Petknm

Wohnung Olveru «

Gesucht zu Mai ein

GroWS-Ken
und ein

Wetter Knecht
Koopmann , Woltzeten
bei Pewjum .

Suche zu Mai für meine Land
Wirtschaft (24 da) einen

rungen Mann
und ein

junges Mädchen
K. Schipper, Horumersiel.

(Jeoerland )

Suche zum 1. Mai

2. und Z. Gehilfen
einen auf sofort.
R. Wiltsang , Heiselhusen
bei Campen .

Suche zum 1 . April einen
kräftigen , ehrlichen

Lehrling
Garrett Eggen , Bäckermeister,Victorbur .

Suche zum 1 . Mai einen

Srvßknecht
evtl , für ein halbes bzw . ein
ganzes Jahr .
I . Damm . Wahlstätte
bei Westeraccum.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Srvßknecht
sowie ein

Kleinknecht
Johann Kicke», Mtm ».

Suche auf sofort einen jung

Schmiedegesellen
Georg Alkermann ,
Schmiedemeister,
Jemgum (Ostfriesland ).

Gesucht auf sofort ein

Elektriker
Gerd VLnting »
Elektrikermeister ,
Großenmeer i. O. Telefon 12.

Die Stelle des

Meameiflers
zu FriedriOsWeuse

ist zum 1. Mai d. I . neu Z«
besetzen . Bewerber wollen ihre
Gesuche sowie Lebenslauf bis
zum 25. d . M . schriftlich bei dem
Unterzeichneten einreichen. ^
tverden nur Bewerber aus dem
Sielachtsbezirk Wittmund berück «
sichtigt . Anstellunasbedingunge«
können in Friedrichsschleuse >»
der Hafenmeisterwohnung einge-
sehen werden .

Osterhusen, Post Funnix ,
den 16. März 1936.

Der leit . Deich - und Sielrichi" .
Joh . Ehr . Ianssen .

Fachkundiger, jüngerer
BKsornakeHrnen-

2reifevrrire <er
für den Bezirk Oldenborg-OÜ-
friesianv gegen Fixum, Pr»" ''
sion und Spe en gewch ' . Aus¬
führliche Angeboie an Fra ")
Berens . Das Haus für Lün>-
bedars, Oldenburg >. Oldbg -,
Fernmijammelnummer 4V5S .

Zu Ostern d . I . stellen wir
einen

mit sehr guten Schultest «^
nissen ein.

"

Schrift ! . Bewerbungen nebst
Lebenslauf u, ZeugnisaMN
möglichst umgehend an die

Ostfriesische Gartenbaugenosse"'
schaft e. S . « . b. H. in Auruü-



M « wort des Rates an Deutschland
§eute weitere Sitzungen -er Lorarnomüchte und -es Völker-urr-srates

Das Telegramm , das der Generalsekretär ans Anre¬
gung des BSlkerbnndsrates an die deutsche Regierung
sandte , hat folgenden Wortlaut :

„Ich habe die Ehre , Eurer Exzellenz die Antwort des
Völkerbundsrates auf Ihr Telegramm vom IS. März mit¬
zuteilen . Deutschland wird an der Prüfung , der durch die
französische und belgische Negierung unterbreiteten Frage
unter den gleichen Bedingungen teilüehmen wie die Ver¬
treter der übrigen Earantiemächte , deren Stellung unter
dem Vertrag dieselbe ist wie die Deutschlands, d. h. mit
dem vollen Recht der Aussprache, wobei die Stimmen der
drei Mächte bei der Errechnung der Einmütigkeit nicht
gezählt werden . Hinsichtlich der zweiten Frage ist es nicht
Sache des Rates , der deutschen Regierung die Versicherung
zu geben , die sie wünscht ."

Ueber die am Montag nachmittag abgehaltene nicht¬
öffentliche Sitzung des Mlkerbundsrates wird
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

„Der Rat hat unter dem Vorsitz des australischen Dele¬
gierten Bruce heute nachmittag die Prüfung der Mittei¬
lungen der französischen und der belgischen Regierung über
den Locarnovertrag wiederaufgenommen . Der Vorsitzende
erinnert daran , daß der Rat in seiner letzten Sitzung den
Generalsekretär ermächtigt habe, an die deutsche Regierung
ein Telegramm über ihre Teilnahme an der Erörterung
der Mitteilungen der französischen und der belgischen Re¬
gierung durch den Rat zu richten. Er verlas das Tele¬
gramm des Generalsekretärs sowie die gestern von der
deutschen Regierung eingegangene Antwort .

Der Vorsitzende schlug vor , daß der Rat . ehe er zu einer
öffentlichen Sitzung übergehe, eine Prüfung der deutschen
Antwort vornehme , die zwei Fragen aufwerfe :

1 . Diejenige der Behandlung Deutschlands auf gleichem
Fuß mit den Ratsmitgliedern ,

2 die die Locarnomächte angehende Frage : Wird man
sofort oder zu einem sehr nahen Zeitpunkt mil der Prü¬
fung der in der Rede Hitlers aufgeworfenen Fragen
beginnen ?

Der Rat beschloß, die Antwort , der deutschen Regierung
sofort in geheimer Sitzung zu prüfen ."

Der Dölkerbundsrat trat am Montag gegen 19l/s Uhr
nach mehrstündiger geheimer Beratung zu einer kurzen
öffentlichen Sitzung zusammen, um zu der deut -
schen Antwort auf seine am Sonnabend ergangene
Einladung Stellung zu nehmen. Vor der Behandlung
dieses Punktes erhielt jedoch der französische Außenminister
Flandin das Wort , um im Namen der französischen und
der belgischen Regierung einen gemeinsamen Entschlie¬
ßungsentwurf vorzulegen, der folgendermaßen
lautet :

„Auf Antrag der französischen und der belgischen Re¬
gierung stellt der Rat fest , daß Deutschland einen Verstoß
gegen Artikel 43 des Versailler Vertrages begangen hat ,indem es am 7. März Truppen in die entmilitarisierte
Zone, wie sie im Artikel 41 des Versailler Vertrages und
des Locarnoverträges bezeichnet ist, einrücken ließ und
dort unterbrachte .

Der Generalsekretär wird ausgefordert , sofort die
Unterzeichner des genannten Vertrages über den Beschluß
des Rates in Kenntnis zu setzen .

"
Der Ratsprästdent erklärte hierzu , daß der Rat im

Augenblick zweifellos in eine Erörterung über diesen Cnt -
schließungsentwurf eintreten wolle. Eine Vertagung der
Aussprache sei besonders notwendig angesichts der Erör -

LltwinE W FlM-iu
Flandin empfing am Montag eine Reihe von Mi¬

nistern . U. a . sah er den sowjetrussischen Autzen -
minister Litwinoff , den rumänischen Außen¬
minister Titulescu , den jugoslawischen Gesandten in Paris
Puritch und den spanischen Außenminister Augusts Barcia .

ter ungeN in der heutigen Eeheimsitzung des
Völkerbundsrates . Das Ergebnis dieser Aus¬
sprache und der Prüfung der deutschen Antwort sei es, daß
der Generalsekretär ein Telegramm an die deutsche Re¬
gierung gesandt habe, worin erstens erklärt werde, Hatz
sie an der Prüfung der durch die französische und belgische
Regierung aufgeworfenen Fragen unter den gleichen Pe^
dingungen teilnehmen werde wie die in gleicher Rechts¬
stellung befindlichen Mächte. Was den zweiten Punkt
betreffe (Prüfung der deutschen Vorschläge ) , so sei es nicht
Sache des Rates , die von Deutschland verlangten Zusiche¬
rungen zu geben.

Damit war die Sitzung beendet. Die nächste öffentliche
Sitzung wurde auf Dienstag 15.30 Uhr anberaumt .

Die Locarnomächte werden am Dienstag vormittag
um 11 Uhr englischer Zeit (12 Uhr MEZ . ) im britischen
Außenministerium ihre Beratungen fortsetzen . Sie werden
bei dieser Gelegenheit auch ihre schriftlich niedergelegten
Ansichten auslauschen.

Gleichzeitig wird bekannt , daß der Dreizehnerausschuh,
d . h. der Völkerbundsrat ohne Italien , am Mittwoch in
London zusammentreten wird .

Frankreichs ..AuMiilraWolter der Wie
Ast man bei solchen Rüstungen noch „bedroht " ? - Holländische Stimme zum Eicherheitögeschret

Die französischen Luftftreitkräfte wurden in
den letzten fünf Monaten in außerordentlich gesteigertem
Tempo ausgebaut. Das umfangreiche Erneuerungsprogramm
ist zwar noch nicht durchgeführt . aber ein großer

' Teil neuen
Materials wurde bereits m Dienst gestellt.

Während der ursprüngliche Termin, bis zu dem die Reor¬
ganisation der Luftstreitkräfte durchgeführt werden sollte, das
Ende des Jahres 1937 vorsah , ist setzt mit Bestimmtheit damit
zu rechnen, daß die völlige Durchführung sich noch in diesem
Jahre vollzieht.

Wichtige amerikanische Dokumente :
Wie man oas Rheinland 1M/2Z behandelte

Das amerikanische Staatsdepartement vergab der Oeffent»
lichkeit den zweiten Band der Aktensammlung über die auswär¬
tigen Beziehung - ii der Bereinigten Staaten im Jahre 1926
Der säst 909 Seiten starke Band behandelt die vielen Nach,
kriegsproblem« , sowie die Beziehungen zu England und ande¬
ren Ländern . Es ist gerade jetzt von besonderem Interesse , dies«
bisher noch nie veröffentlichten Akten kennenzulernen , di« deut¬
lich zeigen, baß die amerikanische Regierung schon im Frühjahr
1920 die wahr « Lage im Rheinland durchschaut « und
alles, was unter Len damaligen tatsächlichen und psychologischen
Bedingungen möglich war. tat . um ein« Abtrennung des Rheiw-
landes und des Ruhrgebietes vom Reich zu vereiteln.

Ein langer, bis ,jetzt ve r t r ä u ! i ch behändWep MriH des
amerikanischen Beobachters bei der RheinlandkomnMicm vom
Februar 1928 klagt über den schweren Drück , den di« französisch«
Regrerung sowohl auf das rheinische Volk wie aüi die übrigen
alliierten und assoziierten Mitglieder der Kommission ausübe,

„Mer vollkommen ungesetzliche französische Eingriffe
in die deutsche Verwaltung, über die französische Taktik, in ein¬
zelnen Städten und Dörfern entgegen den Bestimmungen des
Versailler Vertrages unerträgliche Zustände zu «chaffen und da,
Lurch Zwischenfälle hsrbeizusühren , di « dann zur weiteren Be.
letzung deutschen Gebiets führen sollten . Der Bericht teilt mit ,
Laß Einsprüche dagegen vom französischen Komiffar dahin beant¬
wortet würden, daß die französische Regierung sich gezwungen
sehen würde , eine scharfe Mikitärherrichait im Rheinland einzu-
Wrey. wenn Amerika Frankreich dauernd in den Arm falle .

Immer wieder zeigen jedach die jetzt veröffentlichten Akten
das beharrliche Bestehen der Amerikaner darauf, daß Frank,
reich in den Grenzen des Vertrages bleibe . Ebenso finden sich
Hinweise darauf, daß sich Präsident Wilson in Versailles eine
humane und von Zivilorganen auszuübende Verwal¬
tung des besetzten Gebietes ausbedungen habe. ,

Die Bericht« der amerikanischen Kommissare in Deutschland
erklären , daß Frankreich durch die Beschneidung der ganzen deut¬
schen Souveränität im Rheinland und durch die Provozierung
»on Zwischenfällen, di« dann zur Rukrbesetzung führen
sollen , einenZustand herbeiführen wolle, in dem dann die Bevöl¬
kerung im Ruhrgebiet und im Rheinland der Versuchung erlie¬
gen konnte , durch die Schaffung eines an Frankreich sich anleh-
uenden rheinischen Sonderstaates eine wirtschaftlich starke Ein¬
heit getrennt vom Mutterland zu bilden . Weiter wird betont ,
daß Frankreich offensichtlich die Absicht habe , ourch unsinnige ,
unmögliche und zahlenmäßig nicht festgelegt« Reparationsfor-
Lerungen Deutschland wirtschaftlich zu ruinieren und das Rhein¬
land sowie das Ruhrgebiet zu schlucken.

Der amerikanische Kommissar in Koblenz. Pierrepoint Noyes ,
war über das französische Ränke spiel jo empört . Laß
kr jeinen Posten zur Verfügung stellte.

Einen breiten Raum in der AktenverSsfentlichung nehmen
die Berichte ein . die sich mit Frankreichs störrischer Weigerung,
deutsche Truppen zur Beendigung des roten Wirfst an -
des ins Ruhrgebiet einrücken zu lasten, beschäftigen. Die ame¬
rikanische Regierung erklärte wiederholt , daß deutsche und nur
deutsch« Truppen das Recht und die Verantwortung für di«
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im Ruhrgebiet und
die Niederschlagung des kommunistischen Terrors hätten.

Frankreich behauptete dagegen andauernd, daß die Ruhr¬
arbeiter — wob«i man offenbar die Kommunisten meint« —
keine deutschen Truppen „wünschten" , und , unter diesem nickti-
gSN Vorwand, besetzte „däün Frankreich mich am L Äprib 1928

Düriüstadt und Hanau . Der .anierikä -
nische. AußenminNer Lobby bezeichnet « in einem Telegramm an
den Pariser Botschafter dieses Vorgehen als unberechtigt und
ungerechtfertigt . Am 18. April 1920 wies er General Allen
in Koblenz an , unter keinen Umständen eine Konzentrierung
französischer Truppen in der amerikanische « Be¬
satzungszone zuzulasten oder sich irgendwie an einer fran¬
zösischen Aktion zu beteiligen.

Im Juni 1928 ließ di« amerikanische Regierung in Paris
wegen der Verwendung afrikanischer Truppen im besetzten
Gebiet Vorstellung erheben , wobei st« erklärte, daß ihr wegen
dieser Verwendung zahlreiche Protestbrief« und Telegramm «
zugegangen seien.

Zahlreiche hartnäckig wiederholte Bemühungen Frankreichs ,
die amerikanisch« Regierung zu gemeinsamen Protesten in Ber¬
lin wegen aller möglichen angeblichen Verstöße zu bewegen,
wurden , wie die Dokumente zeigen, von Washington immer
wieder ab ge lehnt . Sogar gegen die Reisen deutscher Mini¬
ster ins besetzte Gebiet sollt« Amerika protestieren . In allen
diesen Fällen antwortet« die amerikanisch« Regierung, sie müsse
sich Vorbehalten , selbst zu entscheiden, was sie als im allge¬
meinen Interest« für richtig finde.

Anläßlich einer der vielen in j«««r Zeit abgehattenen Kon¬
ferenzen erklärt« das Staatsdepartement am S1 . Juni 1ZÜ9.
Amerika lehne es ab . sich M einer Schkußk-pnferenz zu beteiligest
und nach Wunsch der Alliierten nur blind das zu unterschreibest,
was diese vorher unter Ausschluß Amerikas unter sich aus¬
gemacht hätten.

Die Aktensammlung enthält dann unter anderem noch ein
Telegramm von Norman Davis , in dem er die Alliierten davor
warnt , Deutschland in der Reparationsfrage zu Maßnahmen
zu zwingen , die es wirtschaftlich ruinieren mützren. Weiter wird
ein langes Gutachten des allein widersprechenden amerikanischen
Mitglieds der Repräsentationskommission abgedruckt, in dem
die unfaire Behandlung Deutschlands durch die Alliierten klar
nachgewiesen wird.

Der holländische „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant "

, der sich in einem Epezialartikel aus der Feder eines
luftfahrtsachverständigen Sondermitarbeiters mit der Entwick¬
lung der französischen Luftstreitkräfte beschäftigt, schreibt ^ haß
Frankreichs Luftwaffe heut « die Englaydsund Italiens hinter sich gelgsssen habe.

Besonders müsse man sich davor hüten, die französische
Flak-Artillerie zu unterschätzen, deren Trefstcherheit durch An¬
wendung einer neuen Erfindung wesentlich habe gesteigert
werden können. Auch in 'der Kategorie der schweren
Kampfmaschinen könne Frankreich heute einen ersten
Platz belegen. Die Steigerung der Geschwindigkeit der „An-
grifssluftflotte- laste es zu, dies « auch für Verteidigungszweck--
einzusetzen .

Der zweimotorige Bkochtyp , MM W , der Lei einer Lü¬
ftung vpn 1700 PS - eins Geschwindigkeit von 388 km/h M .»
wickele , könne heute als sin« mehr od «r weniger „vetzalrete
Konstruktion " ( !) bezeichnet werden . Bei den Typen List ' Und
21t Hab« eine Steigerung der Geschwindigkeit auf
38 8 km/h erreicht werden können. Dies« schwer armierten
Flugzeuge wiesen einen Aktionsradius von 288 km bei voller
Belastung , darunter mit einer Bombenlast von 1888 kg auf.
Besondere Bedeutung komme der Bloch 138 zu . einem Ganz-
mgtalleindeckqr mit einer Motorsnleistung von 1720 PS . . Aus¬
gerüstet mit Bremsklapyen, verstellbarer Luftschraub«: Einzieh¬
barem Fahrgestell und ultramoderker Bewaffnung, her eine
Spitzengeschwindigkeit von 48S km/H besitz« und zu den
t«ist»ngsfShigftsn Mikitärfiugzengs» Mörs . Her viermataxige
FarmanMachtbomber 221 sei zwar weniger schnell , Miss aber
ein beträchtlich höheres Ladevermöaen auf- Es handele sich
um den schwersten Typ der französischen Luftwaffe , der bei
einer Motorsnleistung von 8200 PS . eine Nutzlast von
4 758 kg 1008 km weit befördern könne . Dieser Typ solle
dann auch als Truppentran porter Verwendung finden .

I » der Klaffe der Jagdflugzeuge verfüge dis fran¬
zösische Luftwaffe über Typen mit einer Geschwindigkeit bis
zu 450 ktn/h . Es handele sich um big neuen einmotorigenDevointine« und Morane-Maschinen, die mit zweiköpfiger Be¬
satzung in Typen von 368 PS - bis 1188 PS Motorsnleistung
gebaut würden Ein Teil dieser Flugzeuge sei mit Schnell »
feuergeschützen , deren Schußrichtung durch den Motoren¬
kreis gehe, ausgerüstet und mit zwei MG.-Ständen. Das
Modell 371 weise sogar drei Schnellfeuergeschütze auf.

Wie man sieht : Alles in allem ein neuer Beweis für die
„Wehrlosigkeit" Frankreichs und die Berechtigung des fran¬
zösischen Sicherheitskomplexes . der nur im Verhältnis zur
gigantischsten Aufrüstung anzuwachsen scheint!

Pruck und Verlag: RD.-Gavverta» Weser-Ems.
»eigniederiastung Emden . > PerlaWeMr : Hans P

m. h.
Mianieheriallung Emden . / Perlagskeikrr: HansPastz . Emdön.
,a»pMrMl «tt«„ A. Menso Foltert » , TttWhrMts « : Kgrl
mgelkes. Berhlltwortlich für Innenpolitik und Bewegung :

2. Menso Fskkert » . kür Außenpolitik , Wirtschaft ustd Unter¬
haltung: Eitel Kaper, für Heimat und Sport : Karl Engelkes ,sämtlich in Emden . — Berliner Tchriftkeitung : Hans Graf
Reischach. — Verantwortlicher Anzeigenleiteri Paul Schiwy,Emden . — D . A. ll . 1936 : tzauptausaabe 22 808 . davon mit
Heimat -Beilag« „Leer und Reiderland" 9535 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr. 14 für die Hauptausgabe und die Heimgt-
beilage „Leer und Reiderland" gültig. Nachlaßstafsel A für die
Heimatbcilage „Leer und Reiderland": B für die Hauptausgade.— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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Neun die Waschlaugenicht schäumt, ist hartes Wasser Sie Ursache .'

hartes Wasser wird weich und waschbereit durch einige haudvoll
Uknko kleich-5oüa . die man etwa IS Mauten vor

Vereitung der VaschlaugeimWasser verrührt.
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Große WOlkunSOm !
am Mittwoch , dem 18 . März 193K
bei Oostermann in Wolthusen !

Redner : Pg . Hobbre - Oldenburg .
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Kusellaser
aller Art liefert konkurrenzlos
an Werkstätten und Betriebe

MM-MMMW
Große Faldernstr . Fernruf 2816
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lll'. fKSNÜKl'S. klNllkll.

Am 19 . Aiärz feiern Zoh .
Endelman « und Fra « zu
Ostdorf das Fest ihrer
Mheimrrr OochMt
Of e sück woll wat markenlaten ?

am Mittwoch, Sem 18 . März 1936 .
mit dem Reichsredner Pg . Schmilker -RLstrlnge « bei Bandy ^

RGDAHS .SrtSsrrrpveLlpHuIen
Lrauventvetue

Portwein Fl . 1 .50, Malaga 1 .25 ,
Samos 1 .00 , Tarragona —.85
Weißwein — .90 , Rotwein —.75

DSftwerne
Apfeldessert , süß. Fl . - .65 . Apfel¬
wein — .45 . Odstschaumwem1.50.
ohne Glas .

Emde « , Kleine Brückstraße 44
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^

fi/ILbstti -snspopr
Lsgsrung und krottfukl -

Büro uuo i.sgse :
V/sslsrbulvsnns 16 .
blsob BllrosobiuL : Wobnung
Koni von IAüIIsr - 8trs8 « 17.

Kauft Lose der
Mchs-WrnterhW-Lotlerte!
Nesse !

Landesobmann

Sames Gmnmlt
Hannover

spricht am Donnerstag , dem
18 . d . Mts . , abends um 8 Uhr
bet Kleeman » in einer öffentlichen

Kundgebung
MM - NW . MM

kür Konttrrasaü « »

Oie guten
TKRXirä

Osrsntie O N kk L bl
Alleinverkauf tür km den

slE -r

T^lleinverrrieb

Zwischen beiden 8ielen 28.
innslims V. ki>«siLN(iil !Ls>ssi«n II. XMorbsckiNen

^ Jhre Verlobung geben bekam,?

WO « eil
WO « rleoe

Müggenkrug / Mosmesfehn i.O.
z. Zt . Cleverns z . Zt Zever

llaishsusen , den 16. blarr 1956 .
Heute morgen entschlief sankt und ruhig im festen

Olsubeo an seinen kriöser mein innigstgeliebter hlsnn ,
unser kerrcnsguter Vater , Lcbwiegervster , Bruder ,
bcbwsger und Onkel , der

Laaer

im gesegneten / ilter von beinahe 85 jabreo .
I» tieter Trauer

HIoetje saaLen , geb . Vo6
- flebst Xindexia Wd Angehörigen .

Oie Beerdigung Lndet am kreitag , dem 20. HIZrr ,
nachmittags 1 l) br statt .

8olite jemand keine kinladung erhalten haben ,
so wöge er diese als Einladung anseben .

Ibloverfekn , Ludvigsdorkund Vereinigte Ltssten
cien 16 . blärz I9Z6 .

Heute ent8ciilief nach kurrer Xrsnkiieit
im testen Oisuben sn ihren HIeiisnä unsere

treusorgencie Butter und 8ck vtege rmutler,unsere
liebe Oroümutter und 1*snts

^ ilve

Oe8che 6eMtt
zeb . Oeröes

im älter voll beinahe 75 fahren .

In tieker Trauer dringen dies rur änreige

6ie tr3uem6en Xin6er

nebst ängekörigen .

Oie Beerdigung Lodet am kreitag statt . Beginn
der Irauerteier 2 Okr nachmittags .

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Richard Schild u. Frau
Grete , geb . de Vries

Wilhelmshaven , Friedrichstratze 14, den 14. März 1936

Tergast ,
den 16. März 1936 .

Gestern abend entschlief
sanft nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter » Schwester ,
Schwägerin und Tante

WWl Mkl
geb . Garrels

in ihrem 50 . Lebensjahre ,

Dies bringen tiesbetrübr
zur Anzeige

A . Iantzen
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag ,
den 19 . März , nachmittags
2.36 Uhr.

Neuefehn , 15. März 1936 .

Heute entschlief an Al¬
tersschwäche unsere liebe
Hausgenojsin

die Witwe

AtllW
geb . Hinrichs

im 85. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem t9 . März
1936 , nachmittags 1 Uhr.
vom Sterbehauje aus statt.

Münkeboe , den 13 . Klärr 1936 .

Heute morgen 8 Uhr entschlief sankt und

rukiz sn Altersschwäche unser ireusorxender
Vster , Lchwiezeivster , OioLvster , Urzroövsler ,

ädiwszer und Onkel

MI« IlSM lHW
im soeben vollendeten 82 . Lebensjahre .

Dies brinxen namens aller Angehörigen mit

der Line um stille Teilnahme aur Anreize

»NM lMlV M» fiUll
Oie Beerdigung Lndet statt am 17. blarr 1956 ,

5 Obr , aut dem kriedbok in blünkeboe .

Lmden , den 16 . IMrr 1936 .

81 » 11 dv8onttervr ftl !11« ilung !

I l̂ack Oottes unerkorschiiehem Latsckluü
entschlief deute morgen nach kurrer , heftiger
Krankheit mein lieber herzensguter filsnn ,
unser treusorgender Vater , Lcdwjegervster ,
Lckviegersokn , Lruder , 8ck vager und Onkel,der

Ltsvl»i»»l>l,8vl»»kkllvl-

MM WM MM
in seinem 57 . Lebensjahre .

In tieker Trauer

UlenlZv HVeer » , Aeb . Moelrdokk
nebst Kindern und änvervsndten .

Oie Beerdigung Lndet sw kreitag , dem 20 . blärr ,
nachmittags 5 Obr vom krauerbause , ^Voltbuserland -
strake 78, aus statt , krauerkeier eine halbe 8tuode vorher

kmdev , den 15. blära 1956.
8tatt Docker besonderen - litteilung .

Heute starb nach langem schweren beiden unser
lieberVater , 8chwiegervater , kruder , 8cbwager und Onkel

der trüber « kubrunteruebiuer

^ leinliurcl Ot)l>en8
im 85 . bebensjabre .

vies aeigt im blsmen aller Zugehörigen an
I ^smilie j . ^iVükikien .

Oie Beerdigung Lndet am Mttwocb , 18. d . Hits .,
nachmittags 2 Obr vom krsuerbause , 8eumestraLe 12 ,
aus statt .

LrammIrSr »».

I ^ actiruk .
In der krübe des heutigen hlorgens , den 15. hlärr ,

entschlief nach schwerer Krankheit unser lieber Kollege ,
6er Lchutimschermeister

OtiriLkian Oronexvolcj
im 64. bebensjabre .

hlordern «^

Xl7ir verlieren io dem kntscblafeven einen treuen
aufrichtigen Kollegen , den wir sters in kbren halten
werden .

Legen »»«« , Obermeister



ver einig
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4144^ Ev4 »4^ Für de« 18. März:
Sonnenaufgang 6 .39 Uhr Monäsufgang 4 .14 Uhr
Sonnenuntergang 18.40 Uhr Monäuntergang 12.27 Uhr

Leer , den 17. Mürz 1936 .

Keine Schulsammlimg des VSA.
Im Hinblick auf die bevorstehende Reichstagswahl wird

die am Montag beginnende Schulsammlung! auf Wunsch des
Stellvertreters des Führers , des Erziehungsministers und
des Reichsministers des Innern bis zu einem nächstmöglichen
Termin, der noch vereinbart wird , (wahrscheinlich gleich nach
Ostern ) verschoben.

Weitere Richtlinien über die spätere Durchführung der
Sammlung ergehen noch vor den Ferien .

Mit Volksdeutschem Gruß
Heil . Hitler !

Volksbund für das Deutschtum im Ausland
Landesverband Weser-Ems

gez . Hoffmann
Leiter des Landesverstandes

Kreiswahlleiter für de« Wahlkreis Weser -Ems.
Für die Reichslagswahl am 29 . März -hat der Oberpräst-

dent für den Wahlkreis 14 (Weser/Ems) zum Kveiswahlleitcr
und Stellvertreter ernannt : Oberregierungsrat Kriege ,
Regierung Osnabrück: Stellvertreter : R-sgierungsrat von
Steinau - Steinbruck , Regierung Osnabrück -

Konzert erdtindeier Künstler
otz . Erblindete Künstler gaben gestern im „Tivoli " ein

Konzert . Die Blindenkonzevt-Vereinigung „Nordwsst" ver¬
anstaltete den Abend . Eine reichhaltige Vortragsfolge gab
einen Einblick in das tiefe Innenleben der Menschen , denen
die Sonne nicht mehr scheint und die doch anderen so viel
Freude bereiten können . Die Sonate opus 12 von Mozart
(Thema mit Variationen , Menuetts alla Turca ) . leitete die
Dortragsfolige ein . Am Flügel saß Ar th ur B ur m e i st e r.
Wer such cm unsere klassischen Meister als Klavierspieler hcr-
angewagt hat , der kennt diese Mozartschen Sonaten . Es
heißt zum ersten Mal nach jahrelangen Fingerfertigkeits¬
übungen und Etüden aller Art das Gefühl ein wenig mit¬
sprechen zu lassen . Was man an Arthur Bnrmcister bewuir-
dern mußte, war nicht nur die wunderbare Technik , mit der
er das Thema wuchtig zum Ausdruck brachte und die ver¬
schiedenartigen Variationen beherrschte . Es war vielmehr
auch das innere Erleben der Komposition , das die Hörer
führ bald in seinen Bann zwana. Perlende Läufe wie wuch¬
tige Akkorde erfuhren eins verständnisvolle Wiedergabe. Bur¬
meister stellte gestern abend die Begleitung am Flügel zu
allen musikalischen Darbietungen , denen er sich geschickt a"-
paßte. Hans Kagel erfreute durch drei Lieder von Scbu -
jbert Er erwies sich als klangreicher und stimmsicherer Te¬
nor . Aus „GanymÄ>" holte er alle Feinheiten heraus . Zart
erklang „Liebesbotschaift" . schwungvoll und flott „Der

Musensohn"
.

'
Nun verließ Arthur Burmeister den Flügel und

Zeigte sich als Sprechkünstler. „Die Schmiede " von Mar
Eyth fand eine ansprechende Wiedergabe. Wuchtig erklang
dann gewissermaßen als eine Mahnung „Du sollst an Deutsch¬
land Zukunft glauben" von Fichte . Es folgte dann „Dreier¬
lei Rüstzeug " von Max Möller.

„Harmonikafpäler" von Heinrich Iohaunsen gesungen . Auch
„Danz '.nusik" fand großen Anklang.

Es folgten wieder Sprechvorträge . Arthur Burmei -
st e r trug einige reizende Gedichte vor . Herzlich lachen
konnte man über das erste , „Der Kinderfeind"

. Daran schloß
sich eine nette Szene im Eisenbahnwagen an , und auch das
kleine Gedicht „Das beste Hochdeutsch" verfehlte seine Wir¬
kung nicht .

Den Schluß des Programms bildeten Duette Ellen
Probst und Hans Kagel sangen zunächst „Unterm
Fercher" von Schumann. Nach dem Vortrag von Grells
„Lorbeer und Rose" boten sie das Duett Mioaela — Don
Jose aus der Oper „Earmen " mit einer erstaunlichen Unge¬
zwungenheit und Sicherheit. Gern hörte man den Künstlern
zu . Auch sie mußten sich noch zu einer Zugabe bereit finden.
Dazu wählten sie ein nettes Duett aus dem „Zigeunerbarou ",
das einen recht wirksamen Abschluß des Konzertabends bil¬
dete . Die erblindete Künstler haben ihren Hörern gestern
einen genußreichen Abend vermittelt .

' S.

Ermittlung der Gausieger im Reichsberusswettkampf.
Die Ermittlung der Sieger im Reichsberusswettkampfdes

Gaues Weser - Ems , zu der am Freitag aus allen Teilen des
Gaues die Teilnehmer in Osnabrück zusammengekommen
waren , begann am Sonnabend morgen um 7,30 Uhr mit
einem Appell sämtlicher Teilnehmer und Teilnehmerinnen
sowie aller Fachkräfte im Rathaus von Osnabrück - Gebieis-
führer Lühr Hogrefe wies noch einmal aus die Bedeutung
des Reichsberufswettkampfes hin . Nach dem Gesang ! des
Liedes der Jugend „Unsere Fuhne flattert uns voran " be¬
gäben sich die 450 Teilnehmer des Gaues Weser -Ems an
ihre Arbeitsplätze, um ihre Fähigkeiten und Leistungen zu
messen. Sie sind als die Besten von 30 000 Wettkämpfern
für die Entscheidung nach Osnabrück entsandt worden. Die
Gau-Jugendwaltung , die die Führung der Gäste durch die
Wettkampfstätten übernahm , gab den Besichtigenden die Mög¬
lichkeit, den unerhörten Leistängswillen der Jugend bei ihrer
Arbeit zu erkennen, und die kraftvolle Aufboutätlgkeit, die im
Reichsberusswettkampf begriffen liegt, als ein führendes
Merkmal natioualsMalistifchen Handels herausgestellt zu
wissen. Merkwürdig ist die an allen Wettkampsorten wie auch
jetzt in Erscheinung tretende Tatsache , daß die 4 . Leistungs¬
klasse schicksalsbedingt schwächer dastckht , als die anderen drei
jüngeren . Damals herrschte noch Arbeitslosigkeit und es
sohlte jede vernünftige Hoffnung auf eine zuverlässige Be¬
rufserziehung . Wie anders ist das geworden binnen drei
Jahren .

Adolf -Hitler -Flachsspende.
Die deutsche Landwirtschaft überreicht dem Führer zum

Erntedankfest 1936 ein Geschenk in Gestalt von Flachs. Sie
bekundet damit ihre Dankbarkeit für die Wiedererrichtung
der Wehrmacht und ihre Bereitwilligkeit, an der Sicher¬
stellung der Rohstoffversorgung mitzuarsteiten. Die Spende
ist für den einzelnen Anstoner nur klein und beträgt ein
Quadratmeter je Hektar Anbaufläche. Es ergeben sich für
den Bezirk der Londesbanernschast Hannover hieraus 123

Hochwasser
Borkum . . . . . . 5.35 unä 18 .04 Uhr
Noräerneg . 5.55 unä 18.24 Uhr
Leer. Hafen . . . . . 8 .27 unä 20 .5S Uhr
Weener . 4.17 unä 21 .48 Uhr
Westrhauäsrfehn . . 4 .51 unä 22.20 Uhr
Papenburg . Schleuse S .5S unä 22 .25 Uhr

Gedenktag «.
1813 : Der Dichter Friedrich Hebbel in Wefsolbursn geboren .
1858 : Der Ingenieur Rudolf Diesel geboren .
1915 : Der U-Bool-Führer Otto Weddigen in der Nordsee

ums Leben gekommen .

Wetterbericht des KeichSwetterdienfteS
Ausgabeort Bremen :
Das östliche Tiefdruckgebiet ist seit dem Ende der vorigen Woche

nach Fmnland abgewundert. Aus seiner Rückseite drang der hohe
Druck nach und bildete eine nach Skandinavien gerichteten Keil. Die¬
ser verursachte über den nordwestlichsten Derrtschlcmid ein unerwartet
starkes Aufklärer », -während südlich der Linie Rügeu-Vannover-KAn
vielfach Schneefall erutrat. Zuerst wird das englische Hoch noch fürunsere Witterung bestimmend sein , später werden sich die an der
Grenze des Polarkreises liegenden Störungen mit ihren Nachfolgernbei uns bemerkbar machen .

Aussichten für den 18. : Mähige Winde auS Nord bis West, bewölkt,wieder ansteigende Temperatur.
Aussichten für den IS. : Boi Winden aus westlichen Richtungen be¬

wölkt, Niederschläge, ziemlich mild.

Hektar Spendenfläche. Das Saatgut wird , solveit es nicht
örtlich vorhanden ist , den einzelnen Kreisbauernschaften un¬
mittelbar von der Saatgutstelle des Reichsnährstandes, Ber¬
lin W 35 , Lützowstraße 109/110 , geliefert. Die mit der Wer¬
bung für die Spende , der Versendung der tausend Kleinmen-
gon an Saatgut , die Bereitstellung von Flugblättern über
die Technik des Anbaues, der Erfassung, Verladung und Ver¬
sendung der Spendeflächse entstehenden Unkosten sind hoch.Sie werden aufgebracht, indem man das Saatgut mit etwa
drei Pfennig je Quadratmeter berechnet . Außerdem werden
die Beamten und Angestellten des Reichsnährstandes ent¬
sprechend ihren Einnahmen für die Flachsspende so herange-
zogcn , daß die Beiträge der Belastung der Bauern entspre¬
chen. Dadurch, daß in möglichst viele Betriebe hie Flachs-
Pflanze wieder hineinkommt, wird der einzelne Altbauer wie-
der vertraut mit den Maßnahmen der Saat , Pflege und
Ernte . Nur wenn man den Sinn der Hitler -Flachsspende
nach dieser Richtung auffaßt , wird man die viele Kleinarbeit,die mit ihr verbunden ist, als berechtigt anerkennen. Das
h annove r s che Bauern t u m bekennt sich freudig
z n m Führer und bringt dies durch seine Beteiligung an
der Hitler-Flachsspende sichtbar zum Ausdruck.

otz . Katze als Kükenräuber. Eine in Einwohner verminderte
sich dis Zahl seiner vor vierzehn Tagen geschlüpften Küken
mehr und mehr , ohne daß es gelang , die Ursache zu erfahren.Nunmehr stellte sich durch Zufall heraus , daß die eigene Katzeder Räuber war .

Sie MrdezuM im Kreise Leer
Ellen Probst sang drei Lieder von Grieg für Sopran -

Die Sängerin verfügt über eine ansprechende Stimme . „Ich
liebe Dich" bietet gewisse Schwierigkeiten wegen der häufigen
Fnrte-Stellen . In „Solveigs Lied" zeigte sich der Sopran
der Sängerin am reinsten und zartesten, und in das Lied
-Im Kahne " legte sie einen besonders sauberen Vortrag
hinein .

Nach einer Pause bot ArtHur Burmeister die „Auf¬
forderung zum Tanz " von Carl Maria von Weber am
Flügel mit tiefer Empfindung und feinem Ausdruck dar .
Hans Kagel sang frisch und fröhlich wieder zwei Lieder
(Imsen , „Margret am Tore " und das burschikose und origi¬
nelle „Soldatenart " von Abt) . Er mußte sich zu verschiede¬
nen Zugaben verstehen . So ließ er auch das Plattdeutsche zu
keinem Recht kommen Ganz niedlich wurde das Liedchen

„Es war ein langer Weg , der in einer ununter¬
brochenen Leistungschüfung vom Streitroß zum Wirt -
fchasts- und Wagenpferd führte Mit angeborener
Passion und nie versagender Ausdauer haben die ost-
friesischen Züchter ihr Ziel erreicht . Ihre Pferde
aber sind ein trefflicher Bsiveis für die Gültigkeit des
altbewährten Züchterwortes: Durch Leistung zur
Rasse ! " (Dipl .-Ldw. A . Scholz) .

In dem Zeitraum der letzten 50 Jahre ( 1886 —1935) be¬
trug die Zahl der im Reg .-Bezirk Anrich vorhandenen Zucht¬
hengste 1050 und der Mutterstuten 45 tX>0 , der Geiamtdurch¬
schnitt , der jährlich zur Zucht benutzten Hengste 55 , der
Stuten 5681 oder im Durchschnitt pro Hengst 193 Stuten ,
davon 22 Prozent anteilsmäßig für den Kreis. Lesr. Mit der
Ansteiaung der Bcdeckungsziffer in den letzten drei Jahren

Für ISS« eine halbe Million iiie Lan-gewimmns
in SMeiesland beeeitgefteM

otz. Bon der Regierung sind für das neue Rechnungsjahr
1836 hohe Beträge von insgesamt über eine halbe Million
Reichsmark für Landgcwinungsarbeiten in Ostfriesland be-
rcitgestM worden.

Die Hauptorbeitsstätten im Zuge dieses großzügigen La»d-
llewinungsplanes befinde » sich im Kreise Norden-Krumm-
Arn , und zwar in derLeybucht und aus derHauener -
Hooge vor Greetsiel, wo die Landgewinnung durch Schlo-
«n und Schlengenbau in der bewährte« Art betrieben wird.
Aei de» Arbeiten werden in ganz Ostfriesland wieder an
Ae vierhundert Volksgenossen ihr Brot finden.
- Die Maßnahme der Regierung beweist erneut , daß im
Dritte« Reich auch unser Östfriesland in gebührendem Maße

gefördert wird . Das Ringen unserer Vorfahren gegen den
^Blanken Hans"

, der einst weite Flächen unseres Heimat¬
landes raubte , wird in unserer Zeit in großzügiger Werse
von einer Staatsführung fortgesetzt und ausgebaut, die sich
des Wertes unseres Landes und seiner bodenständigen Be¬
völkerung bewußt ist .

Arbeit nnd Brot — wenn auch harte , kämpferische Arbeit
— in der Jetztzeit für Hunderte braver Volksgenossen, die
dort draußen vor dem Deich im Watt ihren Mann stehen,
und in der Zukunft neue, dem Meere abgerungene Heimat
für ostsrftsische Bauern und Siedler schafft», bedeutet es,
wenn die Regierung des Dritten Reiches eine halbe Million
Mark für Landgewinnungs-Arbeiten in Ostfriesland aus¬
gesetzt hat.

aus 6300 , 6800 und 7200 Stuten stieg auch die Benutzung«er Hengste auf llo —122 Stuten Tabei lag der Gesamt¬
durchschnitt der Befruchtung sämtlicher Beschäler in dieserZeit,Panne um 66 Prozent , in den letzten drei Jahren bis3 Prozent höher . Dieses günstige Befruchtungsergebnis des
ichweren Warmbluts ist von anderen öffentlich ausgestelltenBatertieren , bei denen also ebenfalls „Der Sprung

'
aus der

Hauo in Frage kommt , nich^ überboten worden . Nach
Abzug der tragend gefallenen Stuten , sowie der cotgebore-
nen oder der verendeten Fohlen ergibt sich die gewaltigeZahl von 145 000 lebende geborenen Fohlen in Östfriesland.
Diese Zahlen mögen veranschaulichen , welche großen Kapital¬werte alljährlich durch dis ostfriesische Pferdezucht erzengtwerden , die neben der hochentwickelten Nindvishzucht von
altersher einen der Hauptzweioe der heimischen Landwirt¬
schaft darstellt.

Hiervon hat der Kreis Leer von den zur Zucht genutztenSticken folgenden prozentmäßigen Anteil:
1900 1916 1920 1930

AMrcis Leer 9A 13 ^ 14 12 A
Altkreis Weener 9lT 95S 9 ?z 9H'
Grohkreis Leer im Durchjchmtt von 50 Jahren 22 K .
Der jetzige Kreis umfaßt rund 700 Züchter mit I 600

Stuten ( und ebensoviel Jungtieren von 1—3 Jahren ), für
welche ans den Deckstationen Böen , Böhmerwold, Bunderhee,Stapelmoor , Filsum, Folmhusen, Ihrhove , Langholt. Neer¬
moor, Oldersum , Remels und Völlen gute Beschäler und
Vererber zur Verfügung stehen. Die '

bevorstehenden Kö¬
rungen werden zeigen , daß die Passionierten Züchter des
Kreises Leer im letzten Jahrzehnt ihr Material durch Zncht-
auslese , Paarung , Haltung und Pflege qualitativ verbessert
haben ' und . innerhalb des Zuchtgebietes Ostfrieslands eine
immer mehr steigende Bedeutung einnehmen. Daher ist auch
eine große Beteiligung bei den bevorstehenden Schauen zu
verzeichnen , dessen Ergebnis durch Körung zur Reinzueht
führt.



Msioelsmer AE117..Ravensberg" von Stapel gelaufen
otz Fast genau sechs Monate nach der Seemannstragödie

bei der ToMer --. ni? , die der Emder Heringsfischerei und da¬
mit rer deutsche-. Seefährt durch den Untergang des Loggers
„Raveilvor >ch -md- den Tod von 16 Seeleuten einen schweren
Schlag Müsste, ks .an - e der Eratzbau für den Logger auf der
Werft von Schult ? L Bruns seinem Element übergeben wer¬
den . Daß die Taufe des Loggers von dem einzigen Uöder-
lebsndcn des Unglücks , dem Matrosen Schoonhofen , vor¬
genommen wuvde , und das neue Schiff die gleiche Nummer
und den gleichen Namen, wie das untergegangene erhielt,
zeugt von dem unbändigen Willen des deutschen Volkes , sich
unter seiner neuen Führung gegen alle Gsvalten zu behaup¬
ten und immer wieder den Kampf von neuem auszunchmen.

Die Emder -Henngsfrschereien hatten den Stapellauf des
neuen Loggers „Ravensberg " zum Anlaß genommen, das
Fischereifchutzboot „Elbe" zu einer persönlichen Fühlungnahme
mit den Loggerlapttänen und Steuerleuten nach Emden ein-
zuladen und gleichzeitig den wissenschaftlichen Forscher auf
dem Gebiet der Heriugsbiologie, Prof . Dr . Schnakenbeck-
Hamburg , zu einem Vortrag zu gewinnen . Durch die Besich¬
tigung der Werft Schule L Bruns , die im Loggevbau zur
Zeit führend ist , durch das Bild 'der mit neuen Loggern be¬
setzten .Hellinge , durch Filmvorführungen und Vorträge ent¬
stand ein geschlossenes Bild der enormen volkswirtschaftlichen
Bedeutung der Heringsfischerei . Seit der Machtergreifung
1933 durch die neue Regierung hat gerade die Heringsfischerei
einen starken Impuls bekommen , der sich nicht allein in der
Erstellung von über 50 neuen Loggern aus -gewirkt hat , son¬
dern die deutschen Treibnetzfischereien konnten im Sinne der
Erzeugungsschlacht einen weit größeren Prozentsatz des deut¬
schen Bedarfs an seegekehlten Salzheringen aus eigenen Fän¬
gen decken, wodurch die immer noch erhebliche Einfuhr auf
rund die halbe Menge von 1932 zurückging . Dafür sind im
ganzen deutschen Wirtschaftskörper erheblich mehr Volksgenos¬
sen in Arbeit gebracht worden und die Unternehmungen ent¬
werfen neue , weitgreifende Bauprogramme , zu denen nicht
zuletzt die sichere Rückendeckung eines festgefügten Staates mit
klaren Wirkschaftslinien den Mut , das Vertrauen und die
Unternehmuugsfreude gibt- So werden in Emden für Emder
Rechnung As chm Sommer noch zwei Logger großen Typs,
für Leer ein weiterer gebaut und auch an der Weser ist die
Vegesqcker Heringsfischerei nicht müßig, sondern hat ebenfalls
Bauaufträge erteilt . Man . hofft , ipaß auch in den kommenden
Jahren in d-chem Umfang das Bauprogramn : fortgesetzt wer¬
den kann .

Der Werftbesitzer Johann Schulte stellte bei der Tavs-

feierlichkeik, zu der sich die Besatzung der „Elbe" unter Füh¬

rung ihres Kommandanten, zahlreiche Vertreter der Bchöv»
dsn, der Wirtschaft, der Heringsfifcheceienzusammen mit der
Werstleitung und Belegschaft eingefunden hatten , fest daß mit
dem Ersatz „Ravensberg" der 30 . Logger gleichen Typs für
die Treibnetzfischerei auf seiner Werft vom Stapel lause .
Sämtliche Schiffe haben sich vorzüglich bewährt und die Risse
sind 1033 von allen loggeröauenden Werften in Deutschland
übernommen worden. In dein ersten großen Aüfoanprogramm
1933/34 wurden 53 dieser Logger gebaut, 5 für Glückstadt 19
für Vegesack und 29 für Emden und Leer . Mit diesem Bau¬
programm wurden nicht mir die Ems- und Weserwersten vor
dein völligen Stillstand bewahrt, sondern auch für die ganz
großen Werften, wie Krupp, Germania u . a . bedeutete dieser
Auftrag neues Leben . Er führte weiter aus , daß eine trau¬
rige Begebenheit den Anlaß zu diesem Bauauftrag gegeben
habe. Er erinnerte an den Sonntag , als em Logger mit
Flagge auf Halbmast mit per Kunde von dem Untergang der
„Ravensberg " etngelaüfen sei . Im Gedenken an die 16 To¬
desopfer habe der neue Logger wieder den Namen „Ravens¬
berg " erhalten . Die Taufe nahm dann der Matrose
Schoonhosen , der einzige Ueberlebende der alten „Ra¬
vensberg"

, vor . Dann glitt der schmucke, schlanke Logger in
sein Element-
. Am SMnachmittag fanden sich auf Einladung der Herings-
fischereten die Loggerkapttüne und Steuerleute,

'
die Besatzung

des Fischereischutzbootes „Elbe"
, der Vorstand der Natursvr -c

schenden Gesellschaft zusammen mit den Aufsichtsräten, der Di¬
rektion und den Angestellten der Heringsfischereiim „Luchen -
hos " zu einem Gemeiuschaftsciibeud ein, in dessen Mittelpunkt
ein - Bottrag des Prof . Schnakenbeck stand . In seiner Begrü¬
ßungsansprache führte Direktor Rosenberg u . a . aus : Ti«
deutsche Erzeugung an Salzheringen und die Einfuhr aus¬
ländischer Salzheringe hat sich nach , einer vorliegenden Sta¬
tistik im Kalenderjahr 1985 auf 516 OM Faß Treibnetzheringe
(davon Emden 203 000 Faß ), ferner 246 000 Faß Dampfer¬
heringe und 511000 Faß Einfuhr ausländischer Salzheringe
ini Werte von 12 802 000 RM . gestellt. Sie sehen also , daß
die Einfuhr ausländischer Salzheringe nach Deutschland in
1935 fast noch ebenso groß gewesen ist wie die Produktion der
deutschen Treibnetzfischereien . Greifen wir einige Jahre zu¬
rück , so ist fostzustelleu, idaß die Einfuhr an Salzheringen im
Jahre 1930 noch 991 000 Faß im Werte von 45 737 000 RM.
betragen hat. Umgekehrt stieg die Fangmenge der deutschen
Treibnehflotte in vier Jahren von 246 450 Faß mit 124
Schiffen in 1M0 auf 516 000 Faß im Jahre 1935 . Der Ein¬
satz der 53 neuen Logger im Rahmen des UrbeitSbeschaffrmgs -
programmes in den Jahren 1933/34 hat sich also wohl ge¬
lohnt.

Fortbik-tMgSfchulen
otz . In den meisten ländlichen Fortbildungsschulen hat

mit dem 15. Mürz der Unterricht aufgehört. Diese Schulen
sollen mithelfen, den neuen deutschen Menschen zu formen.
Nur wenige Stunden in der Woche stehen dem Lehrer zur
Verfügung ; und doch muß er versuchen , diese so kurze Zeit
auszunutzen, um. in persönliche Beziehungen zu seinen
Schülern zu treten ; denn ohne sie würde die Erziehung er¬
folglos sein . Die Erziehungsarbeit in der ländlichen Fort¬
bildungsschule wird dem Lehrer wesentlich erleichtert, wenn
seine Schüler in den Reihen der Hitlerjugend stehen ; denn
der Führer der HI . steht heute als Erzieher vollwertig neben
dem Lehrer. Die Wissensgebiete , die den Schülern die für
bas Leben notwendigen Kenntnisse verschaffen sollen , werden
natürlich in eingx -ganz anderen Schau an sie hsrangetragen
als früher . Da wird z . B . der Rechenunterricht nach großen
Gesichtspunkten erteilt , wie : „Der Bauernstand unter der
marxistischen Regierung und Unter Adolf Hitler .

" — „Das
Reich schafft neue bäuerliche Betriebe durch Siedlungen .

" —
„Tie Verteilung des deutschen Bodens" — „Das deutsch -eng¬
lische Flottenabkommen" usw.

Im Mittelpunkt des Unterrichts aber steht die Idee des
Nationalsozialismus . Sie wird d >rch bewährte Redner der
Partei , die nicht gerade Lehrer zu sein brauchen, den Schä¬

chern vermittelt . Somit tritt auch der Politische Soldat Adolf
Hitlers neben den Lehrer. Dbemen wie : „Die deutsche Reichs¬
flagge"

. „Der 9 . November 1933"
. „Das Raubdiktat von Ver¬

sailles"
, „Die Entwicklung des Bauernstandes "

, „Das Ar-
>beitIdieUsjg>esetz

" usw . sind geeignet, den Mick weltanschaulich
zu weiten . Daß daneben die „ ErzeuWnMchlacht" im Na -
turknndeunterricht eine ganz bedeutende Rolle spielt, ist
wähl sekbstverstanAich.

So soll auch die ländliche Fortbildungsschule mithelfen, die
Jungen zu dienenden Mitgliedern der Volksgemeinschaft zu
erziehen.

otz . Die Whvlzimysarbeiten auf dem alten reformierten
Kirchhof im Westerende sind nunmehr beendet . Di« Erlen
am sog . Schwarzen Weg fallen doch nicht der Axt zum Opfer,
da sie nach fachmännischer Ansicht wieder kräftig ausschlagen
werden. Dadurch bleibt wenigstens am Westrande d I
Friedhofs einiges Grün erhalten . Wie verlautet sollen aber
für die geschlagenen Ulmen wieder andere Bäume eingesetzt
werden, was sehr zu begrüßen ist, da der Kirchhof zur Zeit
einen recht kahlen Eindruck macht .

otz . Burlage . Eine VerdunkelnngSübung wird
in der nächsten Zeit in unserer Gemeinde durchgeführt. —
Die Mvsarktafel wurde auch in unserer Gemeinde auf¬
gestellt . Für das WHW wurden 50 RM . erzielt.

otz . Flachsmeer. Sisdlerinnen - Versammlung .
Am Sonntag waren die Siedlerfvanen von Flachsmeer und
Oberledingerland im Gasthaus von Reepmeyer zusammen¬
gekommen , um sich für die kommende , große Arbeitszeit mit
der neuzeitlichen Füttevungsiehre auf dem Gebiete der Ge¬
flügelhaltung bekannt zu machen . Diplomlandwirt Dell¬
wig - Börgermoor sprach nach einigen einleitenden
Worten über di« augenblickliche , weltpolitische Lage über
„Geflügelhaltung und Fütterung "

. Bei gemütlicher Aussprache
und fröhlichem Beisammensein ging die Zeit schnell vorbei.
Das Auseinandergehen siel allen jchtver, da bei anders die so
zerstreut wohnenden Siedlerfrauen nur sehr selten zu einem
Gemeinschaftsnachmittag zusammenkommen können . Zuletzt
nahm Diplontlandwirt Hellwig noch einmal das Wort , uni
die Frauen an die Pflichterfüllung an: 29 . März zu erinnern .
Wie wir hier in der Gemeinschaft uns zusammengefunden
haben, so führte der Redner aus , so sollen wir auch am Wahl¬
tag uns zu einer großen Gemeinschaft znsammenfinden und
geschlossen hinter dein Führer stehen . Mit einem dreifachen
Sieg Heil auf Führer , Volk und Vaterland schloß der Redner
die Bersanrmlnng.

otz. Heisfelderfeld. Zuchterhaltungsprämie er¬
halten . Ter Landwirt H. Meyer erhielt auf seinen an¬
gekörten Schafbock ein« Zuchterhaltungsprämie von 20 RM .

otz. Heisfelde. Wahlversammlung mit Jens
Müller . Gestern abend fand im Bavkeifchen Saale , der
überfüllt von Menschen war , eine groß« Wahlkundgebung
statt, in der Gauumtsleiter Pg . Jens Müller sprach . Er
äußerte sich , nachdem der Ortsgruppenleiter die Kundgebung
mit einem Siegheil auf den Führer eröffnet hakte, und nach¬
dem ein Sprschchor ausgetreten war , etwa folgendermaßen:
„Welch eine Wsüduug durch Gottes Fügung , wenn man aus
die letzten drei Jahre zurückblickt. Heute geht der Kampf um
die Seele eines jeden deutschen Menschen . In den letzten Jah¬
ren haben Handwerk , Industrie und Transportwesen größere
Umsätze zu verzeichnen . Die Sparguthaben der kleinen Leute
find bedeutend gewachsen, die Zahl der Konkurse hat sich von
70 000 auf 23 000 gesenkt. Durch den Bau der Automobil¬
straßen sind viele in Arbeit gekommen , es ist dadurch die Auto¬
industrie gefördert . -L Millionen sind heute in ihr beschäf¬
tigt. Stakt für 4 )4 Milliarden NM . werden nur noch für
1 Milliarde RM . cm Lebensmitteln eingeführt . Ehret den Ar¬
beiter und achtet die Arbeit, das ist die Parole des National¬
sozialismus. Der Führer ist nach der Meinung des Auslan-
>des -der mächtigste Mann Europas und doch ist er der ein¬
fachste geblieben! (Gr . Beifall.) Streik und Aussperrung gibt
es nicht mehr; erstanden ist die Betriebskameradschast.

' Der
Klassenkampf fit ausgerottet . Redner dankte allen, die mit
zum Gelingen des Winterhilfswerkes beigetragen haben und
hob die schöne Einrichtung „Kraft durch Freude" hervor . Diese
besitze heute sechs eigene Dampfer mit 80 000 to , zwei seien
noch im Bau . Im Jahre 1935 haben 3 Millionen Volksgenos¬
sen „Kraft durch FreNds" -Fährten mitgemacht. Ungefähr 40
v. H . aller Teilnehmer an den „Kraft durch Freude -Fahrten
hatten ein Monatseinkommen über 150 RM . Redner streifte
sodann die Wiedererlangung der Wehrmacht , deren Vorarbei¬
ten 1 )4 Jahre in Anspruch genommen Hätten ; er erwähnte
die Besetzung des Rheinlandes am 7 . März und betonte, daß
in Deutschland drei Frisdensgaranten vorhanden seien, näm¬
lich die Partei , die Arbeitsfront und die Wehrmacht- Der
Führer , der von Friedenswillen beseelt sei , lebe nur für sein
Volk , ihm müsse das deutsche Volk aus Dankbarkeit am 29 .
März geschlossen seine Stimme geben . (Gr . Beifall.) Den letz¬
ten Ausführungen und Wünschen des Redners schloß sich der
Ortsgruppenlctter in feinen : Schlußwort an.

otz . Hollen . Opfer schießen für das WHW . Am
Sonntag wurde in Hollen das Opferschießen , verbunden ruft
einem Preisschietzen , durchgesührt - Folgende Ergebnisse wur¬
den erzielt : Opferschießen : 1 . H . Kampen-Hollen 81 , 2 . M .
Kating- Hollen 76 , 3 . H . Hatzeler - Hvllen 74, 4 . Fr . Gärine »
Hollen 73, 5 . G . Janssen -Nordgeorgsfehn 67 , 6 . G . Prelle-

Hollen 66 , 7 . A . Franzen -No-rdgsorgsfehn 63, 8 . I . Water-

Holten -Hollen 59 R . Frsihand : 1 - H . Kampen-Hollen 2 .H .
HaßelerHollen , 3. G . Janßen -Noridgeorgsfshn , 4 . G . Pr -elle -

Hollen , 5 . Fr . Gärtner -Hollen , 6 . A . Franzen -NordgeorgL-

sehn, 7 . H . Behmann-Hollsn, 8 . M . Kaling-Hollen, 9 . Freest-

Nordgeorgsfehn. Aufgelegt: 1 . N . Franzen -Nordgcorgsschn,
2 . H .

'
Kcmrpen-Hollen, 3. B . Kating-Hollen , 4 . W . Schuau-

Jüböerde , 5 . V . Nellner-Hollen, 6 . G . Peters -Nordgeorgsfehn,
7 . Fr . Gärtner -Hollen , 8 . G . Franzen -Hollen, 9. G. Jänßen -

Nordgeorgsfehn, 10. G . Prelle -,Hollen, 11 . H. Bchmann-Hol-
lcn, 12. I . Waterholter -Hollen .

otz - Holle». Wahlkundgebung . Im Gärtnerschen
Saal fand an - Sonnabend die erst« Wahlkundgebung in Hol¬
len statt. Es sprach Pg . Lührmann aus Weener. ^Seinc Aus¬

führungen fanden stärksten Beifall und größtes Inter che .

otz . Jheringsfehn . Vom B au markt . Der Schiffer
Konrcid de Buhr läßt auf dem von seinen Ettern erworbenen
Grundstück an der Ostseite der Georgswieke ein neues Wohu-
baus errichten. Die Ausschachtungsarbeiten sind bereits be¬
endet. Auch das Hercmschoffen des Baumaterials ist soweit
vorgeschritten , daß mit dem Bauen begonnen werden kann .

olz . Langholt. Vorführung eines Prämien -
h engstes . Der hier stationierte Prämierchcilgst „Eichen -

hard " wurde vorgeführt . Zahlreiche Interessenten hatten stch
eingefunden-.

otz . Langholt. Von der Ziegelei . Die hiesige Zie¬
gelei beabsichtigt, im April die volle Belegschaft wieder eui-

zusteüen . Die Steins sind restlos verkauft und werden zum
größten Teil mit Muttschiffen übtransportiert . Im Betrwö

soll anstelle des Benzolmotors ein Elektromotor eingebaut
werden. — Die Kulkiv isrungsarbeiten ach der

Meyerfchen Besitzung machen gute Fortschritte — Silo -
b a u . Mehrere Bauern haben sich in diesem Jahve wieder
Silos bauen lassen-

otz . Langholt. Schweineglück . Eine dem Sttaßen -

lwärter G . Luiifens gehörende Sau schenkte 17 munteren Bor-

steirtieren das Leben
otz . Loga . Ein Neubau wird am Roten Weg errichtet.

Die Ausschachtungsarbeitenhaben bereits begonnen. — Die
Stadtgrenze erhält ein verändertes Aussehen. Vor dcr

Gastwirtschaft „Wilhelmslnst" , die jetzt in andere Hände über-

gegangen ist, wird die alte Umzäunung und Hecke entfernt.

otz . Neuefehn . Wahlversammlung . Im „Deutschen
Haus " sprach in einer Wahlversammlung Pg . Warnke
aus Oldersum. Auf Vorschlag des Redners hörten sich d :e
Versammlungsteilnehmer eine Uebettragung der Red« des

Führers aus München an .
otz . Neuefehn Die Reihen der alten Leute lich¬

ten sich . Schon wieder wurde eine alte Einwohnerin vom
Tode abgerufen, nämlich die im 86 . Lebensjahr stehende
Witwe Beta Saul , geb. HinrichZ . Die Verstorbene wird
von ihrer einzigen 5 Monate älteren Schwägerin betrauert .
Die älteste Einwohnerin unserer Onschaft ist jetzt Frau
Harmiua Kramer.

otz . Nenernoor. Wahlversammlung . In einer gut
besuchten Versammlung der NSDAP sprach hier der Gaured-
u-er Pg . Borchers aus Norddeich . Der Ortsgruppenleiter
Kroon eröffnet« den Abend und erteilte dem Redner das
Wort . Die Ausführungen des Redners wurden mit starken:
Beifall ausgenommen. Der Ortsgruppenleiter Kroon gab
zum Schluß noch bekannt, daß am 24 . März noch eine Ver¬
sammlung mit hem Redner Pg . Esdörs stattfindet.

ojz . Nortmoor. Opferschießen . Auf dem Klein-Ka-
liber-Schießstand fand ein Opferschießen für das WHW statt.
Dem Winterhilfswerk wurde ein ansehnlicher Betrag über¬
wiesen . — Drainagearbeiten . Im Rahmen von Not¬

standsarbeiten werden hier zurzeit Drainagearbeiten in
größerem Umfange durchgesührt. Da der Bodenvevbesse-
rungsverband einen Zuschuß gewährt, ist es den hiesigen Ein¬
wohner:: ermöglicht worden, ihre zum Teil niedrig gelege¬
nen Ländereien gründlich zu entwässern. — Einen emp¬
findlichen Verlust erlitt hier der Kolonist E . Schmidt.
Ein ganger Wurf Ferkeln ( 11 Stück) ging infolge Starr¬
krampf ein.

otz. Groß-Oldendorf. Einen schweren Unfall er¬
litt der Einwohner H . Wers von hier . Als er auf seiner
Arbeitsstelle in Neuborfermoor mit mehreren anderen Ar¬
beitern mit -dem Steuer: von Kunstdünger beschäftigt war,
glitt er Plötzlich aus , schling gegen eine Kipplore und zog sich
schwere Rippeubrüch« zu . Eine weiteren Unfall erlitt die
Ehefrau Eden. Beim Aufheben eines schweren Gegenstandes
zog sie sich .

eine Schulterverrentung zu . In beiden Fällen
mußte ärztlichen Hilfe in Anspruch genommen werden.

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Die
Waitjalk „Nordstern"

, Kapt- Badewm-War-singsfehn wurde
hier auf der Schiffswerft repariert . Nachdem die Arbeiten-
fertiggestellt sind , fuhr das Schiff nach Norddeich , um dort im
Transport von Buhnenmaterial Berw«nbu,ng zu finden. —
Auch das Motorschiff „ Engcline"

, Kapitän und Eigentümer
Kötting-Warstngsfchn, wird nach Norddeich fahren u-nd de»
Transport von Buss) vernehmen.

otz . Ostrhauderfehn. Eine überfüllte Wahlkund -
gebnmg . Gestern abend sprach hier der stellvertretende
Gauleiter Ministerpräsident Joel . Nach dem FahneneinmarsH
und nach kurzen Bsgrüßungsworten des Ortsgruppenleiters
ergriff Pg . Joel das Wort . Mit der ihm eigenen Ueocrzew
gun-gskraft stellte er die Erfolgs der nationalsozialistischenRe¬
gierung heraus und fand bei den Zuhörern begeisterten Bei¬
fall . Der Saal war überfüllt . Hier ist noch nie eine solch
erfolgreich « und schöne Wahlversammlung abgehalten worden-

otz . Timmel. Di « Frühjahrsarbeften haben
begonnen . Dank der trockenen Witterung sind die Feld¬
wege soweit abgetrocknet , daß die Bauern mit dem Fahren
voll Dünger zun: Ackerland beginnen konnten. Das Umpflü-
geu von Grünland , auf dem im Frühjahr Hafer gesät werden
soll , ist stellenweise schon beendet .

otz . Völlenerfehn. Wahlkundgebung . Mit einer
nrachtvollen Kundgebung eröffnete die hiesig« Ortsgruppe mit
ihren Gliederungen den Wahlkampf. Die politischen Leiter ,
SN und die Feuerwehr versammelten sich bei der Shu -ls, und
von hier aus wurde ein Propagandamarsch durch das Dorf
gemacht . Unter dem Gesang froher Kampflieder ging es in
flottem Marschtempo durch den schönen Vorfrühlingsabend.
Ueberall wurde der Zug von der Bevölkerung herzlichst
grüßt . Anschließend fand im Saale von Zimmermann eine
Wahlversammlung statt, die überaus stark besucht war . Nach¬
dem Ortsgruppenloiter Leferink mit herzlichen Worten
den Abend eröffnet hatte, hielt Pg . Butz einen fesselnden
und interessanten Bortrag über die bevorstehende Wahl-
Mit größter Aufmerksamkeit nahmen die Zuhörer die Aus¬
führungen entgegen, und reicher Beifall dankte den: Redner.
Ohne Zweifel hatte dies« Kundgebung einen vollen Erfolg
zu verzeichnen . Weitere Kundgebungen find ini den nÄcMu
Tagen noch in unserer Gemeind « vorgesehen , und Mar awi
komnwnden Mittwoch im Saale von Folkerts und am 26.
März in Böllenerkönigsfehn bei Veen. Beide Versa,mn -

lungen sollen eine machtvolle Ausgestaltung erfahren.

otz . Warsingsfehn. Filmvorführung . In der Schule
West ivurden mehrere Tonfilme gezeigt . Die Nachmittags'

und Abendvorstellung war sehr gut besucht. Großen Bei'

fall fand der Film , der den Einmarsch unserer Soldctten
Rheinland zeigte . — DieNSV verteilte an HilfsbedürftlZs
Waren und Kvhlenguffcheiue .



Weener , den 17. März 1936.

gaheesdericht 1S3S
der ftKHSiSchen Volksbücherei Weener

ausgestellt vom Büchereileiter Hans Banken .
Mit vorliegendem Jahresbericht wird zum 4 . Mal ein Rück¬

blick gegeben über die Arbeit in der städt . Volksbücherei - Aus
dem Bedürfnis der vergangenen Jahre ist allmählich eine
Selbstverständlichkeit geworden , die aus dem Kulturleben un¬
serer Stadt nicht wiÄer fvrtzudenken ist. Wenn wir sehen
und hören, wie andere Gemeinden der näheren und weiteren
Nachbarschaft sich bemühen um die Errichtung einer Volks¬
bücherei, so dürfen wir stolz sein , in unserer Stadt eine solche
Einrichtung bereits zu haben.

Sticht nur von einer großen Lesergemeinde wird die Ein¬
richtung der Stadt . Volksbücherei gewürdigt und geschätzt ,
sondern auch der sie finanziell tragende mtd unterstützende
Unterbau — nämlich die Stadtverwaltung — stehen der Ein¬
richtung sehr freundlich gegenüber und wissen, daß die Bü¬
cherei für die Erziehung Wetter Schichten unserer Einwohner¬
schaft einen ganz bedeutenden Faktor bildet . Sie gibt willig
und gern die Mittel dazu her , die zur Erhaltung und zum
Ausbau des Bestandes notwendig sind . Ebenso haben auch
andere Stellen im Berichtsjahr zu erkennen gegeben, daß sie
eine finanzielle Unterstützung der Bücherei für gut angelegtes
Kapital betrachten.

Ein Höhepunkt im Jahr 1935 war die „ Woche des deut¬
schen Baches" , die diesmal wiederum zu einem besonderen Er¬
eignis für die Städt . Volksbücherei wurde. Es gelang , eine
Buchausstellung durchzusühren , die unter dem Leitwort stand :
„Das Buch für die deutsche Jugend "

. Zur Durchführung
stellte der Landrai des Kreises Leer einen Betrag zur Verfü¬
gung . Dadurch :var es möglich, einen großen Teil der Bü¬
cher , die auf der Ausstellung ausgelegt waren , für die Bücherei
zu erwerben. Diesmal stellte sich auch die Partei fördernd
hinter die Durchführung der Buchausstellung. Das fand sei¬
nen Niederschlag m einer zur Eröffnung her Ausstellung vor¬
bereiteten Feier , zu der die Partei , die HI und ihre Unter¬
gliederungen, alle NS -VerbäNde , der NSLB , der Kreissch-ul-
rat, der Landrai , die Presse und das Landjahrheim eingeladen
wurden. Auf der Eröffnungsfeier nähmen der Vertreter des
Bürgermeisters, der Vertreter »der Partei und e Bücherci -
leiter das Wart und stellten den Zweck der Ausstellung in kla¬
ren Worten heraus . Die Einwohnerschaft zeigte ein reges
Interesse für die Ausstellung. Das kam einmal zum Ausdruck
mirch einen recht lebhaften Besuch und zum anderen durch
zahlreiche Neuamneldungen als Leser bei der Städt . Volks¬
bücherei.

Im Verlauf -desMonats März fand eine Schulungstagung
für Büchereileiter statt, die von der Regierung in Aurich ein-
berusen wurde- Hierbei hielten der Landesstellenleiter aus
Hannover und der wissenschaftliche Hilfsarbeiter Vorträge .
An dieser Schulungstagung nahmen der Büchereileiter und
Frl . Nanning -a teil. Es ist nur zu wünschen, daß solche Ta¬
gungen und Schulungen häufiger stattfinden, denn das Er¬
gebnis war , auch trotz der Kürze der für die Schulung zur
Verfügung stehenden Zeit , recht erfreulich.

Für das besondere Aufgabengebiet aller Büchereien ist eine
Zeitschrift geschaffen worden, „Die Bücherei "

, die such in der
Städt . Volksbücherei gelesen wird . Die vom NSLB , der
Reichsjugendführung und der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schriftgutes herausgegäbene „ Jugendwarte " mit
beiliegender Kartothek wird Seit Ende des Jahres gehalten.
Die Kartothek über Jugendbücher wird vom Büchereileiter
geführt . Es wird dadurch eine wertvolle Stütze in der Be¬
ratung für die Jugendliteratur geschaffen.

Im Bestand der Bücherei waren beim Jahreswechsel 1935k
1936 990 (884 ) Bücher. Der Zugang betrug demnach 106
Nunrmern . Diese große Anzahl der Neuanschaffungen ^ war
nur möglich dadurch , haß außer den Etcrtsgeldern der Stadt
Weener diesmal eine einmalige Zuivendung von der Spar¬
und Leihkasse Weener und vom Landrat bei Gelegenyeit der
Ruchausstellung gegeben wurden. Z . Zt . hat die Bücherei 147
aktive Leser . Es wurden 3215 (3050 ) Bücher entliehen, das
find durchschnittlich bei 40 Ausleihetagen 80 Bücher je Aus¬
gabetag. Die höchste Ausleiheziffer bei der Bücherausgaöe be¬
trug 263 Bücher und zwar zur Zeit der Weihnachtslage.

Für die Erledigung der Arbeiten an den Auslcihctage-n
stehen dem Büchereileiter -wie auch im Vorjahre Frl - Scan¬
ning« (als Vertreterin des Büchcreilciters) und O . Messers
zur Seite . Die Arbeit wird von allen ehrenamtlich erledigt.

In der Leihgebühr ist keine Aenderung eingetreten. Sie
beträgt 1,20 RM . pro Jahr . Die Kasse schließt ans der Ein¬
nahme- und Ausgabeseite mit 166,19 RM . ( 184,09) ab . Da¬
rin war ein Ueberschuß zu Gunsten der Bücherei von 65,96
RM . (50,79 ) am Jahresende enthalten . Unbezahlte Rechnun¬
gen liegen nicht vor. Ter städtische Zuschuß von April 35 bis
April 36 beträgt 400 RM . (400,— ) . Die Rechnung hierüber
wird von der Kämmereikasse geführt.

Amtswaltertagung der Dentisten in Berlin .
Der Reichsdentistenführer, Pg . Schaeffcr , hat die Landes¬

stellenleiter des Reichsverba -ndes Deutscher Dentisten zu einer
Amtswaltertagung nach Berlin berufen. In eingehenden
Darlegungen unterrichtete der Reichsdentistenführer seine
Mitarbeiter und Vertreter im Reiche über alle schwebenden
Standessragen und beleuchtete die den Dentistenstand be¬
rührenden Wirtschaftsfragen in einem großzügig angelegten
Referat . Nach vierstündigen Beratungen beendete der Reichs-
omtistensührer die Tagung mit einem Sieg Heil aus den
Führer .

atz . Unfall bei der Arbeit. Am Montägnachmittag ereig»-
wte sich im Betriebe der Brauerei „Weener Bräu " ein be¬
dauerlicher Betriebsunfall . Der an einem Bottich beschäftigte
Zimmermcmn Brauer aus der Graf-Ulrichstvaße stürzte m
den Bottich und erlitt dabei schmerhafte Verletzuegen . Der
verunglückte wurde von Sanitätern der Freiwilligen Sani -
latskolonne Weener geborgen und nach seinem Hause ge-
Mfft . Dem Vernehmen noch geben die Verletzungen zu
Besorgnissen keinen Anlaß.
< vtz . Grober Unfug. An einem der letzten Tage ist in der
Reuenstraße in der Nähe des Sportplatzes von bisher unbe¬
kannten Tätern grober Unfug verübt worden . An dem

dort stehenden „Stürmer "-Aushaingkasten wurde eine Scheibe
zertrümmert .,' Es wäre zu begrüßen, wenn es gelingen
würde, den für die sinnlose Zerstörungswut in Frage kom¬
menden Täter zu ermitteln .

otz . Von der Gemsindegrupp« Weener des Reichslustschutz¬
bundes. Die Gemeindegruppe Weener des Reichslustschntz-
bündcs gibt in einer heute erscheinenden Anzeige bekannt,
d-aß sämtliche cmgesetzten Hebungen und Schulungen für die
Dauer des Monats März wegen der Wahl ausfallen.

otz . Wochenmarkt Weener. Dem heutigen Kleinvieh markt
waren etwa 150 Stück Ferkel, Läufer, Schweine, Schafe und
Lämmer zugeführt. Es bedangen Ferkel 4—6 Wochen alt
12—14 RM . . 6—8 Wochen alt 14—16,50 RM . , Läufer je
nach Qualität 20—36 RM . , ältere Tiere über Notiz, Schafe
kragend 35—50 RM ., Lämmer 12—15 RM . Der Handel ge¬
staltete sich mittel.

otz. Bingum . Der K r a nk enpfle -geku rs u s der
NS -Frauenschast wurde am Montagabend fortgesetzt. Nach¬
dem Schwester Hanna das Anlegen von Verbänden erklärt
und praktisch vorgeführt hatte, wurde dieses von den einzel¬
nen Frauen geübt. Zn-m Schluß machte -die OrtssrauenschaftS-
sührerin Frau Appeldorn noch einige Mitteilungen .

otz . Bunde. Die Reichsaeldlistensammlung er¬
gab in unserer Ortsgruppe den erheblichen Betrag von
4ll .05 RM - Davon erbrachte Bunde 326 .88 RM . , Bunder¬
hee 42 .32 RM . , Bunderneuland 29 -10 RM . und Charlotten¬
polder 12 .75 RM . — Motorradunfall . Ein Sohn des
Bauern Loesing ist mit seinem Motorrad in der Nähe von
Cuxhaven verunglückt , wobei er innere Verletzungen davon¬
trug : sein Befinden ist jedoch jetzt zufriedenstellend .

otz . Vun^e. W a h l k u n d g e bu n g . Eine große Kund¬
gebung veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der NSDAP in
der „Blinke"

, zu dar sich eine g^oße Anzahl Volksgenossen
eingesunden hatte. Nach der Begrüßung durch den -Otts -
gruppenleiter Lernen ergriff dir Redner des Abends, Po
F e l d m ü ier - Bochum das Wort zu einem scsselnden und
alle Zuhörer mitreißenden Vortrag . Der Redner ermahnte
alle , am Wahltage ihre Pflicht zu tun und die noch Lauen auf-
zurütteln . Reicher Beifall bÄnndett die lebhafte Zustimmung
der Volksgenossen

otz . Groß -Soltbokg. Schornsteinbrand . Auf dem
Gehöft der Geschwister Schmidt brach ein Schornsteinbrand
ans . Durch die Unrsicht der Hausbewohner ist kein größeres
Schadenfeuer entstanden- Da alte Schornsteine dieser Art
noch ausgesattelt sirid und auf Balken lagern , so breitet sich
das Feuer leicht aus . So nahm das Feuer auch in die'em
Falle einen derartigen Umfang an , daß die Tragebalken an-
brannken und bereits verkohlt waren . Das Feuer wurde mib-

VeMmMMg der KSVAV.
otz . Gestern abend hielt die Ortsgruppe Papenburg der

NSDAP eine sehr gut besuchte Versammlung ab , in der vorn
Ortsgruppenleiter Pg . Gerber die Richtlinien für die
Durchführung der Wahl mitgeteilt wurden. Der Ortsgrup¬
penleiter appellierte an die restlose Einsatzbereitschaft aller
Parteigenossen sowohl »bei der Vorbereitung als auch bei der
Durchführung der Wahl. Pg . Gerber gab ferner die für die
einzelnen Ortsgruppenbezirke festgesetzten Wahlversammlun¬
gen bekannt , von denen die erste am kommenden Donnerstag ,
dem 19 . März , bei Hülsmann -Untenende mit dem Stoß-
trnpprednsr Pg . Walter Pötsch-Breslau als große öffentliche
Kundgebung stattfinden soll . Für die kommenden Abende ,
und zwar am Freitag , Sonntag , Dienstag , Mittwoch und
DonnerStaa sind ferner öffentliche Wahlkmrdgebungen in den
verschiedenen Bezirken vorgesehen . Am 27 . März findet
schließlich ein Gemsinschaftsempfang der Rede des Führers
aus den Kruppwerken in den Betrieben statt, und zwar für
das Untenende möglichst bei Brüggemann und für das Oben¬
ende in den einzelnen Torfbetrieben in der Zeit von 16—18
Uhr . Nach der Bekanntgabe iveiterer Einzelheiten über die
Wahlvorbereitung und -Durchführung wurde die Ortsarup -
Penveriammlung vom Ortspruppenleiter Pg- Gerber mit
einer Mahnung zn äußerster Pflichterfüllung jedes einzelnen
Parteigenossen geschlossen .

Blinder Passagier.
Immer wieder treibt es abenteuerlustige junge Leute dazu ,

aus billige Art und Weise eine Weltreise zu unternehmen.
Wiederholt ist es in Emden vorgekommen , daß gerade aus
ausländischen Dampfern , die an der Brikettfabrik Ladung
nehmen, und meistens nach Mittelmeerhäfen fahren, sich
blinde Passagiere eingeschlichen hatten . Auf eine Vermutung
hin untersuchte die Hnsenpolizei im Neuen Hase» den in der
Nacht zum Sonntag beladen nach Patras ausgelaufenen
griechischen Dampfer „AriNa T "

, wobei auch ein solcher
„Weltreisender" gesunden wurde. Es handelt sich um den
staatenlosen Herbert Kwandt aus Marienburg . Er wurde
völlig erschöpft unter einem der Dampfkessel hervorgeholt, uw
er sich schon seit 2 )4 Tagen amoehalten und seit dieser Zeit
nichts gegessen hatte.

Ein neues Freilager im Ember Außenhafen.
Unter den Namen „Schiffsausrüstungen aller Art " beab¬

sichtigt in allernächster Zeit der Mitinhaber der Firma
I . Büuting L Co . , Hermann Klopp , im Emder Zollau-sichluß-
gebiöt eiir Freilager einzurichten. Die Genehmigung der
Zollbehörde liegt bereits seit längerer Zeit vor und in dieser
Woche dürfte auch die Frage des Freilagergebäudes in Ord¬
nung kommen . Es stehen dort im Augenblick noch mehrere
vor einiger Zeit geschlossene Lagerräume zur Verfügung

Altertumskunde in Bangstede.
M - Be - dem Neubau des Bauern Fokko Junker stieß man

Seim Ausichachten der Jaucheqrube auf Spuren einer frühe¬
ren Siedlung . In 1 Meter Tiefe zeigten sich anscheinend
Neste einer Torfnrcmer . Dann kamen aus einer Tiefe von
1 p; Meter ein Teil eines kleinen Wagenrades und zwei

tels Minimaxapparaten gelöscht . Es wäre zu begrüßen, daß
solche Schornsteine abgebrochen und vorschriftsmäßig wieder
aufgebant würden.

otz . Stapelmoor . Ein Kameradschafsabe - d der
Freiwilligen Feuerwehr StaPÄmoor f -n-h wer am
Sonnabend im Saale von tzinrichs statt. Die sehr -be¬
suchte Veranstaltung wurde eingeleitet mit einem Umzug
durch den Ort , an dem sich außer der Ortswehr » mH die
Wehren von Weener und Diele beteiligten. In einer Be¬
grüßungsansprache hieß der Brandmeister I . Wessels die
Gaste herzlich will kommen und anstelle des am Erscheinen
verhinderten Kreiswehrführers begrüßte der Vorsitzende des
Löschverbandes 24 D . Weisels die Fcstteilnehmer. Im weite¬
ren Verlaus des Abends führten die Feuerw-ehrkameradsn
ein Bühnenstück „Die lustige Jnstruktionsstunde" ans und
ernteten für ihre Darbietungen herzlichen Beifall. Heitere
Vorträge und eine Verlosung von wertvollen Gegenständen
iüllten den übrigen Teil des Abends aus , der vorwiegend
dem Tanze gewidmet war . Die Feuerwehrkapelle wartete mit '
cw - g .m ansprechenden Konzertstücken ans und spielte an¬
schließend zum allgemeinen Tanz auf , der alle Gäste noch
sehr lange in kameradschaftlicher Stimmung versammelt sah.

FrsnndschastHpiel Wachmannschaft Lager 3 Brnak
gsge« „Union" Weener 1 3 :3 (1 :1).

otz . Am Sonntagnachmittag trafen sich aus dem Sportplatz
des Vereins „Union" in Weener die Fußballelf »der Wach¬
mannschaft »des Lagers 3 Brual und die erste Mannschaft von
„Union" Weener zu ciuem Freuridschäftsspiel . Die körperleich
stärkere Mannschaft des Lagers 3 erzielte gegen die durch Er¬
satzleute geschivä -chte „Union"-Mannschast in der ersten Halstt
zeit das erste Tor nach wschselvollem und flottem Spiel . Noch
vor Abschluß der ersten Halbzeit konnte Vieth für Weener das
Ausgleichtor schießen , so daß das Spiel mit 1 : 1 Toren in die
Halbzeit ging . Nach Wiederbeginn des Spieles versuchten
beide Mannschaften, die Führung zu erhalten , die „Union"
durch einen unhaltbaren Schuß des ersten Torschützen Vieth*
mit dem zweiten Tor an sich reitzen konnte - Kur : darauf ge¬
lang es infolge eines Fühlers der gegnerischen Verteidigung,das 3 . Tor für Weener herauszuholen. Die Gäste drängen
nun hart , um die verlorenen Punkte aufznholen, wobei das
Spiel etwas an Schärfe gewinnt. Bei einem Gedränge vor
dem Tor der Weeneraner wird der Torhüter angeschlagen und
muß vorübergehend spielnnfähig ansscheiiden. Vieth ersetzt ihn ,
solange der Tormann kampfunfähig ist und muß einen von
der Lagermannschaft unhaltbar in die rechte untere Ecke ein¬
gesandten Elsmeterball zum Ausgleichstor passieren lassen.
Als kurz vor Spielschlnß durch WiedereintrÄen des Torman¬
nes die „Umon" -Mannschaftwieder vollzählig ist, »bedrängt sie
d :-e Gäste oft sehr hart und gefährdet des öfteren das Tor . -
Dabei werden die besten Torgelegenheiten durch knappe Aus¬
schüsse und durch Schüsse gegen die Querlatte verpaßt, so daß
das gut besuchte Freundschaftsspiel, das in der letzten Halb¬
zeit etwas unter dem eiugetretenen Rögen litt , mit einem
Unentschieden von 3 :3 Loren endete .

kleine steinerne Topfe lvcn den Töpfen fehlte der obere Teil)
zum Vorschein . Letztere wurden von einem Sachverständigen
auf ein Alter von 500 Jahren geschätzt . Die Arbeiten wur¬
den an der Stelle eingestellt und werden dieser Tage unter
der Leitung von Sachverständigen fortgesetzt.

PievViiiH
Der Cuxhavensx Mädchenmord aufgeklärt.
Die Jnstizpressestelle Hamburg tritt mit : Zu der kürzlich

erfolgten Mitteilung , daß in der Mordsuche Willmar Wnlf-
Enrhaven eine neue Spur verfolgt werde , kann jetzt weiter
mitgeteilt werden , daß als Mörder ein gewisser Edmund
Laubiuger in Frage kommt . Dieser hat am Donnerstag ein
umfassendes Geständnis abgelegt . Nähere Einzelheiten kön¬
nen im Interesse der weiteren Ermittelungen zurzeit noch
nicht mitgeteilt werden . Damit entfällt der dringende Tat¬
verdacht gegen den bisher angeschukdigten Walter Schultz.
Dieser ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden.
Todesfahrt mit dem Kraftrad .

Der in der Dietrich Klagges-Gartenstadt in Brgnnschaveig
wohnhafte Lebensmittelhändler Gustav Peters wollte mit sei¬
nem Kraftrad nach Brannschweig fahren. In einer Kurve
verlor er die Gewalt über sein Fahrzeug und Prallte gegen
einen Baum . Er wurde zu Boden geschlendert und erlitt
einen schweren Schädelbruch, innere Verletzungen und einen
Bruch beider Beine. Peters war auf der Stelle tot . Das
Nummernschild des Kraftrades nmr in dom Baum stecken¬
geblieben .

Einheitliche Gebührenregelmig für Kirchenbuch»uszüge.
Nach Einvernehmen der beteiligten »Stellen sind die Ge¬

bühren für die Benutzung , von Kirchenbüchern und sonstigen
kirchlichen Archivalien einheitlich ausgestellt und nunmehr
auch für den Bereich der Evangelisch -luHerischen Landes¬
kirche Hannover in Kraft gesetzt . Abstammungsnwchiveisth-
die der Nachaveispflichtige auf Grund behördlicher oder par¬
teiamtlicher Anforderungen zu erbringen hat , sind grundsätz¬
lich gebührenpflichtig, unh zwar mit 0.60 RM . für die Ur¬
kunde , es sei denn, daß aus Grund besonderer Bestimmungen
Gebuhrensrsiheit besteht. Auch andere Abstammungsnach, -
weise. die ohne Anforderung seitens einer amtlichen Stelle
erbeien werden, unterliegen der gleisten Gebühr. Falls
jedoch in den vorgenannten Fällen ein längeres Suchen zur
Ermittlung der gewünschten Angaben erforderlich ist, sind
für jede angebrochene halbe Stunde 0 .75 RM . zu zahlen. Bei
eigener Einsichtnahme des Antragsstellers in das Kirchenbuch
ist für die erste Stunde 1 .00 RM . , für -die weiteren je 0 .50
Reichsmark, jedoch nicht mehr als 2 RM . für einen halben
Tag und 4 RM . für einen ganzen Tag zu zahlen. Für Be¬
glaubigungen, die auf Grund von Abschriften des einsicht¬
nehmenden Antragsstellers vovgenemmen werden, ist eme
Gebühr von 0 .30 RM - je Urkunde zu erheben . Es sei aus¬
drücklich hervorgehoben , daß die in Kraft getretene Gebühren¬
ordnung im Einverständnis mit dem Reichs - und Preußi¬
schen Minister für kirchliche Angelegenheiten ergangen ist.
.Handelt es sich um rein wissenschaftliche Arbeiten bei Ein¬
sichtnahme in die Kirchenbücher , so kann wie auch sonst auf
Archiven ein Erlaß der Gebühren in Frage kommen . Es
steht zn hoffen , daß nunmehr bei den genauen Gebühren¬
bestimmungen Mißverständnisse zwischen den Antragstellern
und den Kivchenbuchstellen über die Höhe der Gebühren aus»-
geschaltet werden-



Genehmigung des Gelegenheitsverkehrs mit Mietwagen.

Wie der amtliche Pressedienst mitteilt , hat der Herr Re¬

gierungspräsident folgenden Fuhrunternehmern die Geneh¬
migung zur Ausübung des Gelegenheitsverkehrs mit einem

Mietwagen erteilt : Warner Remmers in Emden ; Eduard

Köster in Neermoor (Kr . Leer) ; Franz Schaffarzyk in Hollen
(Kr . Leer) ; Gerhard Remmers in Emden ; Johann Roskam
in Collinghorst (Kr . Leer) und Gerd Blötz in Jheringsfehn
(Kr . Uurich ) .

Papenburger Hafen .

Angekommene Schiffe : Mutt schiff Anna , Mersmann -PapeNburz ,
mit Dünger von Klostermnhde ; MS Bruno , F-eldkamp-Emdsn , mit
AtaiL von Brate ; abgefahrene Schiffe : Mutischiff 2 Gebrüder , Sur -

ken -Pnpenburg , leer nach Bingum ; MS Josefine , Kaltwaffer -Papen -

burg , mit Moorerde nach Leer ; MS Tette . Freesemamn -PapMburg ,
Mit Torf nach Jemgum ; MS Marie , Schliep -Holterfehn , leer nach
Bremen ; MS Grete , Ree -Papenburg , mit Torf nach Klostermuhbe .

Emder Hafenverkehr .

Angekommene Seeschiffe: SL Hvnrich Kiehn , Ka-Pt . Hagenah , Makler

Frachtkontor , Neuer Hafen ; SL Hans Otto , Kapt . Cunze , Makler

Frachtkontor . Neuer Hafen ; D Sturzsee , Makler Frachtkontor , Zun -

Sau , Neuer Hafen ; D Petrovtty . Kapt . Rondenko , Makler Fracht¬
kontor , Neuer Hafen ; D Thor , Kapt . Albers , Makler Frachtkontor ,

Skeuer Hafen ; D Girgenti , Makler SchMe L Bruns , Außenhafen ;

D Sensal , Makler Frachtkontor , Briketdfabrik ; D Lappland , Kapt .

Steen , Makler Fisser L v . Doornmn , Steuer Hafen ; D Asgrr , Kapt .

Otte , Makler Frachtkontor . Neuer Hafen ; D Dollart , Kapt . Park ,
Makler Lehnkering L Ci«. , Hafenmagazin ; D Lysaker, Makler Fracht¬
kontor , Neuer Hafen . — Abgegangene Seeschiff« : D Martha Hendrik
Fisser , Kapt . de Buhr , Makler Fisser L v . Doornum ; D Emsstrom ,
Kapt . Burmeister , Makler Lexzau, Scharbau ; MS Ostsee, Kapt . Dam¬
mes , Makler Herm . C . v . Windelt ; D Slapa , Kapt Suzanie , Makler
Frachtkontor ; D Fredrean , Kapt . Persson , Makler Fmchtkontor ; D
Nordfels , Kapt . Mathiesen , Makler Fisser L v . Doornum ; SL Hm -

rich Kiehn , Kapt . Hagenah , Makler Frachtkontor ; SL Hans Otto ,
Kapt . Cunze , Makler Frachtkontor ; D Dagmar Kapt . Enckvon, Mel¬
det Frachtkontor ; D Anna T ., Kapt . Mavrakis , Makler Frachtkontor ;
D Olaf Bergh , Kapt . Haussen , Makler Haeger L Schmidt ; D Mar 'vn
Traber , Kapt . Mandl , Makler Frachtkontor .

Papenburg -Untenende . Kleinviehmarkt . Auftrieb : 3 Schafe,
13 Läuferschweme, 13 Ferkel , 4 Lämmer . Preise : Ferkel 4—5 Wochen
10- 12, 5—6 Wochen 12—14, 6—S Wochen 14—18, Läufer 23—32 ,
Schafe 50—68, Lämmer IS—15 Handel mittel . Ausgesuchte Tiere
über Notiz . — Der nächste Kleinviehmarkt findet am Sonnabend , den
21 . März , zu Papenburg -Obenende statt .

Der Bürgermeister von Papenburg gibt bekennt:
Die Wahlkartei für die am Sonntag , den ; 29 . ds . Mts .,

stattfindende Reichslagswahl , enthaltend die wahlöerechllg -

ten Personen der Stadt Papenburg , liegt am 21 . und 22 .

März 1936 zu jedermanns Einsicht im hiesigen Rathaus
(Zimmer b) in der Zeit von 8— 13 Uhr und von 19—- 20 Uhr

öffentlich aus . Außerdem kann die Wahlkartei für die Wahl¬

bezirke 1 , ö , 6, 7 und 8 am Sonntag , dem 22 . d . Alts . , von 15

bis 17 Uhr , in der Kirchschule-Obenende eingesehen werden .

Innerhalb der genannten Frist können Einsprüche gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Wahlkartei schriftlich-

L >Sffsri «lk«he Mahnung .

Dis rilckstsnäigen Grunstvscmögsn -- unst Hauszinssteusr !«

für äen Monat Mürz 1926 können noch bis zum 20. ä . M . von

S—13 Uhr in äsr Staätkasse eingezahlt weräen .
Dis zu stsm genannten Termin nicht gezahlte Betrags weräen

zwangsweise bsigstrisben . - ,
Äußerstem wirst nach stsm Steuerfsumn !sgsfetz vom 24 . Dezember

1934 bei Ueberfchreitung äer Zahlungsfrist ein einmaliger Zuschlag

von 2 °/» erhoben .
Leer , äen 17 . Marz 1936 .

Die Stssttkasss . Termöhlen .

Zwangsweise
verkaufe ich am Mittwoch , äem
IS . ä . Mts ., 12 Uhr , in Hesel :

1 Aüchenschrsnk
öffentlich gegen bar .

Aäuferverssrnmlung : Gastwirt¬
schaft Neger .

Trgupe , Obsrgerichtsvollzieher .

M WIM M M

? ! ü verkauft
D . Holtkamp , Deternerlehe .

kirn Montag , st . 23.M grz , Komme
ich rvieäer nach HotelPrsgtinholt -
lanst . Fernruf 11 . Raufe Ochsen ,
Rirhe .streijAhr .Rinstsr u .Bnllsn
zurMast u . zumWsiäen , Schafen .
RLlbsr . Raufe nur für eigenen
Vestarf . Weistekühs nehme ich
auch am 23 . April ab . Verlast «
in Holtlanä am Donnerstag , äem
26. März unä 23 . April .

Angebots erbitte an Herrn Preist
oster nach bier .
C. Rulle , Coesfeld i . W .

Bauer nnä Fleischermeister .

Kuhkälber
mit Ohrmarken zu verkaufen .
Rust .Bruns , Norstgsorgsfohn

Junge weiöekuh
(Dezember belegt ) zu verkaufen ,
auch gegen seht kalbenäe Ruh
zu vertauschen .

M . Müller » Rlein - Sanstsr .

3m Auftrags Habs ich an ster
Astolf- Hitlsrstraste

1 AWkMÄMW

(3 Zimmer , Rüche unä Zubehör )
um 1 . Mai st. P zu vermieten .

Leer . L . Winckelbach »
Auktionator .

Ferkel verkauft

de Groot , Nortmoor

WMMlWkrWei !
Gerh . Böke , Logs ,
Hsuptmsnn Göringstr . 3.

Zu verkaufen

Wl . MIkWk Stille ,
braun mit Abzeichen » bester
Abstammung .

D . Ackermann Ww ., Logaergaste

Hochtragende

SMO-Mk
zu verkaufen oder gegen
kräftiges, junges Arbeits¬
pferd zu vertauschen.

I . E . Ahten , Leer .

Alerne Wohnung
zu vermieten .

Loga »Ritterstr 13 , Fmvr . Leer2254
Daselbst meiere FuäerDüngsr
sbzugebsn .

Schöne 3 -AM .-SöemvhNMg
mit elektr . Licht, Wasser u . Gar -
tenl . zum 1 . April zu vermieten .

Jacobs » Ähren .

^ Schirm , 2 Halstücher
im Wartezimmer liegen geblieben ,

Zahnarzt Or . Fürssns , Leer .

Tagesuräöchsu
für sofort gesucht .

Fregs Gaststuben Leer,
Wilhelmstrahe .

(Quantum Heu
zu verkaufen .

H . Rlsmm , Veenhusen .

Gntsrhsltensr

Dauerbrandofen
zu verkaufen .

Leer , Heisfelsterstraste 43 .

Laden einrichtung
unä ein großer Glasschrank
preiswert zu verkaufen

Leer , Hinäsnburgstraße 25.

sehr gut Lofos zu
erhaltene VPIUS verkaufen .

Fr . Willems , Polsterer . Leer »
Ecke Augustsn -Annenstrahe .

Suche für stis Nachmittags -
stuusten kinäerlisbss

Müdchttt .
Frau Rake ,
Gastwirtschaft Lserort .

Gesucht auf sofort

kl» IM» . AM M
k!II IWM . MM .

fssspsrs , Veenhusen .

2802
ist unsere Rufnummer

OTZ . , Leer

M kl« tk!lsMMktlNl«NS
im Polak scheu Saals finstst heute ,
Dienstag , ausnahmsweise schon um

7 .15 Uhr statt . Die Veranstaltung wirst

kurz nach 8 Uhr geschlossen , staunt äen

Besuchern noch Gelegenheit gegeben ist , an
äer im Hotel „Weinberg " stattfinäenäen
Wa hlvsrssmmtung teilznnehwen .

Gemeinschaft Weener

Der Spiegel
Ihres Unternehmens zeigt

sich in Ihren Drucksachen !

Wir dienen gerne mii Mustern

und Vorschlägen und liefern

Qualitäts -Druck ?
O . H . Zopfs S Sohn , G . m. b .H . , Leer (Ostfr.)

Fernruf Nr . 2438

KAmvnviivn § 8n 8ßs

Klee - unst ürss - Zasten jegliobsr Art ,
Ztovkrüben - unst Runkel -8smon us « .

TZimsnvisn ßün üen Kvmüssdsur

alle Lasten in bester , kovkkeimiäki ^ er IZlsre empleblen

Isk . l^ sur . kSuirmsnr L 5okn , >. eer

QeZr . 1824 . kstksusstr . 28 . kernr . 2066 .

Bestellung auf

MMMW
nehme entgegen .

Joh . de Boer , Leer »
Drunnenstraßs 10.

Zum FischtaL
empfehle in _ _
blutfrisch . Wars ^ ^ ^ Hiü
>— 4pfünä . Aochschellfifche , Pfuuä
15 unst 20 Pfg , im Anschnitt
25 Pfg -, Noräern . Bratscholleu ,
25 Pfg -, Goläbarschfilet , 35 Pfg . ,
fr . ger . Jettb . , Schellf . , Mak .,Ileckh .,
Go !stb .,R . Sprott . , Marin . , w .Aifchs .

Fr. Grafe. MAusstr.

Zum Fischtag
Empfehle ab heute
nachm . 5 Uhr unä __ ^
Mittwoch pr . lebfr . 2 — 4pfst . silber¬
blanke Rochschellfifche , Pfst . nur
15 u . 20 Pfg -, feinstes Doläbarsch -
filet , 35 Pfg ., lebäfr . gr . Heitbuttz .,
ff . frisch aus stsm Rauch prima
fetten Aal . Bückings . Schellfische .

W. StuWf . MrSe, Tel. 231b

Line kleine Anzeige
in ster OTZ . hat stets großen
Erfolg .

Gate Werbung lohnt immer!
Zum Fischtag
empf . prima lebfr .

2-4pf . Rochschellf .. Pfst . 15 u . 20 Pfg ..
o . Aopf 25 Pfg . , Bratschollen , 25 u .
30 Pf . . Brach . , 15 Pf .. ff.Golstbarfch -
filet , 35 Pfg . , Heilbutt . Rotzungen ,
fr . ger , Bückinge , Makr ., Schellf . ,
Lachsheringe , Vprott . , ff. Hsrings -
u . Fleischsalat , pr . gefüllte Herings

8

den . Für die Nichtigkeit der Behauptungen sind, soweit sie
nicht offenkundig sind , Beweismittel beizubringen .

Nach Ablauf der Auslegungsfrist können Wahlberechtigte
nur in Erledigung rechtzeitig angebrachter Einsprüche in die
Wahlkartei ausgenommen werden .

Zur Teilnahme an der Reichstagswahl sind nur die Per¬
sonen berechtigt» die in der Wahlkartei ausgenommen oder im
Besitze eines Stimmscheines sind .

Anträge auf Ausfertigung von Stimmscheinen zwecks Ab¬
stimmung in einem anderen Bezirk sind bis spätestens zum
27 . ds . Mts . zu stellen.

Baromelsrstanst am 17. 3 .. morgens 8 Uhr : . 768,0
Höchster Thermomsterstanä äer letzten 24 Stuusten : L -s- S°

Niestrigster . .. . 24 , O -j- 1 °

Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . . . . . —

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker . Leer .

D . A.

Zweisgeschäftsstelle der Ostfriefische « Tageszeitung
Leer, Bruuncnstratze 28. Fernruf 28V2.

. II . 1836 : Hauptcmsgabe 22 808, davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Neide-rkmib" S5S5 . Zur Zeit ist Anzeigenpreislist « Nr . 14
für die Hauptausgabe und die Heimatbeilag « „Leer und ReiderlcM "

gültig . Nnchlatzstaffel A für die Heimatbeilag « „Leer und Reiderlaud ";
B für die Hauptausgabe ,

Verantwortlich für den redaktionellen Tei ! der Heimatbeilage für
Leer und Reikerland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck .' D - L . Zopfs
L Sohn , G . m , b . H ., Leer .

V/lkEK -1-1ls.-s:5VEKl < VL § 05U75c -l-M VO ^ L

Volk SU 6er krönt
l-lltticb , kiemuk , dtsubeuge , 3Wesel

Vpecn, anin -eepea us» .

lex » und liLckt» IrommeNeuerl
dlscbtsaxrlkte , tUinIertLtixkelt,

vrsnsteo , Lss unv Tsaksl

Die ^ sme - LekiaMi
Unsere Helgen <l e r l . akt
lo erbitterten NLmpkenI

Vt «
Vsimenderg 5cki « Iit

U81V. usv . usv .

. .« sSiisnttim Ukki roee » -

ir » mpk upser « » L» e « » 1-

Irote Orrnntbsgel , Toll mul Verder¬
ben siebt uaerscblltterlick Okkleier
mul diano dl» rum letrten Ltem-

rüge »ul «einem kosten l » .

ttocb als vurlle lm Voakilm solod
ela MesenkLmpk llsr lir !tzj-»»«I>lfft>

xersiLtl i

vsr unbesiegt «
osevÄUßML

Krotzo 8»oüer VvrztöWvS
visnstsg , äen 17 . u . bstittvock ,
stsn IS. dlllrr , täglivk adensts

8 .30 llkr

am ^ ittvrock nsckmittag
suct » 3 .00 Ukr

Mili -

VerssmmlunZ
tSitchsroet, ,
ctsn IS . t>18rr t - ZS

20 '/ - Ukr , im Lootsksus .

siuciöi'-Vki' ein s-Sör , e . V

Qute Obrternts

bei reckteeitigem Oebrsusk
von Zpritrmitteln « ie

Qblldsumkgrtroiineum

5o ! trsr etc .
lVIerkbuckunst Prosp . umsonst

6 ermsn !a-vroserie , I.eer
sok . l .orensen

in groLer /^ uLVsiil

Zok . k . kimvn ,
Oesr , Hinstenburgstk . 35.

/ lnnekms von kksrtsnst ».
kestsrfrrtvckungs «ch« lnsn u.

Ilincksrrsicksnbvikills .

Raust bei unseren
Inserenten !

Gemeinde-

gruppe Weener

SSmtl . Schulungen und üebunges

fallen lm Monat Mrz aus (Wahl)

Loga , äen 17 . März 1936.
Das uns am 30 . Isnuar

geschenkte Töchterchen

wurste uns heute wieäsr
äurch sten Tost entrissen .

Zn tiefer Trauer :

Hermann Wörmann jr .
und Fron

Anni , geb . Aramer .
Die Beeräigung finstet

statt am Freitag , äem 20 . ä .M .,
nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause aus .

Uorckgeorgskskn, cken 13 . Nsrn 1936.

8 tritt Karten !

Keute sbenck um 7 . 15 Otir entsctiliek sankt
unck rustiß sn 7tlter88c:tiväc :ke , im testen
Olrmben sn seinen Erlöser , unser guter Vater ,
8tiek- , LokvieZer - , IFrZroLvrlter , Vrucker ,
LckivoZer unck Onkel

Nsnz ksiiclmisim
im 77 . Keben8jkltire.

0 >e krsuornrivn / tngekSrigon .

Die LeerckigunZ kinäet ststt am Oienstsg ,
ckem 17 . lAärx 1936 , um I V» Kkr.

ksmiUsn / ^ nreigsn nur in ciie 07 ^ '
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